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Vierteljähriger Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb inch 
Porto 2 Thlr. 11½ Sgr. a er für den Raum einer 
fünfthelltgen Zeile in Petitſchrift 1½ Sgr. 


Nr. 273. Morgen⸗Ausgabe. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Altona, 14. Juni. Im „Verordnungsblatt“ publiciren 
die Bundeskommiſſäre das von der Regierung entworfene und 
nunmehr, vorbehaltlich der Genehmigung durch die Stände, 
ſoweit ſolche erforderlich, zum Abſchluſſe gediehene Budget für 
Holſtein für das Finanzjahr vom 1. April 1884 bis 1863. 

; (Wolff's T. B) 

Kopenhagen, 13. Juni Abends. Der Reichsrath wird 
zum 25. d. einberufen. Das Gerücht, welches den Abgang 
des Miniſters des Innern, Carlſen, annimmt, iſt nach der 
„Berliugske Tidende“ unbegründet. (Wolffs T. B.) 
(Ferner eingetroffene telegraphiſche Depeſchen fiehe unter Abendpoſt.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Berliner Börſe vom 14. Juni. Nachm. 2 Uhr. (Angekommen 3 Uhr 
85 Minuten) Staats⸗Schuldſcheine 90%. Prämien⸗Anl. 123%. Neueſte 
Anleihe 105%. Schleſiſcher Bank Verein 105%. Oberſckleſ. I itt. A. 157%. 
Oberſchleſ. Lirt. B. 143. Freiburger 132 Wilhelmsbahn 58. Neiſſe⸗ 
Brieger 87%. Tarnowitzer 79%. Oeſterreich. Credit⸗Aktien 84%. Oeſterr. 
National⸗Anl. 69%. 1860er Looſe 84%. 1864er Looſe 54%. Oeſterr. Vank⸗ 
noten 37%. Wien 2 Monate 85%. Darmſtädter 87%. Köln⸗Minden 184. 

iedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 65%. Mainz⸗Ludwigshafen 124%. Italien. 

nleihe 67%. Genfer Credit⸗Aktien 499%. Commandit⸗Antheile 99%. Ruſſ, 
Ban noten 83%. Hamburg 2 Monate 150%. London 3 Monate 6, 29%. 
Paris 2 Monat 79%. Feſt. Silberanleihe 76% B. 

Wien, 14. Juni. [Anfangs⸗Gourſe.] Feſt. Credit⸗Aktien 195, 10. 
1860er Looſe 97, 10. 1864er Looſe 94, 90 National⸗Anl. 80, 40. London 
114, 40. Neueſte 1864er Silber⸗Anleihe 87, 80. . | 

Werlin, 14. Juni. n; matt Juni⸗Juli 35 ½, Juli⸗Auguſt 35%, , | 
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Auguſt⸗Sept. 38%, Sept.⸗Okt. 39. — Spiritus: matt. Juni⸗Juli 5%, 
Juli⸗Auguſt 15%, Auguſt⸗Sept. 15%, Sept.⸗Oktober 16%. — Rübök: 


matt. Kuni⸗Juli 12%, Sept Dit. 13%. 


Noch einmal die Stellung Herzog Friedrichs 

zu Preußen. 

Den ſpeeifiſchen Anhängern des Herzogs von Auguſtenburg wird es 
ſehr ſchwer, ſich von dem Glauben loszuſagen, daß ſie in Herzog 
Friedrich den lange geſuchten Souverän nach dem Herzen des Vol⸗ 
kes, den Souverän wie er ſein ſoll, nun endlich gefunden haben. Daß 
er in Berlin den Intereſſen Deutſchlands, die gebieteriſch die Errich⸗ 
tung einer Bundesfeſtung und eines Bundeshafens, fo wie eine Mili⸗ 
tärconvention und Anſchluß an den Zollverein, überhaupt das Anlehnen 
des neuen Staates an die norddeutſche Großmacht unbeſchadet der 
Selbſtändigkeit Schleswig⸗Holſteins fordern, daß er — ſagen wir — 
dieſen unleugbar deutſchen Intereſſen mit Berufung auf ſeine Souve⸗ 
ränetät widerſtrebt hat, das waren in den Augen ſeiner intimen Freunde 
Gerüchte, welche der „feudalen Agitation“ ihre Entſtehung verdankten 
und deren Widerlegung nicht auf ſich warten laſſen würde. Mitleidig 
wurde von dieſer Seite auf die liberalen Blätter herabgeblickt, welche 


in die Falle gegangen“ waren und ſich von der „feudalen Agitation“ 


tten „düpiren“ laſſen. 


ER 
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Fünfundvierzigfter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


der Aufſicht des Bundes, durch Preußen bezieben. Soll dieſe ſtattfinden, 

ſo müſſen die deutſchen Schiffe doch mit Matroſen verſehen werden, 

welche alſo anzuwerben ſind. Für den preußiſchen Theil der Flotte iſt 
niemals ein Recht zur Matroſenwerbung in einem deutſchen Bundes⸗ 
ſtaate nachgeſucht worden. Die „Coburger Heng ftellt übrigens gar 
nicht in Abrede, daß der Herzog Beſprechungen über politiſche Verhaͤlt⸗ 
niffe, welche die Stellung der Herzogthümer zu Preußen berühren, ge⸗ 
babt habe, fie behauptet nur, daß der Fürſt ſich die freie Hand ſichern 
mußte, ſich nicht binden konnte. Wenn nun dem ſo iſt, wie ſollen wir 
es uns erklären, daß der Herzog bei dieſer Gelegenheit glaubte, als 
leichberechtigte Macht zur Macht dieſe Erörterungen führen zu müffen, 
n politiſchen Dingen iſt eine Ueberſchätzung der Kräfte geeignet, zu fal⸗ 
ben Schritten zu verleiten, und wenn der Herzog ſich auf den 

undestag zu ſtötzen beabſichtigt, jo fürchte ich, wird er die 

Erfabrung machen, daß er mit einem Phantom ſeinen Pact 

geſchloſſen hat. Der Bundestag hat nur mit Benutzung der preußi⸗ 

ſchen und öfterreiifhen Krafte Einfluß und Bedeutung, ohne dieſelben 

iſt er eine Null. Läßt der Vertreter deſſelben in London nicht ſelbſt im 

„Dresdener Journal“ die Unmdglichkeit nachweiſen, ohne euronäiſchen 

Krieg das ganze Sckleswig zu erhalten? Wer will ihn führen? Wer 

kann ihn führen? Der Pund? Wird ihn Preußen für ein Stück Land 

von einigen Quadratmeilen führen, obne zu wiſſen, wer die Prozeß⸗ 
koſten zu zahlen hat? Man überlaffe ſich in Kiel doch nur nickt der 

Täuſchung, daß die deuiſchen Großmächte für dynaſtiſche und Par⸗ 

ticular⸗Intereſſen Krieg gefuhrt haben. Beide Regierungen ver⸗ 

folgten zunächſt einzig das nationale Intereſſe, Sie brachten nur den 

Erbprinzen zum Souverän von Schleswig⸗Holſtein in Vorſcklag, ſage 

in Vorſchlag, weil der Bund ſich für ihm intereſſire; ein Urtheil über 

das Erbrecht des Herzogs iſt im Voraus von ihnen nicht entfernt gefällt 
worden. Wie ſollte auch Preußen ein beſonderes Intereſſe gewinnen, 
ſich für einen Fürſten zu intereſſiren, der es nicht der Mühe wertb halt, 
ſich auf dieſe Macht zu ftüpen, der bereits jetzt zu derſelben in Oppo⸗ 
ſition tritt, der nach allen Seiten zu Gefallen fein will und in dem 

Bundestage ſeinen Beſchützer zu finden glaubt. Sollte denn der Gt: 

dente, daß ohne Preußen kein deutſcher Soldat heute auf Schleswigs 

Boden ftände, niemals in der Seele des Herzogs recht klar geworden 

ſein? Wir wünſchen ihm in ſeinem eigenſten Intereſſe das Gefühl der 

Dantbarkeit, wenn gleich die Vorausſetzung derſelben niemals ein Factor 

in der preußiſchen Politik ſein, noch weniger aber die letztere auf dieſer 

Grundlage aufgebaut werden kann.“ 

Glücklicherweiſe ſcheint das ſchieswig⸗holſteiniſche Volk andere Ar: 
ſichten über die Lage der Dinge zu haben, als der den Träumen 
mittelſtaatlicher Souverainetät huldigende Herzog; man beginnt in 
Schleswig⸗Holſtein einzuſehen, daß die Hauplſtätze des neuen Staates 
weder Hannover, noch Sachſen, noch Baiern, noch überhaupt einer der 
deutſchen Mittelſtaaten und am allerwenigſten der deutſche Bund if, 
ſondern einzig und allein Preußen. Was Preußen verlangt — wir 
haben es neulich ausgeführt — verlangt es nicht für ſich, ſondern 
einzig und allein im Intereſſe Deutſchlands; Bundesfeſtung, Bundes⸗ 
hafen, Eiderkanal, ja ſelbſt die mit Preußen abzuſchließende Militär⸗ 
convention — das ſind nicht preußiſche, das ſind recht eigentlich 
deutſche Fragen. 

Daß dieſe Ueberzeugung ſich auch in Schleswig⸗Holſtein ſelbſt immer 
mehr befeftigt, das beweiſt ein Artikel‘ der in Flensburg erſcheinenden 
„Norddeutſchen Zeitung“, welcher — fo ſehr die Zeitung auch für den 
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Mittwoch, den 15. Juni 1864. 


Nebenbei wird Allerlei von der neuen Convention erzählt, beiſpielsweiſe 
ſoll dieſelbe eine Gemeinſamkeit und Gleichzeitigkeit der nothwen digen 
Maßregeln umfaſſen, alſo etwa gleichzeitige Verhängung des Belage⸗ 
rungszuſtandes in Ruſſiſch⸗, Preußiſch⸗ u Oeſterrceichiſch⸗Polen u. del. m. 
Es liegt auf der Hand, daß ſolchen Behauptungen kein thatſächlicher 
Anhalt zu Grunde liegt, allein es conſtatiren dieſe Angaben immerhin 
die Stimmung! Dabei verlautet von einer Seite, der man Glauben 
beimeſſen kann, daß Rußland bis jetzt in der daͤniſch⸗deutſchen Frage 
eine oppofitionellere Haltung gegen Deutſchland eingenommen hat, als 
England, man vermuthet daher, daß ruſſiſche Gegenconceſſtonen das 
bieſige, bei dem Garantie⸗Vertrage jedenfalls ſehr relativ betheiligte 
Cabinet beſtimmt haben, dem letzteren beizutreten. Man behandelt 
die ganze Sache hier mit großem Ernſt. Nachdem Fürſt Gortſchakoff 
bald nach feiner geſtern hier erfolgten Ankunft den Minifterpräfidenten 
aufgeſucht hatte, conferitte er, mit wenigen Unterbrechungen faſt den 
ganzen Tag mit ihm, Hr. v. Bismarck dinirte ſogar im raſſiſchen 
Geſandtſchaftöhotel. Abends kam der König eigens von Potsdam her⸗ 
über, um den Fürſten zu empfangen, mit dem er eine längere Bes 
ſprechung hatte, während er heute den ruſſiſchen Militärbevollmächtigten 
General Gr. Adlerberg empfing und Mittags einem Miniſterrath prä⸗ 
ſidirte, der ſich abermals mit dieſer Angelegenheit beſchäſtigte. Man 
will wiſſen, wir weit mit Grund bleibe dahingeſtellt, daß Oeſterreich 
bier für den Beitritt zu dem Vertrage eifrig thätig geweſen fei. — 
Von der Zuſammenkunft des Königs mit dem Kaiſer von Oeſterreich 
in Karlsbald und der beiden Miniſter v. Bismarck und Gr. Rechberg 
verſpricht man ſich hier eine feſtere Herſtellung der in letzter Zeit etwas 
erſchütterten entente cordiale der Alirten, denn die Verhandlungen 
wegen der Theilungslinie in Schleswig geben ſehr ſtockend vor 
ſich; Graf Bernſtorff hat, wie wir vernommen, das öſterreichiſche Pro⸗ 
jet befürwortet, bis jetzt aber it das Cabinet noch nicht darauf einge⸗ 
gangen. — Die verlängerte Waffenruhe hat zu erneuten Beurlaubun⸗ 
gen der Mannſchaſten in Schleswig und Jütland und zwar bis zum 
24. d. M. geführt. — Seit Sonnabend weilt der General Herzog 
Wilhelm von Würtemberg, von Teplitz gekommen, hier, um den Oberſt 
v. Illeſchütz zu beſuchen, der auf der Durchreiſe nach Teplitz gefährlich 
erkrankt war, aber auf dem Wege der Beſſerung iſt. — Die Abreiſe 
des Königs nach Karlsbad dürfte ſich bis Sonnabend verzögern. 


Berlin, 13. Juni. Se. Majeſtät der König haben allergnädigſt gerubt, 
für den Sturm auf Düppel am 18. April d. J. an die Truppen der combis 
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nirten Garde⸗Infanterie⸗Diviſion und des combinirten Armee⸗Corps nachſte⸗ 
hende Auszeichnungen zu e eee erhalten: 
r - up.) 
4. Brandenburgiſches Jufanterie⸗Regiment Nr. 24. Den 
zo Por e were 25 ff 85 “ 3 ä 
en rothen erorden 4. Klaſſe mit wertern: v. Sellin 2 
Fihr. v. Meerſcheidt⸗Hülleſſem, Hauptm. Harder . 
5 87 konigl. Kronenorden 4. Klaſſe mit Schwertern: von Goerſchen, 
auptmann. e : 
Den koͤnigl. Kronenorden 3. Klaſſe mit Schwertern: Frhr. v. Falten 
ſtein, Seconde⸗Lieutenant, v. Klöſterlein, Seconde⸗Lieutenant, Becher, 


Nun, bis jetzt läßt die Widerlegung jener Gerüchte immer noch auf Her 2 b wärmt — doch entſchied An⸗ 5 N 0 | 
„weder ein offfrielles noch 8 zog von Auguſtenburg ſchwärm och entſchieden unſerer n: | SecondesSieutenant, Meerwein, Seconde Lieutenant, Schwarze, Se- 
57 N vor en Wochen e e ſicht über die Nothwendigkeit des Anſchluſſes Schleswig⸗Holſtein's an] conde⸗Lieutenant. N i N 5 = 1 


ch warten; bis - 
Dementi erfolgt. Preußen beitritt. Wir entnehmen dem bemerkenswerthen Artikel fol: Den rothen Adlerorden 4. Klaſſe mit Schwertern: Theiß, Premier- 


Sechsundreißiger⸗Ausſchuß in Frankfurt ein „Organ“ des Herzogs von 
Auguſtenburg nannten, erfolgte die Widerlegung in moͤglichſter Eile 
und in der alferofficiellften Weile aus dem Cabinete Sr. Durchlaucht 
ſelbſt, denn natürlich konnte nicht geduldet werden, daß die Legitimität 
Herzog Friedrichs Schaden erleide durch die Verbindung mit dem 
frankfurter Aus chuſſe, der in einem ziemlich demokratiſchen Geruche 
ſeht. Nun, die Nachrichten, welche über die Stellung des Herzogs zu 
Preußen und dadurch zu Deutſchland jetzt verbreitet werden, ſind, ſoll⸗ 
ten wir meinen, etwas wichtiger und bedürften mindeſtens eine ebenſo 
officielle Widerlegung, als das Gerücht, welches ſo unartig war, den 
Sechsunddreißiger⸗Ausſchuß mit der Sache Sr. Durchlaucht in Ver: 


bindung zu bringen. f 3 

Allgemach bricht ſich die Anſchauung, die wir feit der berliner Reiſe 
des Herzogs ſtets verfochten haben, immer mehr Bahn. Herzog Friedrich 
iſt ein Mann, nicht nach dem Herzen des deutſchen Volkes, ſondern 
nach dem Herzen des deutſchen Bundes, und wenn es nach ihm geht, 
ſo wird Schleswig⸗Holſtein ein ſouveräner Mittelſtaat, ganz ſo wie Han⸗ 
nover, Mecklenburg oder Heſſen. Er könnte ſich jedoch täuſchen, auf 
ſeine Perſon kommt es in dem ganzen Kampfe nicht an; überhaupt 
marſchiren heutzutage die Armeen nicht mehr für dieſe oder jene Per⸗ 
ſon, ſondern es ſind nur noch Ideen, für welche die Völker ihr 
Blut vergießen. Die Idee, für welche die Tapfern auf den düppeler 
Schanzen gefallen find, iſt die Vereinigung Schleswig⸗Holſteins mit 
Deutſchland; ob dieſe Idee durch die Perſon Herzog Friedrichs oder 
durch irgend einen anderen deutſchen Fürſten verwirklicht wird — es 
giebt gar nichts, was gleichgiltiger wäre. 

Eine berliner Correſpondenz der „Köln. Ztg.“ ſtimmt mit unſerer 
Anſicht über die Stellung Herzog Friedrichs fo vollſtändig überein, 
daß wir fie bier wortlich folgen laſſen. Sie lautet: 

„Die politiſche Stellung, welche der Herzog von Auguſtenburg gegen- 
wärkig zu Preußen in der ſchleswig⸗holſteiniſchen Frage einnimmt, iſt 
mit Recht als eine mittelſtaatliche, als eine ſolche bezeichnet worden, 
welche bereit iſt, zur Schwächung des preußiſchen Einfluſſes 
in Deutſchland und zur Stärkung der Majoritäts⸗Regie⸗ 
rung die Hand zu bieten. Als Beweis dieſer Behauptung iſt an⸗ 
geführt worden, daß der Fürſt bei verſchiedenen Gelegenheiten und an 
berfchiedenen Orten jede Verpflichtung gegen Preußen in Abrede geftellt 
bat. Wenn aus biefer unbeſtreitbaren Thatſache, welche ſich auf die 
ganze politiſche Haltung des eventuellen Souveräns von Schleswig: 
Holſtein bezieht, einige Punkte ſpeciell hervorgehoben und als eine Ab. 
lehnung von projectirten Bundeseinrichlungen aufgefaßt werden, fo ifl 
das Irrtbümliche dieſer Annahme bereits hervorgehoben. Die Thaiſache 
ſelbſt aber, daß der Herzog der Meinung iſt, er habe Alles dem 
Bunde, Nichts Preußen zu verdanken, daß die deutſchen Groß⸗ 
mächte die Schuld der eventuellen Trennung Schleswigs trügen, daß er ſich 
nur zu Conceſſionen verſtehen könne, wenn er in den Beſitz des ganzen Her⸗ 

ogtbums Schleswig gelange, wird in diplomatiſchen Kreiſen vielfach bes 
1 855 Welche Conceſſionen bier angedeutet werden ſollen, iſt nicht 
verſtändlich, wenn die Bereitwilligkeit zur Tragung der Kriegskoſten, die 
ſupponirte Organiſation des ſchleswig⸗holſteiniſchen Contingentes durch 
Preußen, ſonſlige auf die Herſtellung einer deutſchen Flotte etwa hervor⸗ 
tretende Vorſchläge find doch gewiß nicht als beſondere Conceſſionen an 
Preußen zu betrachten. Daß Preußens Regierung niemals die Kriegs⸗ 
koſten dem neuen Staate ſchenken wird, wird wohl geglaubt werden, und 
da der Bund wobl nicht die Opferfreudigkeit beſitzt, die Kriegskoſten für 
den Herzog zu zahlen, jo bleibt nichts übrig, als die Beſetzung Schles⸗ 
wigs, dis die Koſtenangelegenheit erledigt iſt. Eine Organiſation des 
Contingentes der Herzogthümer iſt wohl eben jo wenig ein Preußen zu 
dringendes Opfer, als die Genehmigung von Vorſchlägen zur Beforde⸗ 
rung der Entwickelung der deutſchen Marine, welche auch am Bunde ge⸗ 
ſtellt ſind, und ſich auf die Organiſation der Flotte, wohlgemerkt unter 


gende Stellen: 


„Es iſt gegenwärtig die erſte und einzige Aufgabe der politiſchen Thä⸗ 
tigkeit unſeres Volkes, auf ein gründliches Einperſtändniß mit 
der preußiſchen Regierung vor allen anderen Dingen das Augen⸗ 
merk zu richten und deren Beſtrebungen für die Sache unſeres Landes 
mit allen Kräften zu unterſtützen. Dieſer Standpunkt iſt in Wahrheit 
der einzige, der der Lage volle Gerechtigkeit widerfahren läßt. Alles, 
was dagegen zu ſagen iſt, beruht auf der Ueberſchätung eines Factors, 

19 zur Zeit jedenfalls nicht im Stande ift, eine ſelbſtſtändige Wirkſam⸗ 

eit auszuüben. a; 

Im Einverſtändniß mit unferen nächſten politiſchen Freunden halten 
wir es für geboten, den von uns als richtig erkannten Standpunkt von 
jetz an conſequenter und beſtimmter noch als bisher zu vertre⸗ 
ten. Der Gang der Dinge in den letzten Wochen enthält hierzu eine zu 
dringende Aufforderung, als daß wir glauben könnten, durch eine übers 
dies nur der Mißdeutung ausgeſetzte Zurückhaltung ferner der Sache 
des Landes zu dienen. Es muß endlich einmal berausgeſagt werden, 
daß im Lande eine 1 vorhanden iſt, welche der Machtſtellung 
Preußens die ſchuldige Rückſicht nicht zu verſagen gemeint ift, und die 
in den in dieſen Tagen ſo viel beſprochenenen Beſchränkungen der par⸗ 
tikularen „Selbftändigfeit“ nicht ein Opfer ſieht, das fie um gewiſſer 
Verdienſte willen bringen mochte, fonvern die abfolute Vorausſetzung 
für die energiſche Vertretung unſerer Intereſſen durch den Staat Preu⸗ 
ßen und zugleich den beſten Dank, den fie nicht blos der preußiſchen 
Regierung, ſondern dem ganzen Vaterlande darbringen kann. 

Denn wir halten es für ungerechtfertigt, von Preußen zu fordern, 

daß es für ein untheilbares Schleswig Holſtein fi den Chancen eines 

roßen Krieges unterwerſe, wenn es ſich dabei nicht zugleich um die Gr: 
ämpfung realer Vortbeile, nicht für die Krone oder gar Herrn v. Big: 
marck, ſondern für den preußiſchen Staat ſelbſt handelt: Preußen kann 

— das iſt unfere feſte Ueberzeugung — nur dann unfer treuer und be⸗ 

ſtändiger Bundesgenoſſe fein, wenn wir ihm bereitwillig dieſe⸗ 

nige Stellung hier einräumen, welche es zu feinem und zu 
ganz Deutschland Nutz und Frommen hier einnehmen muß. 

Und — andererſeits erſcheint es uns undenkbar, daß dieſe ſchleswig⸗ 

bolſteiniſche Verwickelung — welche wie kein Greigniß der letzten Jahr⸗ 

zebnte die bundestägliche Miſere bloß gehegt hat — zu Ende gehe, ohne 

daß auf dem Wege zu der Größe und Macht des Vaterlandes ein er: 

beblicher Schritt vorwärts getban werde. Der innige Anſchluß Schles⸗ 

wig⸗Holſteins an den norddeutſchen Großſtaat würde für 

ganz Norddeutſchland, fo hoffen wir, von geradezu typiſcher Be: 
er würde 1 

die = den dee Erfabrungen allein zum Ziele fuhren kann. 

So find es nicht blos Gründe der Dankbarkeit — auf die wir in 
politiſchen Dingen nicht allzuviel Gewicht legen möchten — ſondern das 
wirkliche und wohlverſtandene Intereſſe Schleswig⸗Hol⸗ 
ſteins und ganz Deutschlands, welches dahin führen muß, den feſte n 
Anſchluß der Herzomdümer an Preußen für ſetzt und für alle Zu⸗ 
kunft zu dem erſten Poſtulat unſerer politiſchen Vernunft zu 
machen. Mochte es bald dahin kommen, daß dieſe Ueberzeugung überall 
und namentlich da Boden gewinne, wo zunächft die Entſcheivung liegt. 
Dann würden wir glauben, unſer Shidjal — trotz einer Welt in Waf⸗ 
ſen — als geſichert betrachten zu dürfen. 

un —̃ ̃ ͤ— ⁰— UU D —ů—ů Eee DuememaRgeT Ne 
Preuſ en. 

— Berlin, 13. Juni. [Die Verhandlungen mit Ruß: 
land in der polniſchen Frage. — Die Monarchen und 
Miniſterzuſammenkunft.] In der hieſigen diplomatiſchen Welt, 
namentlich in den Cirkeln der nicht⸗deutſchen Diplomatie bildet der 
ruſſiſche Vertrag mit Preußen und Oeſterreich zur gegenſeitigen Garan⸗ 
tie des polniſchen Beſitzſtandes große Senfation. Man bleibt dabei 
ſtehen, die „heilige Allianz“ ſei im Aufleben begriffen und meinte, 
dieſe Annäherung der „nordiſchen Mächte“ würde und müſſe die 
vollſtändige entente cordiale der Weſtmächte zur nächſten Folge haben. 


eine Exemplification derjenigen Politik ſein, N 


Lieutenant, Wentzel, Premier⸗Lieutenant, Krüger, Seconde-⸗Lieutenant, 

ſämmtlich vom 1: Bataillon (Ruppin) 4. nee Landwehr Hegis 
ments Nr. 24, Wutzkowski, Seconde⸗Lieutenant vom 3, Bataillon (Havels x 
berg) 4. Brandenburgiſchen Landwehr⸗Regiments Nr. 23. 

Brandenburgifches Füſilier⸗Regiment Nr. 25. Den Orden 
3 le métite: Baron von Puttkamer, Oberſt und Regiments » Goms 
mandeur. = 

Den königl. Kronenorden 3. Klaſſe mit Schwertern: v. Tippelski J 
Oberſt⸗Lieutenant. a wm 1505 1 

Den Orden pour le mérite: Frägſtein v. Niemsdorff, Major. 

Den königl, Kronenorden 3. Klaſſe mit Schwertern: Kellermeſſter von 
der Lund, Major, v. Baehr, Major. 

Den Orden pour le mérite: v. Spies, Hauptmann. 

Die Schwerter zum rothen Adlerorden 4. Klaſſe: v. Pallmenſtein, 
Hauptmann. 

Den rothen Adlerorden 4. Klaſſe mit Schwertern: v. Kirſchy, Haupt⸗ 
mann, Struenſee, Hauptmann, Pohle, Hauptmann, v. Schütz, Haupt⸗ | 
mann, Lin do w. Hauptmann. Hu 
Den königlichen Kronenorden 3. Klaſſe mit Schwertern: Rumland, # 

1 
| 


— 


Hauptmann. 
Den rothen Adlerorden 4. Klaſſe mit Schwertern: Bachfeld, Haupt⸗ 
mann, v. Treskow, Hauptmann, v. Bockelmann, Premier- Lieutenant, 
Müller, Premier⸗Lieutenant, Freiherr v. Zedlitz⸗Neu i 
Lieutenant, b. Kobylinski, Premicr⸗Lieutenant, Zucker, Prem.⸗Lieut. 

Den königlichen Kronen ⸗ Orden 3. Klaſſe mit Schwertern: von Saß⸗ 
Jaworski, Premier⸗Lieutenant. ; 
„Den rothen Adler⸗Orden 4. Klaſſe mit Schwertern: Kleckl I., Premier⸗ 
Lieutenant, von Heynitz, Premier⸗Lieutenant, Richter, Prem. Lieutenant, 
Kayſer, Prem.⸗Lieut., von Kiſtowsky, Sccoade⸗Lieut, Köbnemann, 1 
Sec. ⸗Lieut., Kleckl II., Seconde⸗Lieutenant, Girſchner J., Seconde⸗Lie nt, 
Schlüter, Seconde⸗Lieutenant, Birner, Seconde- Lieutenant, Schneid er, 
Seconde⸗Lieutenant, Girſchner II., Seconde⸗Lieut, von Reitzenſtein ll, | 


| 
kirch, Premier? | 
1 


Seconde⸗Lieutenant. Maſſonneau, SecondesLieut, Iſenburg, Seconde⸗ 
Lieutenant, Steinhardt, Seconde⸗Lieutenant, von Hake, SeconverLieut,, 
Graf von Saintianon I., Seconde⸗Lieutenant, Koszcky, Seconde⸗Lieut. 
vom 3. Bataillon (Potsdam) 3. . Landwehr⸗Regts. Nr. 20, 
Peblemann, Seconde Lieutenant vom 3. Bataillon (Potsdam) 3. branden⸗ I 
burgiſchen Landwehr⸗Regiments Nr. 20, Michelet, Seconde⸗Lieutenant dom 1 
3. Bataillon (Potsdam) 3. brandenburgiſchen Landwehr⸗Regiments Nr, 20, J 
Schrötter, Seconde⸗Lleutenant, Bieler, Seconde⸗Lieut., Fleck, Seconde⸗ 
Lieutenant. Reuter, Seconde⸗Lieutenant, Körner, Econde-Lieutenant, - 
Bol I Seconde⸗Lieutenant, ſämmtlich vom Landwehr⸗Vataillon Wriegen 
r. 35. 


5. Weſtfäliſches Infauterle-Regiment Nr. 53. Den Orden 1 
bon, le inétite; Baron von Buddenbrock, Oberſt und Regiments⸗Com⸗ I 
mandeur, von Doering, Oberſt⸗Lieutenant. 4 

Den ſömiglichen Kronen⸗Orden 3. Klaſſe mit Schwertern: von Roſen⸗ 
zweig, Hauptmann, Boettge, Hauptmann. 

Den rothen Adler⸗Orden 4. Klaſſe mu Schwertern: Chytraeus, Haupt⸗ 
mann, von Henning, Hauptmann. 5 

Den löniglichen Kronen-Orden 3. Klaſſe mit Schwertern: Benkendorff, 
Premier⸗Lieutenant. Nu 8 

Den rothen Adler⸗Orden 4. Klaſſe mit Schwertern: von Ba tineller, 1 
Premier-Lieutenant, Haad, Premier- Leutenant, Baer, Prem. Lieutenant, 
Berger, Premier⸗Lieutenant, Wirth, Seconde⸗Lieutenant. 2 

Den Orden pour le mérite: Kerlen, Scconde⸗Lieutenant. 

Den rothen Adler⸗Orden 4. Klaſſe mit Schwertern: Coppenratk 
Seconde⸗Lieutenant. 2 

Den Orden pour le wérite: Loebbecke, Seconde⸗Lieutenant. 

Den rothen Adlerorden 4. Klaſſe mit Schwerdtern: Baron v. d. Oſten, 
gen. Saden, Seconde⸗Lieutenant, Kehl II., Secende Lieutenant, v. Bön⸗ 
ninghauſen, Seconde⸗Lieutenant vom 1. Bataillon (Maunſter) 1. Weſtfa⸗ 
liſchen Landwehr⸗Reuiments Nr. 13, Bernau, Seconde⸗Lieutenant dom 
5 N en 1 . Re 8 Ar. 1 

pinn, Seconde⸗Lieutenant vom 3. Bataillon ( orf 1. tſali m 
Landwehr⸗Regiments Nr. 13, ere Rialiigen a 

6. Weitfälifchen Jnfanterie⸗Regiment Nr. 55. Den rolhen 4 


5 


4 5 a = 3 g 

Aͤtlerorden ö. Klaſſe 4 Schleife von ſchwarzwelßem Bande und 
Schwperdtern; v. Boecking, Major. = 

me 4, Klaſſe mit Schwerdtern: Rothenbücher, 

rem nt. 4 
Ye Den tünigl, Kronenorden 4. Klaſſe mit Schwerdtern: d. Bock und Po⸗ 
lach II., Seconde: Lieutenant. 5 
Den rothen Adlerorden 4. Klaſſe mit Schwerdtern: v. Schilgen Il, 
Seconde⸗Lieutenant, v. Spiegel, Seconde⸗Lieutenant vom 1. Bataillon 
(Minden) 2. Weſtfäliſchen Landwebr⸗Regiments Nr. 15, 
7. Brandenburgiſchen Jufanterie-Regiment Nr. 60. Den 
Orden pour le mérite: v. Hartmann, Oberſtlieutenant und Regiments⸗ 
Commandeur. i 2 > 
Den rothen Adlerorden 3. Klaſſe mit der Schleife von ſchwarzweißem 
en und Schwerdtern am dreimal weiß geſtreiften Bande: v. Kett⸗ 
ler, Major. . l 
Den rothen Adler⸗Orden 4. Klaſſe mit Schwertern: von Wins |, 
Hauptmann. 
Den königl. Kronen⸗Orden 3. Klaſſe mit Schwertern: Krähe, Hauptmann. 
Den rothen Adlerorden 4. Klaſſe mit Schwertern: Michelmann, Haupt⸗ 
mann, von Albrecht, Hauptmann. 8 
Den Orden pour le mérite: von Leszezynski, Hauptmann. 
Den rothen Adler⸗Orden 4. Klaſſe mit Schwertern: von Mach, Haupt⸗ 
mann, Caspari, Hauptmann. > 14 
Den königl. Kronen⸗Orden 4. Klaſſe mit Schwertern: don Kaminietz, 
Premier⸗Lieutenant. 7 
ei Den rothen Adler⸗Orden 4. Klaſſe mit Schwertern: Sorge, Premier: 
Lieutenant. 
Dien konigl. Kronen⸗Orden 4. Klaſſe mit Schwertern: Kraehe, Pre⸗ 
mier⸗Lieutenant. | 

Den rothen Adler⸗Orden 4. Klaſſe mit Schwertern: von der Schulen: 


Den r 


burg, Premier⸗Lieutenant, Schmeling, Seconde⸗Lieutenant, Alt, Seconde⸗ 


Lieutenant, von Harxthauſen, Seconde Lieutenant, von Scheven, Se⸗ 
conde⸗Lieutenant, Guſſow, Seconde⸗Lientenant, Jun ne, Seconde⸗Lieute⸗ 
nant vom 1. Bataillon (Spandau) 3. Brandenburgiſchen Landwehr⸗Regiments 
Nr. 20, Rummel, Seconde⸗Lieutenant vom 2. Bataillon (Treuenbrietzen) 
3. Brandenburgiſchen Landwehr⸗Regiments Nr. 20, Kandelhardt, Seconde⸗ 
Lieutenant dom 3. Bataillon (Potsdam) 3. Brandenburgiſchen Landwehr⸗ 
Regiments Nr. 20, Graf Vork von Wartenburg, Seconde⸗Lieutenant 
vom 3. Bataillon (Potsdam) 3. Brandenburgiſchen Landwehr⸗Regiments 
Nr. 20, Hauptner, Seconde⸗Lieutenant vom 3. Bataillon (Potsdam) 
3. Brandenburgiſchen Landwehr⸗NRegiments Nr. 20, Schroeder, Seconde⸗ 
Lieutenant vom 3. Bataillon (Potsdam) 3. Brandenburgiſchen Landwehr⸗ 
Regiments Nr. 20, Humbert III., Seconde⸗Lieutenant vom 3. Bataillon 
(Potsdam) 3. Brandenburgiſchen Landwehr⸗Regiments Nr. 20, Hübner IL, 
Seconde⸗Lieutenant vom 3. Bataillon (Potsdam) 3. Brandenburgiſchen Land⸗ 
wehr⸗Regiments Nr. 20. 

8. Braudenbargiichen Infanterie⸗Regiment Nr. 64. Den 
königl. Kronen⸗Orden 3. Klaſſe mit Schwertern: don Lobenthal, Haupt⸗ 
mann, von Salpius, genannt von Oldenburg, Hauptmann. 

Den rothen Adler⸗Orden 4. Klaſſe mit Schwertern: Win dell, Haupt⸗ 
wann, Habelmann II., Seconde⸗Lieutenant, von Kloeſterlein J., Se⸗ 
conde Lieutenant, Gentz, Seconde⸗Lieutenant, Stammer, Seconde⸗Lieute⸗ 
nant, Kledehn, Seconde⸗Lieutenant, Siber, Seconde⸗Lieutenant, Ebert, 
Seconde⸗Lieutenant, Hoppe, Seconde⸗Lieutenant vom 1. Bataillon (Ruppin) 
4, Brandenburgiſchen Landwehr⸗Regiments Nr. 24, Gadow, Seconde⸗Lieute⸗ 
nant vom 1. Bataillon (Ruppin) 4. Brandenburgiſchen Landwehr⸗Regiments 
Nr. 24, Buſch, Seconde⸗Lieutenant vom 2. Bataillon (Prenzlau) 4. Bran⸗ 
denburgiſchen Landwehr⸗Regiments Nr. 24, Witte, Premier⸗Lieutenant vom 
3. Bataillon (Havelberg) 4. Brandenburgiſchen Landwehr⸗Regiments Nr. 24. 

Wallbüchſen⸗Kommando. Den rothen Adler» Orden 4. Klaſſe mit 
Schwertern: v. Lettow⸗Voxbeck, Premier⸗Lieutenant vom 8. brandenbur⸗ 
giſchen Infanterie⸗-Regiment Nr. 64, 

Garde ⸗Artillerie⸗Brigade. Den Orden pour le mérite: Ribben⸗ 

trop, Hauptmann. 8 N 

Den rothen Adler⸗Orden 4. Klaſſe mit Schwertern: Heineccius, 
Hauptmann. 
Den Orden pour le mérite: v Lewinski, Hauptmann. 

Den rothen Adler⸗Orden 4. Klaſſe mit Schwertern: v. Mutius, Pre⸗ 
mier⸗Lieutenant, Freiherr v. Richthoffen, Premier⸗Lieutenant, Gerwien, 
Seconde⸗ Lieutenant, Graf von der Schulenburg, Premier⸗Lieutenant 
vom Kaiſer Alexander Garde⸗Grenadier⸗Regiment Nr. 1, commandirt zur 
Dienſtleiſtung. 


3 Branden burgiſche Artillerie⸗Brigade Nr. 3. Den Orden pour Leib⸗Grenadie⸗Regiment (J. brandenburgiſchen) N 


le mérite: Colomier, Oberſt und Brigadier. 
Die Schwerter zum rothen Adler⸗Orden 4. Klaſſe: Scherbening, 
Oberſt⸗Lieutenant. 
Den Orden pour le mérite: v. Bergmann, Oberſt⸗Lieutenant. 
Die Schwerdter zum side Adler: Orden 4. Klaſſe: Dietrich, Major. 
Den rothen Adlerorden 4. Klaſſe mit Schwerdtern: Gülle, Hauptmann, 
Den königlichen Kronen⸗Orden 3. Klaſſe mit Schwerdtern: Min ameyer, 
Hauptmann, Steltzer, Hauptmann. 


Den rothen Adler⸗Orden 4. Klaſſe mit Schwerdtern: Freiherr von Nor⸗ ten Feld⸗a 


deck, Hauptmann. 


Den Orden pour le mérite: Hundt, Hauptmann. 


Feld⸗Lazareth der combinirten Garde⸗Infanterie⸗Diviſton. ; l 
Den rothen Adlerorden 3. Ala mit der Schleife: n ibn zu einer das ganze große Vaterland umfaſſenden wahrhaft na (ben: 


hmeltzer, Hauptmann, Mogilowski, Premier⸗Lieutenant, Alu 
conde⸗Lieutenant, Polmann, Seconde⸗Lieutenant, Haeſters, Seconde⸗ 
Lieutenant, Schmölder, Seconde⸗Lieutenant. 

Den rothen Adler⸗Orden 2. Klaſſe mit 
Neumann, Oberſt & la suite der Brigade und Mitglied der Artillerie⸗Prü⸗ 
fungs⸗Commiſſion. 

Nheinifche Artillerie⸗Brigade Nr. 8. 
4. Klaſſe mit Schwertern: Rüſtow, Hauptmann. 

Brandenburgiſches Pionnier⸗Bataillon Nr. 3. 
pour le mérite: Daun, Hauptmann, 


est mit Schwerdtern: Hendewerk, Major, Düfing, 


. . 
JSebnt nech Stralfund kum dos Ramonenbost 1.Alaffe „Göllope, ba fer Cen, 
Aar eee Biaoneant 1 e T 


au 
Eichenlaub und Schwerdtern: deſſen Kielwaſſer zu folg 


a in 


auf den Grund, wurde aber e Lee und mußte alsdann 
zurückgebliebenen „Komet“, der einen Lootſen hatte, warten, um in 


en. 
Thorn, 12. Juni. [Paßſchererelen.] Amei hieſige Bürger, ein 
Fabrikant und ein Kaufmann, trafen neulich in Wloclawek ein und ſchickten, 


Den rothen Adlerorden] da fie mit dem Nachmittagzuge heimkehren wollten, ihre Päſſe rechtzeitig, 


d. b. vor 3 Uhr Nachmittags, auf das betreffende Bureau, um fie viſiren zu 


Den Orden tollen welche Function dem Major v. Kokojary obliegt. Die Zeit zur Abs 


ahrt rückte immer näher und unſere Mitbürger begaben ſich deshalb pers 


Den rothen Adlerorden 4, Klaſſe mit Schwertern: v. Klaeden, Premier⸗ ſönlich auf das Bureau, um die Päſſe abzuholen, trafen dort aber den Ma⸗ 


Lieutenant. 
Den keniglichen Kronenorden 4. Klaſſe mit Schwertern: 
Seconde⸗Lieutenant. 


Bertram, ai Bureau bitten zu laſſen, was jener ablehnte. 


jor nicht an. Sie erſuchten den dort beſchäftigten Secretär, den Bezeichneten 
. \ Nun brachten unjere 
tbürger ihr Anliegen an den Fürſten Wittgenſtein, welcher fie woblwol⸗ 


Den rothen Adlerorden 4. Klaſſe mit Schwertern: Becker J., Sec.Lieut., lend empfing und ihnen ein Schreiben an den Major mitgab, dahin gehend, 


Stürtz, Seconde⸗Lieutenant. 


Den königlichen Kronenorden 4. Klaſſe mit Schwertern: Stark, Seconde⸗ nochmals begaben 0 
den Major abſchickte. — 
Diener, Seconde⸗ anſtatt ſich unſeren Landsleuten 


Lieutenant. 
Den rothen Adlerorden 4. Klaſſe mit Schwertern: 
Lieutenant. 


daß derſelbe 1 5 die Päſſe viſire. Das Schreiben blieb obne Erfolg und 

en ſich die Beiden zum Fürſten, der nun eine Ordonnanz an 
chien nün endlich auf dem Bureau, äber 
\ n Lan gegenüber wetzen ſeiner Dienſtverſckumniß 
zu entſchuldigen, inſultirte er fie wegen ihrer Beſchwerde beim Fürſten auf 


Weſtfäliſches Pionnier⸗Bataillon Nr. 7. Den rothen Adler⸗ das Gröblichſte, indem er fie mit Schimpfreden: „Du Spisbube, Du preu⸗ 


orden 4. Klaſſe mit Schwertern: Schotte, Premier⸗Lieutenant, v. Fedko⸗ ßiſches 


wiez, Plemier⸗Lieutenant, Köhler, Premier⸗Lieutenant. 
Den Orden pour le mérite: Bendemann, Seconde⸗Lieutenant. 
Den rothen Adlerorden 4. Klaſſe mit Schwertern: Frhr. v. H 


undeblut“ ꝛc. belegte. Als die Beleidigten gegen ſolche Bezeichnun⸗ 
gen eniſchieden, aber doch höflich remonſtrirten, da drohte der Major ihnen 
mit Einſperren, nahm jedoch Anſtand fein Vorhaben auszuführen, nachdem 


oinin⸗ihm der Secretär einige Worte ins Ohr geflüſtert hatte. Kennzeichnend iſt 


gen, gen. Huöne, Seconde⸗Lieutenant, v. Brodowski, Seconde⸗Lieuten.] auch folgende Auslaſſung des Majors an den Fabrikanten: „Was kommſt 


Krankenträger⸗Compagnie des combinirten Armee⸗Corps. Du na 
laſſe mit Schwertern: v Bornſtedt, Hauptm. 


Den rothen Ablerorden 4. 
vom 2. Bat. (Treuenbrietzen) 3. Brandenb. Landw.⸗Reg. Nr. 20, d. Twar⸗ 
dowski, Sec⸗Lt. vom 3. 


Nr. 20, Breithaupt, Sec. Lt. vom 3. Bat. (Potsdam) 3. Brandenburgi⸗ en — jeder über 5 


ſchen Landw.⸗Regiments Nr. 20 

Militär⸗Beamte ıc. 
Schwerdtern: Intendantur⸗Rath von Schwedler von der Feld⸗Intendantur 
der 6. Infanterie⸗Diviſion. 

Den rothen Adlerorden 4. Klaſſe mit Schwerdtern: Diviſions⸗Prediger 
Albert von der 5, Infanterie⸗Diviſion, Diviſions⸗Prediger Leipoldt von 
der 13. Infanterie⸗Diviſion, katholiſcher Militär⸗Geiſtlicher Müller von der 
13, Infanterie⸗Diviſion, katholiſcher Militär⸗Geiſtlicher Nagel von der 8. Di- 
viſion, kommandirt zur kombinirten Garde⸗Infanterie⸗Diviſion und attachirt 


Den koniglichen Kronen⸗Orden 4. Klaſſe mit tenen Schadens klagen. 


Polen? Nur um unſer Geld herauszuholen und unſer Brodt 
aufzuf—“. Inzwiſchen war der Sifenbabmpug längſt abgegangen. Unfere 
Mitbürger mußten bis zum anderen Tage 5 Uhr Nachmittags in Wloclawel 


at, (Potsdam) 3. Brandenb. Landw.⸗Regiments] bleiben und hatten außer den unverſchuldet empfangenen Grobheiten noch 


’ Thl. — jo wie Verſäumniß ihres heimiſchen Ge⸗ 
ꝗäfts. Beide werden wegen der ihnen zugefügten Ungebühr und des erlit⸗ 


(Danz. Z.) 
Deut ſeh land. 

Frankfurt, 12. Juni. [Die Gläubiger des ruſſiſchen 
Geſandten.] Dem Vernehmen nach beabſichtigen die zahlreichen, 
meiſt dem Gewerbeſtande angebörigen hieſigen Gläubiger des Herrn 
v. Fonton, früheren ruſſiſchen Geſandten beim Bunde, die Anweſenheit 


dem 4. Garde⸗Grenadier⸗Regiment Königin, katholiſcher Militär⸗Geiſtlicher[ des Kaiſers von Rußland in unſerer Gegend zu benutzen und ein er: 


A von der 11. Diviſion, attachirt dem 1. Poſenſchen Infanterie Regis 
ment Nr. 18. 

Das Militär⸗Ehrenzeichen 1. Klaſſe: Unterarzt Dr. Caſtillon vom 4ten 
Garde⸗Regiment zu Fuß. 


neutes Geſuch um endliche Befriedigung ihrer Forderungen einzureichen. 
Stuttgart, 11. Juni. [Für die Erbaltung des Zolls 
vereins] laden zu einer großen Verſammlung in Stuttgart auf den 


Den rothen Adlerorden 4. Klaſſe mit Schwerdtern: Stabsarzt Ur. Gö⸗ 19. Juni ein: Holder, Guſtav Müller, Direktor Pfeiffer, Adolph Seeger, 
vel vom Leib⸗Grenadier⸗Regiment (1. Brandenburgiſchen) Nr. 8, Stabs⸗ Finanzrath Zeller u. a. m. 


und Bataillonsarzt Dr. Cruſe vom 1. Weſtfäliſchen Infanterie⸗Regiment 
Nr. 13, Aſſiſtenzj⸗Arzt Dr. Geißler, Aſſiſtenz⸗Axzt Dr, Halbach, beide 
vom 4. Brandenburgiſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 24, Stabs- und Ba⸗ 
taillons⸗Arzt Dr. Roſenzweig, Aſſiſtenzj»Arzt Dr. Borgſtedt, Aſſiſtenz⸗ 
Arzt Dr. Doering, ſämmtlich vom Brandenburgiſchen 
Nr. 35, Stabs⸗ und „ Dr. Rüppel vom 8. Brandenburgi⸗ 
ſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 64, Aſſiſtenzj⸗Arzt Dr. Großer vom Bran⸗ 
denburgiſchen Jaͤger⸗Bataillon Nr. 3. 5 

Das Militär⸗Ehrenzeichen 2. Klaſſe: Einjährig freiwilliger Unterarzt Dr, 
Kaempf von der Garde⸗Artillerie⸗Brigade. 


üfilier-Regiment | Etappenconventionen. 


Karlsruhe, 11. Juni. [Die zweite Kammer] genehmigte 
heute nachträglich die von der großherzoglich badiſchen Regierung mit 
der k. k. öͤſterreichiſchen und der k. preußischen Regierung abgeſchloſſenen 
(B. Bl.) — 

Darmſtadt, 9. Juni. [Ein umfaſſender Toaſt] wurde 
bei dem Feſtmahl zu Ehren Sr. k. Hoh. des Großberzogs von Hrn. 
v. Dalwigk, dem Staatsminiſter, ausgebracht. Derſelbe ſagte: 

„Drei Fragen beſchäftigen dermalen vorzugsweiſe die Nation: die Zur 


Den rothen Adlerorden 4. Klaſſe mit Schwerdtern: Aſſiſtenz⸗Arzt Dr. kunft der Elbberzogthümer, der franzöſiſch⸗preußiſche Handelsdertrag und die 
Adelung don der Brandenburgiſchen Artillerie-Brigade Nr. 3, Aſſiſtenz⸗ Reform der Bundesverfaſſung. 


Arzt Dr. Hertwig, Aſſiſtenz⸗Arzt Dr. v. Olfers, beide von der Kranken⸗ 
träger⸗Compagnie. 

Den fönigliben Kronen⸗Orden 3. Klaſſe: Ober⸗Stabsarzt Dr, Ulrich 
vom 3. Garde⸗Grenadier⸗Regiment Königin Eliſabeth und Chef⸗Arzt vom 
leichten Feld⸗Lazareth der kombinirten Garde⸗Infanterie⸗Diviſion. 


Den rothen Adlerorden 4. Klaſſe: Stabs⸗Arzt Dr, Siemon, Stabs⸗Arzt damals meine a 
N 1777 ſämmilich vom leichten ei hierher! D. R.) theilten, inzwiſchen anderen Sinnes geworden. 


Dr. Wolff, ſtellvertretender Stabs⸗Arzt Grasnick, 


Er; 
land) Nr. 3 und Corps-⸗Lazareth⸗ 
binirten Armeecorps. 


Berndt vom 1. brandenburgiſchen Ulanen⸗Regiment (Kaifer don Ruß⸗ 
irettor von den Feld⸗Lazaret den des com⸗ 


Was die heſſiſche Regierung für unſere bedrängten Brüder im Nor? 
den gethan hat, wird einſt ein fhönes Blatt in der Geſchichte Ludwigs III 
bilden. Auf der Stelle, auf der ich jetzt ſtehe, (im „Gaſthof zur Traube. 
Red.) ſagte ich Ihnen vor einigen Jahren, Deutſchland ſei vorzugsweiſe im 
Lager der Mitt onen zu finden. Vielleicht find Manche von Denen, die 

uffaſſung micht (7 das Wörtchen „nicht“ gehort : 


en Zollverein nicht blos zu erhalten, ſondern ihn zu vervollkommnen, 
Inſtitution zu machen, follte das aiich Unter deutſch 


glaube ich, 
Umftände, particulariftifche u, Borur dee 
ber? Mu 
* — 


den Regierung ſein. Aeußere 
und Parteibemühungen können die Erreichung dieſes Ziels hindern, ad 


Den königlichen Kronenorden 3. Klaſſe: Ober⸗Stabs⸗Arzt Dr. Abel vom iſt ſchon etwas, ſich das Zeugniß geben zu können, daß man das Hoͤchſte und 


ten Feld⸗Lazareth der 5. Infanterie⸗Diviſion. 

Ten ler Adlerorden 4. Klaſſe mit Schwertern: Ober⸗Stabs⸗Arzt Dr. 
Taubner vom brandenburgiſchen Küraſſier⸗Regiment (Kaiſer Nikolaus 1. 
von Rußland) Ne. 6, Chef⸗Arzt vom leichten Feld⸗Lazareth der 6. Infan⸗ 
terie⸗⸗Diviſion. 

Den königlichen Kronenorden 3. Klaſſe: Stabs⸗Arzt Dr Claus vom 
leichten Feld⸗Lazareth der 6. Infanterie⸗Diviſion, Ober⸗Stabs⸗Arzt Dr, 
Geisler vom weſtfäliſchen Küraſſier⸗Regiment Nr. 4, Chef⸗Arzt vom leich⸗ 
areth der 13. Infanterie⸗Diviſion. 

Den rothen Adlerorden 4. Klaſſe mit Schwertern: Ober⸗Stabs⸗Arzt Dr, 
Neubauer, vom brandenburgiſchen Dragoner⸗Regiment Nr. 2, Chefs Arzt 


Den rothen Adler⸗Orden 4. Klaſſe mit Schwerdtern: Schaeffer, Haupt: vom leichten Feld⸗Lazareth der combinirten Cavallerie⸗Diviſion, Stabs⸗Arzt 


mann, Eunike, Premier⸗Lieutenant. 


Dr, Neubaus, Aſſiſtenz⸗Arzt Dr. Fuchs, Feld⸗Apotheker Schuſter, 


Den rothen Adler⸗Orden 3. Klaſſe mit Schwerdtern: Stoephaſius, ſämmtlich vom leichten Feld⸗Lazareth der combinirten Cavallerie⸗Diviſion. 


Premier⸗Lieutenant, Führer der ChrensGscorte. 


Den rothen Adlerorden 4. Klaſſe mit Schwerdtern; Müller IL, Pre⸗ 
mier⸗ Lieutenant, Müller II., Premier⸗Lieutenant, Fromme, Premier⸗ 
Lieutenant, Trüſtedt, Premier⸗Lieutenant, Knobbe, Premier⸗Lieutenant, 
v. Krüger, Premier⸗Lieutenant, Voß, Seconde⸗Lieutenant, Kayſer, Se⸗ 
conde⸗Lieutenant, Millies, Seconde⸗Lieutenant, Schüler, Seconde⸗Lieute⸗ 
nant, Koecher, Seconde⸗Lieutenant, Wille, Seconde⸗Lieutenant, v. Hei⸗ 
denreich, Seconde⸗Lieutenant, Schreiber, Seconde⸗Lieutenant, Wachtel, 
Seconde⸗Lieutenant von der Artillerie des 3. Bataillons (Potsdam) 3. bran⸗ 
denburgiſchen Landwehr⸗Regiments Nr. 20. 
Magdeburgiſche Artillerie⸗Brigade Nr. 4. Den Orden pour 
le mérite: Hübler, Seconde⸗Lieutenant. 
Weſtfäliſche Artillerie⸗Brigade Nr. 7. Den rothen Adler⸗Orden 


Tbeater. 

Montag, den 13. Juni: Gaſtſpiel des Herrn 
Albert Niemann. 

(Der Troubadour.) 

Der Name eines berühmten Tenoriſten wirkt ſtets und überall wie 
mit geheimer Zauberkraft. 
Zu den großen Seltenheiten gehörig, wird das Erſcheinen eines 
ſolchen Sängers immer als ein Ereigniß in der Kunſtwelt an⸗ 
ſehen. 

Zi Denn der Auserwählten find hier nur äußerſt wenige. Wir fön: 
nen die Namen der Tenoriſten, welche faſt in einem Vierteljahrhun⸗ 
dert epochemachend hier aufgetreten ſind, an den Fingern einer Hand 


v. Carolsfeld. R 
Von dem Ruhme unſeres gegenwärtigen Gaſtes, des Herrn Kam⸗ 
merſängers Albert Niemann, find die Blätter feit Jahren übervoll. 
Aus der ganzen Familie der deutſchen Tenoriſten war er aus⸗ 
erkoren, alle Gefahren einer erſten Tannhäuſer⸗Aufführung in Paris 
auf ſeine Schultern zu nehmen, auserkoren von dem Componiſten ſelbſt, 
von Richard Wagner, der an den Interpreten ſeiner Schöpfungen 
auf der Bühne bekanntlich die kühnſten Forderungen ſtellt. Albert 
Niemann war der Einzige, dem er die Erfüllung derſelben zutraute, 


And er ging ſiegreich aus dem gefahrvollen Unternehmen hervor, trotz⸗ 


dem Wagner ſelbſt keine Gnade vor den Pariſern fand. Der Co m⸗ 
poniſt wurde abgewieſen, der Sänger aber einſtimmig anerkannt. 
Dieſe eine Thatſache mußte genügen, dem Namen des Sängers 


Intendanz hat den Sänger auch bereits für's nächſte Jahr für ein 


Stralſund, 9. Juni, [Marine.] Am 7. d. Nachmittags kam im Baſſin 
auf dem Dänholm die Reſerbe⸗Flottillen⸗Diviſion, beſtehend aus den Kano⸗ 
nenbooten 1. Klaſſe „Chamäleon“, „Komet“, „Cyklop“ und „Delphin“ an. 
Denſelben folgten bald 9 von der 3. Flottendidiſton der Tender „An⸗ 
klam“, die Kanonenboote 2, Kl. „Habicht“, „Sperber“, „Wolf.“ Dieſelben 
nehmen dort Proviant auf 3 Monate ſowie Munition ein, und werden vor⸗ 
ausſichtlich am naͤchſten Sonntag oder Montag wieder nach Swinemande 
zurückkebren, worauf alsdann die zweite Flottillen⸗Diviſton ſich in Stralſund 
ebenfalls verprobiantiren wird. Die zur 3. Divifion gehörenden Boote „Jä⸗ 
get“ und „Salamander“ befinden ſich noch zu Grabow bei Stettin, behufs 
Reparatur ihrer Maſchinen. Die Flottendipiſton, deren Stationsort Swine⸗ 
münde ift, verſieht fi mit dem nötbigen Proviant ꝛc. aus den dortigen Ma⸗ 
rine⸗Reſerve⸗Magazinen, und fol am 7. d. nach Thieſſow abgehen. Bei der 


Gaſiſplel von 20 Vorſtellungen mit tauſend Friedrichsd'or engagirt. 
Ein Künftler von fo hervorragender Stellung mag für die Menge 
ein Gegenſtand der Neugler ſein, für den Kritiker iſt er ein ernſtes 
Studium, das nach einer Vorſtellung unmoglich zu einem abſchließen⸗ 
den Urtheil gelangen kann. Das Repertoir des Gaſtes wird uns hin⸗ 


länglich Gelegenheit bieten, ſeine Bedeutung in eingehender Weiſe zu 


würdigen, während wir uns für heute einleitend mit einigen allgemei- 
nen Andeutungen begnügen. 


Die imponirende Perſönlichteit des Herrn Niemann, wie der 


Charakter ſeines Organs, deſſen Gewicht vorzugsweiſe in der ſonoren 


tiefen Mittellage ruht, laſſen ſofort den echten Heldenſänger er 
herzählen: Tichatſchek, Roger, Ander, Wachtel, Schnorrſ kennen. Er iſt der volle Contraſt zu jenen girrenden Tenoriſten, über 
die ein Satyriker einmal die Frnge aufwarf: wie es moglich ſei, daß 
ein Mann ſich entſchließen könne, lebenslänglich Tenoriſt zu fein! Der 


Vortrag unſeres Künſtlers weiß von keinerlei Gonceffion an Igrifche 
Sentimentalität, und die weichen Herzensergüſſe des Troubadour gewan⸗ 
nen in ſeinem Munde den Ausdruck einer machtvollen Männlichkeit. 
Nicht ein verliebter Minneſänger, ein Heldenherz ließ hier ſeine Ge⸗ 
fühle ertönen. Inwieweit dieſe Auffaſſung mit den Intentionen des 
Componiſten mmt, m „da es uns zunächſt 


ag 
darum zu thun iſt, die Lineamente für die kuͤnſtleriſche Individualität 


detz Gaſtes feſtzuſtellen. 

Als eine fernere prägnante Eigenthümlichkeit dieſes Sängers er⸗ 
ſchien uns die einfache Größe ſeiner Vortragsweiſe. Er verſchmäht alle 
glänzende Ausſchmückung, vermeidet jeden blos äußerlichen Effekt, und 


r. 8, Chef⸗Arzt vom leich⸗ 


nen europaiſchen Ruf zu geben, und fein. jüngſtes Gaſtſpiel in Berlin 
vollends ſteigerte die Erwartungen auf das Höͤchſte. Das flets und 
immer kritiſtrende Berlin hat Herrn Niemann mit einem unbe⸗ 
ſchreipüchen Enthuſtasmus gefeiert, die Billets wurden zu drei⸗ und 
nei Preiſen verkauft, Die. Preſſe drückte ſich mit ſeltener Einſtim⸗ 
gelt fat nur in Superlativen des Lobes aus, und die königliche 


und Spiel eine harmoniſche Totalität zu geſtalten. 


gegnet ſind. 


iſt ſichtlich nur darauf bedacht, durch das Zuſammenwirken von Geſang Inand Hiller's Oratorium: „Die Zerſtörung Jeruſalems“ in der 
Einfach, beſtimmt ßen Aula Leopoldina zum Beſten der Kronprinz⸗Stiftung auf. 
und edel, erhebt ſich fein Vortrag zu einer dramatiſchen Object Werk iſt bei ſeiner erſten hieſigen Aufführung im November vorigen 
vität, wie wir ihr auf dem Gebiete der Oper kaum noch be⸗ Jahres bereits eingehend beſprochen worden; es enthält zahlreiche mu“ 


Beſte ehrlich augeſtrebt habe. 

Wir baben im verfloſſenen Jahre einen glänzenden Verſuch geſehen zur 
Herbeiführung eines centraliſirten Bundesorgans und einer parlamentar 
riſch en Vertretung des deutſchen Volks. Ein Verſuch auf ſolchem Gebiete, 
gemacht von einem deutſchen Großſtaate ift der erſte Schritt zu einer dem! 
nächſtigen unvermeidlichen Löſung der Aufgabe. Hoffen wir, daß dann die 
Einigkeit, die wir im verfloſſenen Jahren fo ſchmerzlich vermißt haben, nich 
fehlen werde. Auf die eifrige und loyale Mitwirkung Sr. k. Hobeit 
Großberzogs wird man ſtets zäblen dücfen, wenn es ſich davon handelt, ge“ 
rechte Wünſche des deutſchen Volkes zur Erfüllung zu bringen.“ . 

Der Paſſus von den „Brüdern im Norden“ wird ſowohl dieſen, 
wie den „Brüdern im Süden“ nicht fo ganz verſtändlich fein, 

Leipzig, 10. Juni. [Dr. Bertling.] Nachdem dem 
Dr. Bertling ſchon vor längerer Zeit ſtraffteie Rückkehr nach Sachſen 
gewährt worden, iſt er geſtern aus Nordamerika in ſeine Vaterſtadt 
Leipzig zurückgekehrt. In der Erwartung, daß auch ihm wie andern 
Begnadigten die Advocatur zurückgegeben werde, iſt er einſtweilen in 
die Expedition des Advocaten Kind eingetreten. Hoffentlich wird die bieſige 
Advocatenkammer dem Geſuch Bertling's um Wiederverleihung der 
Advocatur nicht hindernd entgegentreten. g 

Hannover, 11. Juni. [Die Verfaſſung vom J. 1848.) 
Bei Gelegenheit der heutigen Discuſſion des neuen Wahlgeſetzes in der 


zweiten Kammer wurden wieder die alten Wünſche wegen Herſtellung 


der umgeſtürzten Verfaſſung von 1848 laut. Herr v. Bennigſen be⸗ 
richtete aus der Commiſſion beider Kammern, welche die Vorlage ge⸗ 


wie „Tannhäuſer“, „Cortez“, „Maſaniello“ in der Darſtellung des 
Herrn Niemann zu einer großartigen Geſtaltung gelangen werden, 
und ſehen wir dieſen Vorſtellungen mit dem geſpannteſten Intereſſe 
entgegen. 11 
Das gefüllte Haus zeichnete den Gaſt durch ſtürmiſche Beifallsbe⸗ 
zeigungen aus, und als er nach dem dritten Acte erſchien, wurde er n 
von einer rauſchenden Fanfare aus dem Orcheſter begrüßt. 
Schluſſe der Vorſtellung erſchien nach langem Rufen Herr Director 
Schwemer, um im Namen des verhinderten Künſtlers zu danken. 
Unter vielem Beifall und mit dem ganzen Aufwand feiner coloſſa“ 
len Stimmmittel ſang Hr. Rübſam den „Luna“, deſſen Arie im 
zweiten Akte ſogar dacapo verlangt und auch ausgeführt wurde. So 
ſchmeichelhaft ein ſolches Verlangen für den Künſtler fein mag, ſo 
wenig können wir es gut heißen, und müſſen die Sänger vielmehr 
im Allgemeinen dringend erſuchen, demſelben im Intereſſe det 
Geſammtleiſtung keine Folge zu geben. Herrn Rübſam geſtatten 
wir uns übrigens noch darauf aufmerkſam zu machen, daß die Dimen? 
ſtonen des breslauer Theaters keine ſolche Kraftanwendung des Organs 
beanſpruchen, wie die weiten des hamburger, und daß er daher m 
feinem reichen Befige hier um Vieles haushälteriſcher umgehen kann. 
Herr Rübſam ſowie Fräulein Olbrich, deren „Leonore“ zu ihren 
trefflichſten Leiſtungen gehört, wurden durch wiederholte und lebhafte 
Hervorrufe auch bei offener Scene ausgezeichnet. M. K. 


[Muſik.] Die Singacademie unter der Leitung des koͤnigl. MU 
ſikdirecter Hrn. Julius Schäffer führte Montag den 13. d. Fer, 
9 
Das 


fitalifche Schönheiten und iſt namentlich für den Chor ſehr dan 


Aus dieſen Grundzügen dürfte ſich ſchon erkennen laſſen, daß Rollen Das Ganze, durch eine vortreffliche, oft ſehr fein gedachte Inſtrumens 


Vale an 


— ze 


am I 


| 


u 


hüt hat. Man habe Verſuche angefleilt, die Mitglieder der erffen 
Kammer zu einer gemäßigten Reform der octroyirten Verfaſſung und 
Aenderung in der Zufammenfigung des Adelshauſes zu bewegen. Bei 


auf die Mitglieder der erſten Kammer zu drängen, weitere Schritte zu 


„Rundſchauers“ und unſeres „Vaterlandes.“ 


rn 
A 


dieſen Verhandlungen habe ſich indeſſen herausgeſtellt, daß die Majvri- 
tät des Adelshauſes jeder weitern Reform abhold ſei; ein Theil der 
Mitglieder glaube, der beſtehende Zuſtand genüge vollkommen, andere 
halten den jetzigen Zeitpunkt für ungeeignet, wieder andere endlich er⸗ 
warten von der Regierung die Initiative. Unter dieſen Umſtänden ſei 

r die Mitglieder dieſes Hauſes kein Grund vorhanden geweſen, ſtark 


thun; denn fo ſebr man auch dieſſeits von der Nothwendigkeit einer 


Bei der Abneigung des 
andern Hauſes, bei den gegenwärtigen Zuſtänden in Preußen hätte 
man dieſſeits ſich auf einen Compromiß über die Verfaſſungsreform 
einlaſſen müſſen, der vielleicht zu günſtig für die Regierung und für die 
erſte Kammer ausgefallen wäre. Die liberale Partei könne die Ent⸗ 
wickelung ruhig abwarten, denn das Bedürfniß einer völligen Umge⸗ 
ſtaltung der Verfaſſung werde ſich bald, vielleicht ſchon zum Winter, 
geltend machen, und der Compromiß, welchen man dann treffe, werde 
ſicher nicht zu Ungunſten der Liberalen ausfallen. Im Gegeniheil 
werde vermuthlich das Adelshaus bald zu bereuen haben, daß es den 
gegenwärtigen günſtigen Augenblick nicht benutzt habe, um ſeinen Frie⸗ 
den mit dem Lande zu ſchließen. In ähnlicher Weiſe ſprachen ſich 
Miquel, Elliſſen, Oppermann und andere Mitglieder der Oppoſttion 
aus, während Miniſter Windthorſt erklärte, daß er auf dieſe allgemei⸗ 
nen Bemerkungen nicht antworten werde, und zugleich ermahnte, ſich 
nicht in ſcharfen Auslaſſungen gegen das Adelshaus Luft zu machen 
— Die erſten SS des Wahlgeſetzes wurden dann genehmigt. (Mgdb. Z.) 
Oldenburg, 9. Juni. [Etappen convention.] Das heute 
ausgegebene Geſeßzblatt publizirt eine mit Preußen in Beziehung auf 
deſſen Jahdegebiet abgeſchloſſene Durchmarſch⸗ und Etappenconvention. 


(Nat. ⸗Ztg.) 
Oeſterreich. 

„ Wien, 13. Juni. [Die Monarchen⸗Zuſammenkünfte⸗ 
— Reichsraths⸗Eröffnung. — Polen. — Journaliſtiſches. 
Baron Poche.] Daß alle unſere Liberalen dem Rendezvous von Kiſſingen 
und Karlsbad mit beſorgtem Blicke folgen, brauche ich Ihnen nicht erſt zu 
ſagen; ihr beſter Troſt iſt und bleibt, daß die Zuſammenkünfte der drei 
Souveräne ſchließlich eben ſo erfolglos ſein werden, wie der warſchauer 
Congreß vor vier Jahren. Was wir in Betreff der inneren Entwicke⸗ 
lung von einer ſolchen Wiederannäherung an die Zeiten der heiligen 
Allianz zu fürchten haben, lehren uns allein die Jubellieder Ihres 
Vortheile nach außen 
= kann ſich aber der Unbefangene für Oeſterreich eben fo wenig ver: 
rechen. Unſere Allianz mit Preußen ſteht vor einem Hinderniſſe, das 
kein Monarchen⸗Rendezvous entfernen kann; denn ſeitdem ich den Brief 
eines hochgeſtellten Franzoſen zur Einſicht erhalten, der gar nicht genug 
zu ſchildern weiß, wie viel Rüymens Drouyn de Lhuys von der Feſtig⸗ 
keit mache, mit der Herr v. Bismarck fein Verſprechen hält, Oeſterreich 
in Betreff des Handelsvertrages keine Conceſſtonen zuzugeſtehen, und 
wie bitter der franzöſiſche Miniſter ſich über die Bemühungen Oeſter⸗ 
reichs, die Realiſirung des Vertrages zu hemmen, beklage — iſt es 
mir klarer denn je, daß wir auf dieſem Punkte auch nicht die 
geringſte Nachgiebigkeit zu erhoffen haben. Mit Preußen konnen 
wir daher kaum auf einen intimeren Fuß kommen. Rußland wie⸗ 
.. ja, mein Himmel, für das haben wir mit der Proclami⸗ 


5 erum 
N . des Belagerungszuſtandes in Galizien ſo viel gethan, daß uns 


1 


zu thun faſt mehr übrig bleibt! Wem nur die ſuperkluge Idee 
mmen, irgend einer von den betheiligten Staatsmännern, Bismarck, 
Rechberg, Gortſchakoff, könnte heute den Moment für geeignet erachten, 
nach Beſeitigung jeder Gefahr in Polen, jetzt Frankreich ſo recht im 
eigentlichen Sinne des Wortes durch den Abſchluß eines Garantlever⸗ 
trages zwiſchen den drei Theilungsmächten ohne allen Anlaß ins Ge: 
ſicht zu ſchlagen! Auch daran glaube ich nicht ſo recht, daß die 
orientaliſche Frage in Kiſſingen eine große Rolle ſpielen wird: 
enn die werden doch die drei Oſtmächte nicht etwa, aus Anlaß 
des Cuſa'ſchen Staatsſtreiches, gegen Frankreich und ohne 
England löſen wollen! Uebrigens reiſt der hieſige Vertreter Ruß⸗ 
lands, Bacon Knorring, ebenfalls nach Kiſſingen. — Der Reichs: 
rath ſoll Montag, 17. Oktober, eröffnet werden. Das neuerding 
wieder auftauchende Gerücht, daß die Polen nicht erſcheinen werden, is 
durchaus unbegründet: hat doch für Manche von ihnen, ſo für den in 
Heidelberg weilenden Zoblikiewicz ſchon die Ausſicht, unter dem Schutze 
des Immunitätsgeſetzes die Heimath in aller Ruhe wiederſehen und 
vielleicht ihren Frieden mit der Regierung machen zu körnen, zu viel 
Werth, als daß ſie von der ihnen gebotenen Gelegenheit nicht Gebrauch 
machen ſollten. — Die Kriſis der „Preſſe“ ſoll jetzt darin ihre Löſung 
finden, daß Zang die Hälfte des Blattes wieder einmal, man ſagt für 
700,000 Fl., an die Creditanſtalt verkauft. Die alte Redaction bleibt 
dann in Thätigkeit, da der Directoe der Creditanſtalt Müller⸗Melchiors, 


tation gehoben, macht einen brillanten und doch ſachgemäß würdevollen 


Effect. Die Belegung der Soli war diesmal zur Hälfte neu. Der 


königl. Domchorſänger Hr. Herrmann Schäffer fang die Tenorpar⸗ 


tien leider unter ungünſtiger Dispofition ſeines Organs, hingegen ent: 
faltete Frau Dr. Mampé⸗Babnigg ihre großen künſtleriſchen 
Mittel höchſt wohlthuend. Die jugendliche Sängerin der „Hanna“ 
und Hr. Schubert als „Jeremias“ ſangen vortrefflich, und Chor und 
Orchester kamen ihrem umfichtigen Dirigenten fo gut entgegen, daß ſich 
das Ganze zu einem hohen Kunſtgenuß geſtaltete, dem nur, nament⸗ 
lich in Hinblick auf den patriotiſchen Zweck, eine maſſenhaftere Bethei⸗ 
ligung des Publikums zu wünſchen geweſen wäre. Die fehlenden 
Verehrer ernſter Muſik haben freilich hierbei zwei gewichtige Entſchul⸗ 
digungsgründe: die frübe Nachmittagsſtunde (4 Uhr) eines Wochen⸗ 
tages und die tropiſche Temperatur des Sommers; den zahlreichen 
ausübenden Mitgliedern der Singacademie gebührt aber auch um fo 
mehr für ihre aufopfernde Bethätigung der Dank e 


ei er der 8 
i druckergehilfen von Paris haben am vergangenen Mo 
ere a für die Vertheidigung der Buchdrucker, welche 
vor alba 18 Monaten der Coalition angeklagt dor Gericht ſtanden, ein Ge: 
ſchenk gemacht, welches einzig in feiner Art daſteht. Eine Commiſſion von 
zwölf Mitgliebern, welche von den pariſer Buchdruckergebilfen gewählt wor⸗ 
den war, uͤberbrachte Herrn Berrper ein nur in einem Exemplare € iſtiren⸗ 
20 * eigens für ibn gedrudtes Exemplgr der Trauerreden von Boſſuet. 
€ 
ter 


Paris, 10. Juni. 


\ emplar eines Werkes, welches fo gut dem politiſchen Charak⸗ 

110 N Menden des Mannes entſpricht, dem ein Geſchenk damit 
gemacht wurde, iſt im Hauſe Labure mit Divot'ſchen Typen gedruckt und 
reich aber einfach gebunden worden. Die Widmung geht der erſten Rede 
vorher, fie lautet: „Meiſter Berryer gewidmet. 5 dies Zeugniß unſe⸗ 
rer Ertenntlichteit vie kommenden Zeiten an das Talent und die Uneigen⸗ 
nüzigkeit des berühmten Advocaten erinnern, welcher feine Beredtſamkeit der 
enen ung unſerer Rechte widmete.“ Sie iſt von 2027 Buchdruckergebilſen 
Frankreichs und Algeriens unterzeichnet. Der 
eröffnete die Liſte. Das Buch hat 416 Seiten 


vollen Reform überzeugt ſei, ſo komme doch nichts darauf an, dieſe 
ſchon in den nächſten Wochen zu beſchaffen. 


der die ganze Sache arrangirt, das Geſchaͤft ſpäter einem Conſortium 


Name Abdrel⸗Kader⸗Kabou] wurde ihr aber ſowohl in Paris als in anderen Städten kr r 
in Quart. Es enthält etwas 1 ſcheinlich ihres Namens wegen, von den Behörden abgeſchlagen, und ſomit 


A 


. 


licht werden würde, ihrer Stellung durch Mütbetheiligung an dem 
Eigenthumsrechte des Journals die gewünſchte Feſtigkeit zu geben. 
Aus dem unabhängigen vorgeſchrittenen Oppoſitions-Organe, welches 
die Herren gründen wollten, wird alſo vorläufig nichts: fo ſcheint etz 
wenigſtens, denn unterzeichnet find die Contracte zur Stunde noch nicht. 
Dafür wird Herr Müller⸗Melchiors jetzt noch bequemer, als bisher, feine 
hochſchutzzöllneriſchen, oder vielmehr prohibitloniſtiſchen Artikel in der 
„Preſſe“ ablagern. — Man berichtet mir, der deſignirte Handelsminiſter 
Baron Poche aus Mähren ſei kein Hochſchutzzöllner, denn die mähriſchen 
Fabrikanten (in Tuch, Leinen, Leder) ſeien bis auf ein paar Zuckerſie⸗ 
der eher freihändleriſch. Nun, ich weiß nur, daß Poche's Schwager, 
der Präſident der brünner Handelskammer, Hr. v. Herring, für einen 
Prohibitioniſten gilt, und daß die „Preſſe“ Poche's Candidatur „nicht 
ohne Vertrauen“ begrüßt. Generalconſul Schwarz, dem unfere Han⸗ 
delswelt das Portefeuille wünſchte, iſt heute nach Paris zurückgereiſt, 
weil ſein Programm „unannehmbar“ befunden ward, und Baron 
Kalchberg, der interimiſtiſche Leiter des Handels miniſteriums, erhält 
zum Troſte dafür, daß ihm der Miniſterfauteuil entgangen, die Geheim⸗ 
rathswürde mit dem Exeellenztitel. 

O Wien, 13. Juni. [Die engliſche Drohnote. — Die 
hieſige Diplomatie. — Journaliſtiſches.] Von der neueſten 
Phaſe der ſchlebwig⸗holſteiniſchen Frage — ich glaube das zweite Dutzend 


Kenntniß geſetzt worden. England verläßt urplötzlich — ſo meldet 
wenigſtens ein offfelöſes Telegramm — feine neutrale Stellung und 
kündigt den kriegführenden deutſchen Mächten in einer energiſch gehal⸗ 
tenen Note die Schleilinie als Ultimatum an, nach deren Ab⸗ 
lehnung es ſofort allein, d. b. für Dänemark, einſchreiten müßte. — 
Hier bläſt man bereits dieſe neueſte engliſche Drohnote zu einer rieſigen 
Bedeutung auf und läßt an den Geldmärkten und den erſchreckten 
Maſſen das bereits zum Ueberdruß abgehetzte Geſpenſt des unvermeid⸗ 
lichen europälſchen Krieges erſcheinen. Ich glaube nicht an dieſes 
Schreckbild, und glaube um fo weniger daran, als man in hieſigen bi: 
plomatiſchen Kreiſen von der Nachricht der Drohnote gar nicht fiber: 
raſcht ſchien. Wenn ich auch nicht zu den Peſſtmiſten gehöre, die da 
glauben, die Note oder die Nachricht von deren Exiſtenz ſei auf „Be⸗ 
ſtellung“ in die Welt geſchickt, ſo hat doch die ganze Faſſung der Nach⸗ 
richt, die Thatſache, daß ſie im Moment der Monarchen⸗Zuſammen 
kunft in die Welt geſchleudert wird, etwas Bedenkliches. Die Friedens⸗ 
liebe unſerer Diplomaten geht ſchon ſo weit, daß ſie ſich bereits mit 
der Linie Flensburg⸗Bredſtädt vertraut macht, wenn nur der Friede 
einmal definitiv geſichert ſcheint. Freilich wird des Dekorums holber alle 
Schuld auf Preußen geſchoben, das ſich in feinen Noten und diploma: 
tiſchen Erklärungen überraſchend nachgiebig zeigen ſoll — Hier iſt man 
ungemein geſpannt darauf, wie die preußiſchen unabhängigen und in 
ſpirirten Organe die neueſte engliſche Manifeſtation aufnehmen werden. 
— Eine erfreuliche Folge dürfte ſie vielleicht doch haben, ſie wird den 
Starrſinn und die Partei der Unnachgiebigkeit in Kopenhagen verſtärken und 
dies dürfte vielleicht am meiſten zur glücklichen Löſung der ganzen Frage 
beitragen. — Die Redactionsfrage der „Preſſe“ erlebt fait eben fo viele 
Wandlungen wie die däniſche. Mindeſtens iſt man wieder zu Confe⸗ 
tenzen zuſammengetreten und die Waffenruhe iſt vorläufig verlängert 
worden. Eine bedeutende neutrale Macht beſchäftigt ſich rel 
mit der Vermittelung. Die Creditanſtalt, erzählt man, will die Hälf 
der „Preſſe“ um 600,000 Fl. kaufen. Die Stellung des Büreau's, 
das dann in ſeiner gegenwärtigen Zuſammenſetzung verbliebe, wäre 
dann eine geſicherte. Die Beziehungen der Creditanſtalt zur „Preſſe“ 
waren von jeher notoriſch, ſie würden jetzt officiell werden. — Der 
bisherige Leiter des Handelsminiſteriums, Frhr. v. Kalchberg, wurde 
zum Geheimen Rath ernannt, General⸗Conſul Schwarz iſt heute wie⸗ 
der nach Paris gereift und hat die Annahme des Handelsminiſte⸗ 
riums abgelehnt. 3 
Frankreich. 

Paris, 10. Juni. [Telegraphentaxe. — Das Budget. — 
Bankberichte.] Der heutige „Moniteur“ veröffentlicht die am 1. Juni 
d. J. zwiſchen Frankreich und Baiern betreffs einer Telegraphentaxk 
unterzeichnete Declaration; es iſt derſelben zufolge die Taxe für ein 
zwiſchen einem bairiſchen und franzöſiſchen Bureau befördertes Tele⸗ 
gramm von 20 Worten, ohne Unteiſchied, auf 3 Francs feſtgeſetzt. 
Für jede weiteren 10 Worte iſt die Hälfte eines einfachen Telegramms 
zu zahlen. Der Betrag der Taxe wird zwiſchen den beiden Staaten 
fo getheilt, daß auf Frankreich 6, auf Baiern ½ entfallen. — Die 
„Patrie“ will wiſſen, daß die Regierung jetzt bereits Maßregeln getrof⸗ 
fen habe, um dem geſetzgebenden Körper das Budget ſchon bei Be 
ginn der nächſten Seſſton vorlegen zu konnen. — Die Bank von Frank 
reich wird, wie der „Moniteur“ heute anzeigt, nicht mehr, wie bisher, 
Monats-, ſondern Wochenbericht über ihren Status geben, und zwar 
jeden Donnerſtag im „Abend⸗Moniteur“. 

[Zum Prozeß Montmoreney.] Der wahre Sachverbalt in 
dieſer Angelegenheit iſt folgender: Durch den Tod des letzten Herzogs 
Raoul von Montmorency iſt dieſer Herzogstitel erloſchen geweſen, und 
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zu übergeben gedenkt, und es den Redatteuren des Blattes fo ermög⸗ Jes haben ſich demzufolge wegen Verleihung deſſelben verſchiedene Nach⸗ | 


Phaſen iſt bereits voll — find Sie ſchon auf telegraphiſchem Wege in vincible“ war am 5. d. kei dem Geſchwader vor Tunis eingetroffen. 
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kommen dieſer alten Familie an den Kaiſer gewendet. Unter dieſen 
der Graf Adalbert von Talleyrand (Sohn des Herzogs zu Sagan und 
Valengay — aber nicht Prinz von Sagan), deſſen Mutter die Schwe⸗ 
ſter des letztwerſtorbenen Herzogs Raoul, von Montmorency geweſen.“ 
Der Kaiſer Napoleon hat, nachdem durch den Conſeil du Sceau der 
Titel für erloſchen und an die Krone zurückgefallen erklärt worden iſt, 


aus der Zahl der Bewerber den Grafen Adalbert v. Talleyrand er⸗ 


wählt und dieſem den Titel verliehen und zwar ohne jede Bedingung. 
Es iſt daher auch unrichtig, daß der Prozeß, welchen einzelne Mitglie⸗ 
der der Familie Montmorency angeſtrengt haben, direct gegen den 
Grafen Adalbert von Talleyrand gerichtet iſt, er iſt es mehr gegen den 
kaiſerlichen Verleihungserlaß. 

[Der Schah von Perſien] hat, wie der „Abend⸗Moniteur“ 
meldet, 20,000 Mann gegen die Turkomannen von Aſterabad, welche 
fortwährend die Provinz Mazänderan brandſchatzen, zu entſenden be⸗ 
ſchloſſen. Der Schah hat Teheran verlaſſen und ſich auf eines ſeiner 
Schloͤſſer in der Umgegend dieſer Stadt begeben. 

[Aus Tunis] meldet die „France“, daß das Haupt des Aufſtan⸗ 
des mit zahlreicher Cavallerie am 3. Juni bis an die Mauern der 
Hauptſtadt vorgedrungen war, und daß die Rebellion immer weiter 
um ſich griff. Der Kasnadar hatte von Tripolis ein neues Corps von 
500 Mann kommen laſſen. Die franzoͤſiſche Panzer Fregatte „In⸗ 


[Aus San Franzisco] 4. Mai wird der „France“ von dem 
franzöſiſchen Geſchwader an der Weſtküſte Mexico's Nachricht gegeben. 
Der Admiral Bouet war in San Blas; die „Victoire“ hatte Acapulco 
beſetzt, der „Diamant“ lag vor Mazatlan, und die Corvette „Corde⸗ 
lière“ hatte nach lebhaftem Bombardement die Batterien von Puerto 
Vieio und die kleine Inſel Venado genommen. Die im Lande woh⸗ 
nenden Franzoſen haben dies freilich entgelten müſſen, da fie von den 
Juariſten nun doppelt ſtreng behandelt wurden. Aus dem Golf von 
Mexico meldet nach ſpaniſchen Blättern der „Moniteur“, daß die Blo⸗ 
kade von Matamoras begonnen hatte. 
im Hafen, und andere recognoscirten längs des rechten Bravo⸗Ufers. 


Ferner wird gemeldet, daß die Stadt Zacatecas, die Häfen Siſal, 
Yucatan und andere ſich für die neue Ordnung der Dinge erklärt 


haben, und daß ſich immer mehr Leute, auch bewaffnete Banden, der 
Regierung zur Verfügung ſtellen. Der juariſtiſche General Carvafal 
ſoll in einem Gefecht gefallen ſein. \ 


Paris, 11. Juni. [Der Unfall des Kaiſers. — Zur 
ſchleswigſchen Sache. — Baron Budberg. — Fürſt Kufa,] 
Der Kaiſer, welcher heute nach Paris kommen ſollte, um dem Minis 
ſterrathe zu präſidiren, iſt nicht gekommen und die Sitzung wurde auf 
Dinſtag verſchoben. Um den üblen Eindruck dieſes nothwendig gewor⸗ 
denen Aufſchubs, der mit dem ſchon gemeldeten Unfall zuſammenzu⸗ 
hängen ſcheint, zu vermindern, meldet die „France“: „Der Kaiſer ließ 
geſtern den reſervirten Theil des Parks von Fontainebleau öffnen und 
erging ſich, den kaiſerlichen Prinzen an der Hand, inmitten der Bevöl⸗ 
kerung.“ Erſt heute ſpricht die „Monde“ kurz von dieſem Vorfalle — 
alle anderen Blätter ſchweigen. Der Kaiſer lief, wie man der 
„Z. f. N.“ meldet, ernſte Gefahr. Er ſtand auf einem äußerſt ſchma⸗ 


len, langen, flachen Boote, eine Art Balancierſtange in der Hand. 


Als er ſich mit den Worten: „Siehſt Du, wie das geht“, zur Kaiſerin 
wandte, welche von etlichen Cavalieren und Damen umgeben war, am 


Ufer ftand, ſchlug das Boot um und der Kaiſer verſchwand unter den 


Waſſer. Die Kaiſerin ſchrie laut auf, die Cavaliere ſtanden rathlos, 
als nach etwa einer Minute der Kaiſer auftauchte und ſchwimmend 
das Ufer wieder erreichen konnte. Als eine Stunde ſpäter der Kaiſer 
wieder erſchien, ſagte ihm Mocquard: „Sire, in Ihrem Alter läßt man 
dergleichen Kunſtſtücke.“ Der Kaiſer ſcherzte viel über ſeinen Unfall; 
am Abend aber ſtellte ſich das Fieber ein. Dies iſt der wahre Her⸗ 
gang. — Der „Conſtitutionnel“ bringt heute einen Artikel, in welchem 
— diesmal in drohendem Tone gegen Deutſchland — die 
Hoffnung ausgeſprochen iſt, „daß man wegen der zwiſchen Dänemark 
und Deutſchland noch ſtreitigen „etlichen Morgen Gebiets“ nicht einen 
Krieg wieder beginnen werde, der mehr Menſchen und zehnmal mehr 
Millionen koſten würde, als das in Frage ſtehende Territorium Gin: 
wohner und Werth habe.“ Bei einem ſolchen Kriege würden die 
Sympathien Frankreichs auf Seiten der Dänen fein. An eine Befra⸗ 


gung der Bevölkerung ſcheint Hr. Limayrac nicht mehr zu denken. — 


Die „K. Z.“ läßt ſich von hier Folgendes ſchreiben: 
„Ein Beiſpiel von merkwürdiger E 
ſcheint Graf Apponvi in London gegeben zu haben, als ihm Lord Ruſſell 


vertraulich die bekannte däniſche Depeſche vom 2. Juni mittheilte, in welcher, 


wie Sie ſich erinnern werden, für den Fall, daß man ſich bis dieſen Tag 
nicht über die Verlängerung der Waffenruhe zu verftändigen vermochte, der 
Wieverbeginn der Feindſeligkeiten und namentlich der Blocade der preußi⸗ 
ſchen Häfen in Ausſicht geſtellt wurde. Als Lord Ruſſell, wie geſagt, dies 
dem öſterreichiſchen Botſchafter mitiheilte, geſchah es abſichtlich, um Erllä⸗ 


rungen über die desfallſige Haltung des wiener Kabinettes zu provociren, 


da Lord Ruſſell nicht hinzuzuſetzen verſäumt hatte, daß das engliſche Gou⸗ 
vernement, falls Oeſterreich dann ſeine Flotte in die Oſtſee einlaufen laſſen 
würde, die ſeinige gleichfalls dorthin ſenden müßte. Graf Apponyi verſicherte 


mehr als 100 Formen, das Drucken einer jeden hat im Durchſchnitt 10—13 
Salden dead. Das Abziehen wurde nicht vorgenommen, ehe man nach 
einer Reviſion mit der Loupe conſtatirt hatte, daß das Blatt durchaus feh⸗ 
lerfrei war. Die Verſuchsabzüge wurden nach einem in aller Regel geführs 
ten Protokoll vernichtet. ſer ginn exiſtirende Band vereint folglich in 
ſich mehrere typographiſche Wunderwerke, die noch nie dageweſen ſind. Ein 
Herr F. Baraguet, welcher von ſeinen Kameraden dazu auserleſen war, 
übergab Herrn Beriyer das herrliche Werk, indem er einige Worte des Dan⸗ 
kes der Typographen aussprach, auf welche dieſer antwortete: „Ich bins, 
der Ihnen meine Dankbarkeit ausſprechen muß: Sie bieten mir ein Meiſter⸗ 
werk an, und habe ich es denn verdient, weil ich Sie nicht habe freiſprechen 
laſſen können? Ich nehme es am, meine Herren, weil es mich und meine 

nkel daran erinnern wird, daß ich in meinem Leben glücklich genug war, 
mich einer Sache zu widmen, die ich für gerecht hielt und die für mich das 
Recht und die Freiheit repräſentirte. Nachdem er das Buch durchblättert 
hatte, rief er aus: „Ach, meine Herren, ich danke Ihnen aus dem Grunde 
meines Herzens, fie überhäufen mich mit Ihrer Güte. Auch wird ein ſol⸗ 
ches Zeugniß mich die Augenblicke des Schmerzes und der Traurigleit ver⸗ 
geſſen machen.“ Bei den fetten Worten kamen dem Greiſe die Thränen in 
die Augen. 5 


Auch ein Heiraths-Antrag.] Eine Amerikanerin, Miß Georgina 
mel Same 10 in die Spalten eines amerikaniſchen Journals einen höchſt 
rührenden Aufruf an die beiralhsluſtigen Männer einrücken 4 5 Hier iſt 
er: „Mitbürger, ſolltet dh gleichgiltig bleiben, wenn eine Compatriotin, 
jung, ſchön, gut erzogen, kunſtbegabt, muſikaliſch, kurz ein Weſen, das Alles 
beſizt, was einem Manne Liebe einflöben, was ihn glüdlih machen kann, 
zu den Zeitungen ihre Zuflucht nehmen muß, um einen Mann zu bekom⸗ 
men? — — Auf, ſäumet nicht langer, Cure Looſung ſei fortan: vorwärts 
Heirath oder Tod! Nur ja nicht angſtich! Seit die Welt ſteht, bat noch 
nie ein ſchüchternes Herz eine Schöne erobert!“ 


Ein Mitglied der Napoleoniſchen Familie als Concerts 
Sabgerin nter den Petitionen an den franzöſiſchen Senat befindet ſich 
auch eine von Madame Bonneville de Bleschamps, einer nahen Verwandten 
der Prinzeſſin Lucia Bonaparte Canino), Schwägerin des Kaiſers Napo⸗ 
leon J. und Tante des jetzigen Kaiferd. Sie beſitzt kein Vermögen, hat aber 
ein Kind zu ernähren und will deshalb öffentliche Concerte geben. Dies 

rankreichs, wahr⸗ 


bat fie ih an dieſe Inſtanz mit der Bitte gewendet, fie nicht vom allgemei⸗ 
nen Recht auszuſchließen. 


[Erinnerung an eine traurige Vergangenheit.] Bei der un⸗ 


längſt vorgenommenen Demolirung einer Kaſematte im Kaſtell von Mailand 
ftich man auf eine beträchtliche Anzahl von Gerippen und mehrere gemauerte 
Grüfte, in denen einige Unglückliche lebendig begraben worden waren. Urs 
ter letzteren befand ſich das Gerippe eines Mannes, in Feſſeln geſchlagen 
und auf dem von ſpitzigen eiſernen Fußangeln ſtarrenden Boden der Gruft 
angenagelt! Dieſe Ueberbleibſel einer unerhörten Grauſamkeit laſſen ſich, 
wenn man dem gleichzeitigen Geſchicht-ſchreiber Bernardino Corio Glauben 
en will, dem Herzoge von Mailand, Galeazzo Maria Sforza, zur 
aſt legen. 


[Ein Beſtechungsverſuch.] Dem franzöſiſchen Miniſter der auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten Drouyn de Lhuys iſt eine kleine Scene paſſirt, die ihrer 
Originalität wegen erwähnt zu werden verdient. Der erſte Miniſter des 
Bey's von Tunis hat bekanntlich zu der aufſtändiſchen Bewegung, welche in 
der Regentſchaft herrſcht, die erſte Veranlaſſung gegeben und durch den eng⸗ 
liſchen Einfluß, den er willfährig auf ſich ausüben ließ, Ka er zugleich die 
Unzufriedenheit Frankreichs erregt. Ebenſo wie die Fi urgenten, die feine 
Enklaſſung verlangten, forderte auch der franzöfiihe Genera Conful dieſelbe 
auf, wie man ſagt, ziemlich energiſche Weiſe. Es entſpann ſich hierüber ein 
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Drei Kriegsſchiffe lagen dort 


Enthaltſamkeit und Unintereſſirtbeit E 


Depeſchenwechſel und der erſte Miniſter, hiervon in Kenntniß geſetzt, benußte a 


die Gelegenheit, einer Depeſchezan Herrn Drouyn de Lhuys, die ſeinerſeits 


die Forderung enthielt, den franzöſiſchen General⸗Conſul durch einen andern 


zu erſetzen, eine mit koſtbaren Edelſteinen beſetzte goldene Doſe beizufü, 
Man kann ſich die eg des guten Münsters des wu ge 
denken, als plötzlich auf eine 


n der Neuzeit fo wenig landläufige Weite bei 5. 


ihm ein Beſtechungsverſuch gemacht wurde. Drouyn de Lhuys entſchloß fih 


ſofort, die Doſe in beſonderer Audienz dem Kaiſer zu überreichen. 
ſandte fie durch den Vice-Admiral Bouet⸗Willaumez nach Tunis zurück, wel⸗ 
cher fie demſelben Generalconful, deſſen Erſetzung erbeten worden war, zur 
Zurückgabe an den erſten Miniſter überlieferte, indem er bemerkte, daß es 
in Europa nicht üblich ſei, dergleichen anonyme Schenkungen entge 
a a ee er — verblüfft, . 
und meinte, das ſei nur aus Verſehen geſchehen; die Doſe wäre fü 
Erzieher feiner beiden Söhne beſti 45 A 
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il = darauf, und ich habe Grund, dieſe Nachricht für autbentifch zu engel daß ſetzung fo lautet: „Di | 
die öſterreichiſche Regierung ihre Flotte nicht in die Oſtſee ſchicken werde, . ub Subeſtle anlagen, be. brennen der Derfi 
1 3 um ihre Srievenällebe zu beweiſen und die weiteren Verhandlungen denen Fabrik⸗ und Induftrie⸗Anlagen, der Handlungen, Na sus ein 25 
licht zu erſchweren, dann aber auch um dem banisch⸗deutſchen Conflict nicht Handwerker u. dgl. unterliegen, da fie der öffentlichen Anſicht eusge⸗ | e ie 
nndtbig eine weitere Bafis zu berleihen und jomit ben in Curopa anges ſiellt find, in allen größeren Städten einer gewiſſen Aufiiht. Di Sr en in m 
häuften Zündſtoff möglicher Weiſe an allen Ecken und Enden zu entladen. Schilder in unſerer Stadt könnten ebenfalls (2) ihre Geſchi f 5 ele i 0 a 
Die preußiſchen Oſtſee⸗Provinzen hätten dann in der That wenig auch ſie gehen mit dem G } (9 ihre Geſchichte haben; en und © 
Urfache, für die öſterreichiſche Bruderhilfe dankbar zu fein, denn die däniſche n: 9 em Geiſte der Zeit, duch fie pflegten ein Symbol 
Flotte, im baltiſchen Meere gulammengedeängt, könnte dann, obne ſich weiter] nicht nur der von ihnen repräſentirten Etabliſſements, ſondern auch 
gelten zu müſſen, die Blocade der Oſtſee leicht nicht nur effectiv machen, der geſchichtlichen Ereigniſſe oder der Umſtände zu ſein f Wir erin⸗ 
ondern auch dem geſammten Handel jener Gegenden für Jahre hinaus bei nern uns der Verfolgung der franzoͤſiſchen Aufſchrifte u A 
kungen en Schwäche der preußischen Kriegsflotte die größten Verluſte nicht bleiben, da man ſich gegen ſie wie gegen die . e 
N 5 eiben, oben 
Der ruſſiſche Gefandte, Baron von Budberg, wird dieſer Tage Bel, Ye welchen Letzteren man ſich übrigens jetzt ſchon geeinigt hat), ſchiff 1 5 5 
nach Kiſſingen gehen, um feinem Souverän aufzuwarten. — Der Lee Nee die Hauptzufucht der geträumten Hilfe war. Im ai 
Abend:,‚Moniteur’ conftatirt heute auch, daß dem Fürſt Kuſa in mern. „Zünd, auf Befehl des damaligen General: Gouverneurs, f 
ſämmtliche Schilder umgearbeitet worden, ſo daß ſie neben den polni⸗ 
(den auch ruſſiſche Aufſchriften anbringen mußten. Allein auch hier 
ONE man ein Umgehen der Vorſchriften erblicken; neben den ellen⸗ 
angen polniſchen Buchſtaben, waren die kleinen ruſſiſchen Aufſchriften 


Konſtantinopel ein glänzender Empfang zu Theil geworden iſt, und 
kaum wahrzunehmen. Die Zahl der Schilder mit ruſſiſcher Aufſchrift 


meldet zugleich, Fürſt Kuſa habe am 2. Juni bei Empfangnahme des 
Reſultats der Volksabſtimmung ſchließlich mit bewegter Stimme gefagt: 
iſt jedoch immer kleiner geworden, und, bei der na 
a N den, 1 gelaſſenen Aufficht, 
hat jeder Gewerbtreibende bei der Anfertigung 925 e 9 55 


„Laſſen wir meine Herren die officielle Sprache bei Seite. Ich will zu 
hnen einſach auf rumäniſch reden. Es lebe Rumänien! So wie meine 
uſiſche Sprache nicht mehr gedacht, obſchon ein folder oft viellei 
0 „ vielleicht 
don Ruſſen feinen Hauptnugen gehabt hat. Jetzt, wo Alles zum En 


den ihr Blut für's Vaterland bingegeben haben, ſchwöre ich dem 
rumaniſchen Volke, das Sie Alle repräſentiren, mein Leben der Erfüllung 
der Wünſche der Nation, die in dieſem Plebiscit enthalten find, zu widmen!“ 
Paris, 12. Juni. [Ren an. — Aus Algier] Der heutige 
„Moniteur“ bringt ein Deeret aus Fontainebleau vom geſtrigen Da: 
tum, durch welches Renans Verſetzung an die kaiſerliche Bibliothek rt, 
zurückgenommen wird, während derſelbe zugleich ſeiner Funktionen eee . 1 * Ran zu ſein, und 

i igere unde übergegangen iſt, 


uf 


| malen Zuſtande zurückkehrt, if, da eine gewaltſam verletzte und mit rs gelungen bezeichnet 


Pyramide auf der 
f a und o⸗ 
dendren, ſowie von den Gruppen an der „Humanität“ Er er 


. 1 MN Std i D D 77 * 


Profcſſor am Sollen: de 7 5 zu . > 5 5 Hinſicht auch an die Schilder die Reihe gel In d 

bezieht ſich das Dekret auf das ablehnende reiben Renans, in letz- >, üder eihe gekommen. In der That hat d : 2 * 
725 ee Dekret vom 9. März 1852, nach welchem der Kaier ungen Oberpolizeimeiſter Oberſt Baron Frederiks vers 135 = Bepflannung iR K De re — afenteppich umgiebt, Die 51 

die Profeſſoren am Collége de France ernennt und abſetzt. eutigen Tage an den ganzen Polizeikörper ertheilten Befehl, eine Re: | Publitum bis in den Herbſt hinein einen Da enden Ui ae 
Der heutige „Moniteur“ bringt folgende günſtige Nachrichten aus viſton ſämmilicher Schilder in Warſchau angeordnet, mit dem Auftrage, | Gen. rn blühenden Pflanzen find ſett hervorzuheben die Paddel Li fe 
Algier: die Kaufleute, Fabrikanten, Handwerker und die Induſtriellen aller Art, Cr ben auf on Tauenzienplaze und ander Ziegelbaſtion, die ſchöͤne 2 
General Deliguy berichtet unterm 31. Mai aus Ain⸗el-Orat, daß die zu benachrichtigen, daß fie, unter der Strafe der Schließung ihrer An“ Pazonis 8 der „Bulmanttätr Ver zwei Haflige Gremplare der 4 
äteftens bis 1527. Juli d. J. ihre Schlder fo umzuändern | welche noch mehr oder weniger in der Gntoitelunn Pearifien Map ee N 


aufftändiſche Bevölkerung im fürlihen Theil der Provinz Oran den Kampf | falten, 
baben, daß neben den polniſchen Aufſchriften auch ſolche in ruſſiſcher einer fpäteren Rundſchau gedacht werden. Die früber wiederholt ausge⸗ 


3 91 ni e Rn 11 5 ae em 

ibr das Waſſer abgeſchnitten, ſei ihre Noth auf den en Gipfel geftie: Sprache fein müſſen; daß die a ö 

; i i it3 eingeleitet, — Di ruſſiſchen Buchſtaben n ı 

gen; Verhandlungen über die Unterwerfung ſeien bereits eingeleitet. — Die jollen als die polnif 3 daß die Bat er 5 0 5 en — J A 9 anzungen ſtets erſetzt werden 
Conse, auch die Nummer enthalten müſſen, unter der der betreffende mann dieſe Pflanzung beforat babe, baum aa l e dier She 


Stämme von Die bel⸗Amur haben ſich auf jede Bedingung an General Juſſuf 
ergeben und Geißeln geſtellt. Da die Bewohner von El⸗Maia ihre Silos 
den Auſſtändiſchen geöffnet haben, hat General Juffuf, um ein Exempel zu Conſens ertheilt iſt. Es iſt jedoch hinzuzufügen, daß neben der ruſſeſchen Auf: 
He auch ſolche in anderen Sprachen nicht unterfagt find. Man verhehlt or Solide Pede e Wurzelpermögen das Abſterden dieler jugend⸗ 
icht im Mindeſten, daß die Herren Beſitzer der Etabliſſements bier: | in Bezug des verſprochenen Schattenganges noch einige Zeit geirbſten, 


ſtatuiren, ihr Dorf zerſtört. Am 3. Juni iſt General Roſe nach einem Tref⸗ 
fen, welches dem Feind 18 Mann koſtete, zu Darben⸗ Abdallah angelangt, 

durch empfindliche Unbequemlichkeiten und Koſten ausgeſetzt werden. Allein Wenn der Gartner Müde und Sorgfalt in Bezug auf Verbeſſerung ihrer 

Lage auch keine erwünſckten Folgen baben, fo. werden ſie doch mente 


a 8 zu thun? Wo es um die öffentliche Ordnung (2!) und un die vun das f 

usführung der Vorſchriften ſich handelt, da muß jede Rückſicht weichen.“ durch das ſiöbliche Gedeihen ihrer Pflanzungen eini uiſchadiat; 
Nor : 4 5 ode ain de edeihen germaßen entſchädigt; 
ri Im a 1844 hatte man doch die Rückſicht, dem Publikum ſo] ftraße en e aan Sayen der Sack 
orme Koften nicht zu verurſachen, und drang nur bei neuen Schil⸗ Ziegelbaſtion ſchwer verletzte Arbeiter Kühn ik nunmehr De 


dern auf die Gleichheit der Aufſchriften, während den alten Schildern] Schmerzen im Hofpital der . N Der Weiterbal 
irt und von dem alt angekauften Ge⸗ 


kleine Täfelchen mit kleinen Aufſchriften angeheftet werden durften; die 
jetzige Maßregel verbietet ſolche Rückſichten. Die Entrüſtun g über die: ee nur das Glas als brauchbar zu verwenden. Ueberhaurt 
ſen Polizeibefehl iſt ſehr groß und nicht ungerechtfertigt, da di inei⸗ inen uns die allzu niedlichen Verhaltniſſe des neuen Gewächshauſes, 
9 ; 5 9 fertigt, ie Polizei] wenn es weitergebaut würde, nicht recht im Verhöltniſſe zu dem e fniſſe 
behörde ſelbſt in der letzten Zeit die Veranlaſſung dazu gegeben hatte, | der großen und ſchönen breslauer Promenade zu ftehen ee, alt 8 
daß die ruſſiſchen Aufſchriften bei neuen Schildern beſeitigt wurden, bezüglich der neuen Arrangements bei der Regulirung des Stabtarabend 
indem fie bei den Bureaur der im Jahre 1861 neu eingerichteten | welche der Promenade außerordentliche Verbeſſerungen verſchaffen konnte, 
polizei nur polniſche Aufſchriften anbrachte und noch dur — 9 5 eine gärtnerische Größe, ein Lenne, Beachtung fände. Die bortologi⸗ 
0 f 0 \ 1 ch andere |jchen Arbeiten im Schießwerder entziehen ſich, als noch in der Aus 10 
mſtände bewies, daß jene alte Polizei⸗Vorſchriſt zu gelten aufgehört | rung begriffen, der Beſprechung. Wenn uns aber dünken will als ob — 
batte. Wir haben die Koſten enorm genannt, und fie find es; denn] Nondels auf dem Konigsplatze eine etwas geringe Aufmerkſamkeit ge 
ſchenkt würde, fo wollen wir in den ſich vorbereitenden Veränderungen die⸗ 


bei der Zahl von mindeſtens zehntauſend Läden in Warſchau, unter f . 
denen viele ſehr koſtbare Schilder haben, darf man die Koſten auf BFF 1 e — d a ö 


mindeſtens 150,000 Silberrubel annehmen. Iſt das nicht eine enorme] da die Stadtgrab i i 
Summe. für nur einen Theil der Bewohner, und zwar in einer!] die . eee. — . BE t. 
m [Sommertheater] Die Anerkennung, die W n 


Zeit, wo die Läden und andere Etabliſſements mit wenigen Ausnah- a 
men nur kaum vegetiren? — An die Stelle des jetzigen Oberdirectors W 1 i 5 der Regie in unferem geftrinen Berichte 
der Finanz⸗Commiſſton, Bagniewskt, it, wie man verſichert, ein Ruſſe] Saifon rühmt man uns eine Sotalpee 33 nee 
aus einem entfernten ruſſiſchen Gouvernement kommend, Namens Ku: bieſige Perſonlichkeit verfaßt hat, und im Laufe dieſer W > 
ſchelew ernannt und bier angelangt. Er ſoll nächſtens fein Amt an: fell, Die Muſit ift von dem tüchtigen Kapellmeiſter der Sommerbühne Hrn. 
treten. Unter Nicolaus find die beiden Commiſſionen, die der Finan⸗ e komponat, 6 | Be 

zen, mit nur kurzer, nicht zum Heil gereichender Unterbrechung, und a Eides bel Gartenfiage ohn 11 Uhr murben nie Bewohner 


die der Juſtiz fortwährend nur von Polen geleitet geweſen, und in der 
That waren das die zwei Gommilfionen, welche in jeder Beziehung] der neuen Häufer nicht Wenn 
hoch über alle andern hierländiſchen Dikaſterien, namentlich über die — haaeit Au ut lee bes oben hinauf ange 

war. 


immer von Ruſſen geleitete Commiſſion des Innern hervorragten, und 


den Stockruſſen Reſpekt einflößten. 12 
mer a. ein eiſernes Fenſter⸗GSitter, das dicht an der linken Seite der Hausthür an⸗ 

Newpork, 1. Junl. [Erfolge der Unioniften.] Am 28. A vielen andern Schnörteleien auch die Jahres⸗ 
Mai machte Grant, da er Leeis Poſition am South Anna ſehr 1 Lace be e Geftern Vormittag fand durch Beamte der Kris 
feſt fand, eine Flankenbewegung, rücküberſchritt den North Anna, mar: minal-Poltzei bei einem Bewohner der Ufergaffe eine Hausſuchung ſtatt. 
ſchirte nach Hannover und ſetzte dort Über den Pamunkeh, fo daß ſich ar a ene durchſucht und ſelbſt Nachgrabungen veraun⸗ 
am 29. feine Fronte drei Meilen ſüdlich vor dieſem Fluſſe befand. * (Unglüdsfall] Der Gusen 1. % N Nr kirch 
Lee zog ſich auf erhaltene Kundſchaft von Grants Manöver von fuhr gestern Morgen von Breslau nach auen penelſ eee Ale m 1 


South Anna zurück und nahm feine Stellung nördlich von Chicka⸗ 
bominy, ſüdlich von Totopatamoy Creek, feine Rechte auf Shady iR a Ballen au A= 0 
Grove ſtützend. Am 30. Abends machte er eine Attake auf Grants wobei der ıc. Preuß vom Wagen 5 len 5 Then und gingen ua 
linken Flügel in der Nähe von Shady Grove, ward aber von General erlitt einen Beinbruch und mehrere ſehr gefährliche Nane 7 


Warren unter furchtbarem Gemetzel zurückgeworfen. Meade gab] Grit nach Verlauf von etlichen Stunden konnte ei iri I 
hierauf Befehl zu einem allgemeinen Angriff, doch erhielt Hancoct| Verunglückte nach Neukirch in feine Dedurſung ao werber, m 
A allein die Ordre vor einbrechender Dunkelheit; er ſtürzte ſich auf die ibm dann erſt Arztlihe Hilfe zu Xpeil wurde. ; a 
Eine ander: Wabl baben fie nic.) 1 Conſodernten, warf fie aus ihrer Berfepanzungstinie und hält biefelbe| fouree ih Meipgartenz ihren yunıtaa Unternabm die „eonfiitutionee Fehr 
Der „Economiſt“ zeigt, wie ſchwierig eine Theilung Schleswigs noch beſetzt. Burnſides ganzes Corps iſt über Totopatamoy Creek] nen beiheiligten ſich an der Fahrt, der ſich auch der Geſangverein „Orpheus“ 


iz wie ſcloſt im Norden des Herzogthums Grund und Boden gro: zu Warren geſtoßen, welcher am linken Flügel ſteht, nur 7 Meilen \ 
und in der Schweizerei, im Grunde wie auf der alten Burg wurde die Ger - 


£ bentheils den Deutſchen gehöre, die das mehr gewerbfleißige und fort: von Richmond entfernt. Lee hat Verſtärkungen durch Brekinridge er⸗ sc 
ſchreitende Volk feien und daher (berechtiger Weiſe) den weniger energi- halten. — Zwei Angriffe der Conföderirten, am 30. und 31., hat fag Altwaſſer und Salzbrunn folgte ein gemeinſchaftliches Abendb dt in 
endbrodt in 


und hat ſich ſofort mit Oberſt Lapaſſet und General Martineau in Verbin: 
bung geſetzt. Am 6. hat der Feind ſein Lager mit bedeutender Macht ange⸗ 

riffen. Unter Si⸗el⸗Azerey's Führung ging das feindliche Fußvolk unter: 
tüst von feiner Reiterei, muthig vor; auß den Höhen rings umher befanden 
ſich die Weiber, welche durch ihr Geſchrei die Kämpfenden anfeuerten. Ger 
neral Roſe ließ den Feind bis auf eine halbe Flintenſchußweite herankommen, 
brachte ſeine Reihen darauf durch ein wohlgenährtes Kartätſchen⸗ und Ge: 
a wehrfeuer in Unordnung, und fprengte ihn endlich durch einen Bayonnetan⸗ 
griff vollends auseinander. Der Feind ließ über 200 Todte, zahlreiche Ver⸗ 
wundete, 25 Gewehre, 11 Sättel und 8 Pferde in den Händen der Franzoſen 
zurück. Die eigenen Verluſte werden als unbedeutend angegeben. Es ging 
das Gerücht, Si⸗el⸗Azerey ſei im Kampfe gefallen. 

- Groſ brit an nien. 
. C. London, 11. Juni. [Die Preſſe über die deutſch⸗ 
däniſche Sache.] Die Raiſonnirkraft der Tageblätter ſcheint ſich 
denn doch zuweilen zu erſchöpfen. „Times“ und „Poſt“ find heute 
ſo ſtill, als wäre ihnen der Athem auf lange Zeit ausgegangen. — 

„Herald“ und „Daily News“ ſcheinen ſich anzuſtrengen, um etwas 
zu ſagen, — letztere nennt die Conferenzmitglieder philanthropiſche Frie⸗ 
densfreunde, und zwar wiederholt fie dieſen ironifhen Ausfall zweimal 
im ſelben Artikel, der eben keine andere Pointe hat. Der „Herald“ 
ö droht den Deutſchen, falls ſie mehr als die Schleilinie verlangen ſoll⸗ 
ten, damit, daß fie nicht länger mit der engliſchen Regierung, ſondern 
x mit dem engliihen Volke es zu thun haben würden. Der „Adver⸗ 
tiſer“ will wiſſen, daß Mr. Disraeli dem Miniſterium eine entſchei⸗ 
dende Schlacht zu liefern, und daß Lord Palmerſton, im Fall einer 
Niederlage, das Parlament aufzulöfen denke. „Daily Telegraph“ 
And „Star“ laſſen ſich durch den Beſuch des Kaiſers von Rußland 
1 in Berlin zu Speculationen über die Zukunft des Nordens anregen. 
* — Lebhafter und zum Theil auch intereſſanter ſind die Betrachtungen 
Il 
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der Wochenblätter. So fagt u. A. die „Saturday Review“: 
„„Wenn die Conferenz unverrichteter Dinge auseinander geht, jo werden 
vielleicht Deutſchland und Dänemark eine gewiſſe Befriedigung darin finden, 
daß das engliſche Miniſterium einem großartigen Angriff im Par ament 
ausgeſetzt ſein wird. Ernſtlich wird die Polink der Regierung nur bon viel: 
leicht einem halben Dutzend Unterhausmitgliedern und einer etwas — 
Anzahl Lords mißbilligt. Lord Grey würde Oeſterreich und Preußen den 
Krieg erklärt haben, ſo wie ſie über die⸗Eider gingen. Aber Mr. Disraeli, 
der hierin mit der großen Mebrbe't beider Häuſer übereinftimmt, würde im 
Weſemlichen ganz jo wie das Miniſterium Palmerſton ng haben. 
+ Keine Partei glaubt im Ernſte, daß der Congreß den däniſchen Streit hätte 
ſchlichten können, Was die Regierung de een das iſt die Gewißbeit, 
daß die freundſchaftlichen Rathſchläge nichts helfen konnten, und die wohl⸗ 
begründete Meinung, daß das Land, wenn man es hätte befragen können, 
jedes Project thätlicher Einmiſchung fummariſch verworfen hätte. Es iſt in» 
deß möglich, daß das Haus der Gemeinen ſein Mißvergnügen am Miniſte⸗ 
rium auslaſſen wird, wäre es auch nur aus demjelten Grunde, aus wel 
chem ein unrubiger Schläfer ſich auf die andere Seite legt. .. Wie aber 
auch die Parteikämpfe in England ausgeben mögen, fo mögen die Dänen 
ſich verſichert halten, daß ſie von einem Miniſterwechſel keinen Vortheil zu 
erwarten haben. Entweder ſie bringen jetzt ein Opfer, oder ſie werden nach 
einem Zeitraum nutzloſen Widerſtandes ſchwerere Verluſte zu erleiden haben. 
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bcghen Nachbarn den Rang ablaufen und Abbruch thun. — Die Frage. Buller ſſehreich zurüdgefhlagen. — In einer Schlacht bel Dallas 
1 was geſchehen ſolle, wenn Deutſchland nicht auf den anglodäniſchen hat Sherman am 28. die Conföderirten beſiegt und in die Flucht“ — [Waldbrand.] Am 10, Juni entftand in dem zum hieſigen Kam, 
Vorſchlag eingehen wollte, beantwortet der „Economiſt“ durch eine getrieben; Sherman verlor 300, der Feind 2800 Mann. Nachdem mereigute gehörigen Forſte Riemberg wiederum Feuer, wach ot 
| ; erum F chdem ſolches d 
* RNaeihe von Fragen, deren Ton vielſagend genug iſt: err einen zweiten Angriff am 31. abgeſchlagen, iſt Sherman ſchon bis schon n N e e 10 Men e eee 
I en ae zus wii Beikengewalt 3 und Ae 5 dener. jur Eiſenbahn bei Marietta, dem Ziele ſeines Zuges, angekommen. — nung, bis es durch ausdauernde födlicted pen 50 Ävern — (6 mi 900 
| e e ce 5 künfllſche — Line ehn oder General Canley iſt mit dem Commando des ganzen Gebietes weft: | vequirirten Arbeiter unterdrüdt wurde. Wir been, daß energie Areale 
wwanzig englische Meilen weiter ſüdlich zu zieben als Preußen zugeben will? lich von Miſſiſippi betraut worden; unter ihm ſtehen Roſenkranz, an peidlofjen bbellhder dern lichen falle fragen berhüten, und die Gr 
AJounnien wir tbatfählib und duchſtäblich in den Kampf gehen, um deutſche Steele, Banks. — Von der Cleveland⸗Convention iſt Fremont alt] mittelung der Uebelihäter ermoglichen ſollen. 
N Grundbeſitzer in Unterthänigkeit bei Dänemark zu halten, aus dem ern Präſidentſchafts⸗Cadidat aufgeſtellt worden. A Görlitz, 13. Juni. [Fabnenmweibr Turnfahrt. — Sänger? 
> „ Fe — S 
fabrt. — Töchterſchule. — Rechtsanwalt.] Geſtern war fen 110 
ſeſtliches Treiben auf den Straßen, das ſich am achmittag und Abend noch 


Bar: ; . 

IN daß ibre Arbeiter und Pächter von Sumpathie oder Race daäniſch feien? 

Sioll England um einer unendlich kleinen Detailfrage willen das Schwert 

sieben und den Continent in Krieg verwickeln, weil es zwar will, daß ein 
5 Allirter 4000 Quadratmeilen hergebe, aber nicht, daß er 4500 hergebe?“ 


Provinzial = Zeitung. vermehrte. Der hieſige Handwerker⸗Geſangverein, ein Kind des Gewerbe⸗ 
Der „Examiner“ endlich glaubt, daß die beſte Löſung der Schles⸗ Breslau, 14. Juni. [Tages⸗Bericht.] Fer a n e e Ver Dankbarkeit zu beweiſen pflegt, ' 
wig⸗Frage erzielt werden konnte, wenn man fie dem ſweedorchtaüchen „. [Immediat⸗Commiſſion in der Weberan gelegen- leis aus den Gesellen Mien bat, na rg den fcnem 9 ra ’ 
Mxtheil des Königs Leopold von Belgien übertrüge. heit.] Wie wir hören, iſt Herrn Geh. Rath Elwanger die Lei⸗ [enten Seiler und Reinhold den Geſang mit Liebe 5s legt, und jebens f 

[Vom Hofe] Im Buckingham⸗Palaſt hat geſtern ein auf Ge tung einer Immediat⸗Commiſſton übertragen worden, welche in der — « 1 aa n Hebung der jüngeren Handwerker beigetragen. Am 
heiß der Königin veranflalteter Hofball ſtattgefunden, zu welchem Weberangelegenheit Arbeiter und Arbeitgeber hören und überhaupt alles lieber. des Vefgen Se ae 19 10 ne - 
2 . — RR waren. Das diplomatiſche Corps Material zur Beurtheilung der Frage ſowie das Material zu etwaigen . es 8 bei Zittau. Sie fubren in ungefähr einem Due 
we vollzählig vertreten. Geſetzvorlagen liefern ſoll. agen und Omnibus von dem Obermarkt vorgeſtern Abend ab und kehrten 

7 N u . land. | Be [Sum Dan Bet Mich nien Nan wird ein Zie⸗ Fe n 1 face en f ae De bon 255 bea 
1 Fr gelrohbau, und ſind bis 100 verſchiedene Arten Steine berma: Torfern zu erzäblen. d 
335 e Ab nt 2 ein amtliche Er mrtuntane erden. eie wird in , Zurner, berzugsmeife aus Cachfen und Women, verfanmalt ger || 
in Betr Schilder an Läden ze. — Ein neuer Ober. Kirche überhaupt beträgt 224 Fuß, die durchſchnittliche Breite im Kreuzſchiff weſen fein, zu denen ſich noch mehrere Tauſend Bewohner der umliegenden 7 
etor der Finanz⸗Commiſ ſion.] Der nichtamtliche Theil excluſive der Vorhallen 146 dub. Das Hauptſchiff wird 72 Fuß im Lichten 2 * hatten. Außer der Lauſche wurde noch der Tollenſtein und 
Diiennit” enthält ein amtliches Communiqué, das in der Ueber: boch werden, desgleichen das Kreuzſchiff. Die beiden Seitenſchiffe ſollen jedes taf 1 nnen Er eſucht. — Nächſten Sonnabend unternimmt unſre Liedek⸗ 
; eine Höhe von 35 Fuß im dichten haben. Die Kirche wird 5 Eingänge er⸗tafel eine Sängerfahrt nach dem Falkenſteine, die gleichfalls auf zwei Tage 
üͤdlich, das andere nördlich am (Fortſetzung in der Beilage.) 


GELTILL TIMES TER 


2 


*) Der ere den 11. Datirt, nach dem Peſiſte | 
Bi 5 ’ mpel aber erſt am 13. in balten. Die 2 Seitenportale, das eine f 2 
au zur Poſt gegeben worden. D. Red. K i Borballen, . i 1 
©. | reuzſchiff, haben Vorhallen, in welche das Kreuzſchiff ausläuft. Ferner find . | Mit einer Bei ag — \ 
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Neipig beſucht wird. 
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I dunſch 
Fkivilegirten Werkſtätte des Bildhauers Pellegrino in Prag hervorgegangen. 


Nee el mit dem kölner Dome gezogen, kam er auf die Abpüffe. 
en 


den dieſem 
dir {im Sabre 1844; 2) Razl IV 
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e daten. 5 
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A ae e 


11 
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Ausgezeichnet in Haltung und Gewandung. Die fürſtlichen Kronen ſind meiſt 


— 


8 Fortſetzung.) 
iſt. Leider läßt dieſer Geſangverein, der in muſikaliſchen Leiſtun⸗ 
gen noch immer obenan ſteht, ſeit langer Zeit nichts mehr von ſich hören, 
was allgemein bedauert wird. Ebenſo iſt es mit dem Geſangverein für ge⸗ 
miſchten Chor. Wenn ſich beide zu einem Concert für die Kronprinzſtiftung 
oder einen derartigen Zweck vereinigten, würde gewiß ein reichee Ertrag zu 
erwarten ſein. — Die höhere Töchterſchule wird ſich nothgedrungen von 
Michaelis bis Oſtern ohne einen Lehrer ſtatt des Dr. Bobrik behelfen müſ⸗ 
fen, da ſämmtliche, die ſich um die Stelle beworben hatten, nachträglich von 
ihrer Bewerbung zurückgetreten find. Das iſt für Görlitz etwas Neues, wird 
ſich aber vorausſichtlich öfters wiederholen, fo lange nicht die Commune an 
eine angemeſſene Regelung der Gehälter gegangen ſein wird, analog der für 
die Volksſchulen angenommenen, wonach in beſtimmten Zeiträumen eine Ge⸗ 
baltszulage eintritt. Einer der qualificirten Bewerber um die ausgeſchriebene 
Stelle batte eine derartige Zuſicherung zur Bedingung ſeiner Annahme ge⸗ 
macht, fie konnte ihm jedoch unter den gegenwärtigen Verhältniſſen nicht er: 
theilt werden. — Um die Stelle eines Rechtsanwalts, die hier jetzt neu 
ſcreirt worden iſt, haben ſich dem Vernehmen nach nicht weniger als 192 Aus 
riſten beworben. Der Glückliche unter dieſer Schaar iſt der Kreisrichter 
dam in Greiffenberg geweſen, der hier von früher her mannichfache Ver⸗ 
bindungen hat. Dem Rechtsanwalt r. Dreyer in Reichenbach, dem ſeit 
mehreren Jahren — unter dem Miniſterium Schwerin — eine Rechtsanwalts⸗ 
ſtelle an dem hieſigen Kreisgericht, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in dem 
Städtchen Reichenbach, übertragen iſt, iſt feine nachgeſuchte Ueberſiedelung 
nach Görlitz nicht geſtattet worden, wie man hört, weil er in politiiher Be 
iehung bei dem Juſtizminiſter nicht gut angeſchrieben iſt, obwohl er ſich ſeit 
Br en als Rechtsanwalt in, keiner Weiſe politiſch thätig ge⸗ 

gt hat. 


* Mimptfch, 13. Juni. Am vorigen Sonnabend entfernte ſich der 
ſchon 84 Jahr alte Auszügler Friedrich Franz zu Jordansmühl aus ſeiner 
Wohnung. Später fand man ihn in der Nähe von Biſchkowitz in der Lohe 
liegend und ertrunken. Angeſtellte Wiederbelebungsverſuche waren vergeblich. 
Der Verunglückte befand ſich ſchon längſt in ganz kindiſchen Zuſtande, und 
iſt derſelbe wohl nur aus Unachtſamkeit in das Waſſer geſtürzt und hilflos 
darin verunglückt. Beim Herausbringen der Leiche fand man in der einen 
Hand ein Stück Glas, das ſie ſo krampfhaft umfaßt hatte, daß es nur mit 

übe entfernt werden konnte. 


Koſel, 13. Juni. Zu einer Chauſſee von unſerem Bahnhofe bis 
Schlawentütz, welche ſchon ſeit einer langen Reihe von Jahren allgemein 
gewünſcht wird, wird gegenwärtig das Nibellement gemacht, und wie die 
Meßpfäblchen, welche wir bereits auf der alten Straße wahrnehmen, bewei⸗ 
en, wird die Richtung dieſer beibehalten werden. Der Bau dieſer Chauſſee 
eginnt im nächſten Jahre. Dagegen wird in unſerem Kreiſe noch in die⸗ 
em Jahre der Bau der Chauſſee von Saleſche nach Schlawentzütz in An⸗ 
geiff genommen. In letzterem Orte gebt der Bau einer großen, neuen ka⸗ 
tholiſchen Kirche nach gothiſchem Styl bereits lebhaft vor ſich, und da in 
unſerer Nachbarſtadt Ujeſt mit einem Koſtenaufwande von 5000 Thlr zwei 
neue Kirchthürme ebenfalls im Bau begriffen ſind, ſo wird der öſtliche Theil 


unſeres Kreiſes und deſſen nächſte Umgebung ungemein gewinnen. Ujeſt 


at ſchon viel gewonnen durch eine neu gebaute große Feldkirche mit ſchö⸗ 
nem Tburm, welche ſeit etwa 2 Jahren vollendet iſt und als Wallfahrtskirche 


(Notizen aus der Provinz.) * Lauban. Die Regierung zu 
weint hat den Ritterguts⸗Beſitzer Seiffert mit der einſtweiligen Ver⸗ 
waltung des hieſigen Landrath⸗Amtes betraut. Derſelbe hat am 6. Juni 
jene Verwoltung angetreten. x - 

; Langenbielau. Am, Iten d. Mts, feierte der hieſige Zweigverein 
der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung in der vom Jungfrauen⸗Verein durch Blumen 
prächtig ausgeſchmückten evangeliſchen Kirche fein ſiebentes Jahresfeſt. Die 
eſammelte Collecte an den Kirchenthüxen für die Guſtav⸗Adolf Stiftung 
rachte 44 Thaler 1 Sgr. 3 Pf. ein. Vom ſchweidnitzer Zweigverein war 
err Senior Fritze, vom reichenbacher die Herren Rector Pathe und Kauf 
mann Pietſch als Deputirte zur Jahresfeier entſendet, außerdem hatten ſich 
die Herren Paſtoren v. Puskas aus Peilau und Weber aus Quickendorf zur 
. der Vereins mitglieder eingefunden. Nach der kirchlichen Feier ber: 
5 ein veranſtaltetes Mittagsmahl die Geiſtlichen, Gäſte und mehrere 
ereinsmitglieder im Saale zum goldnen Schwert noch einige Stunden, wo 
auf des 6 Fichtner eine Collecte für den Gentrals 
nnern on in eingeſammelt, der Erlös acht 
und von demſelben zur Abſendung in Empfang genom⸗ 
men wurde. 8 | 

Liegnitz. In der Sitzung der Stadtverordneten am 13. Juni ift 
deſchloſſen worden, das Mannſchießen am 12ten, 18ten und 14. Juli 
J abzuhalten. 5 


Handel, Gewerbe und Aderban. 


Hall, Breslau, 13. Juni [Bdrſe.] Die Borse eröffnete in ſehr matter 
aba tg mit merklich niedrigeren Coürſen für Eiſenbahnaltien, erholte ſich 
A r und ſchließt etwas feſter. Oeſterr. Creditaktien 84 ½ bezahlt, National⸗ 
deute 69%, 1860er Looſe 343% 84% bezahlt und Geld, Banknoten 87% 
100 t. Oberſchleſiſche Eiſenbahnaktien 15744 bezahlt und Geld, Freiburger 
80 dealt Koſel⸗Oderberger 58 bezahlt und Geld, Oppeln⸗Tarnowizer 
0 bezahlt. Fonds ohne Umſatz bei etwas ermäßigten Courſen. 
Breslau, 14. 


N Juni. [Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht. 
847% en (pr. 2000 Wio.) matter, gek. 1000 Ctr., pr. Juni und Juni⸗Ju 
4% Thlr. bezahlt, Juli⸗Auguſt 35 —35 Thlr. bezahlt und Br., Auguſt⸗ 


September 36—35 % Thlr. bezahlt, Septemder⸗Oktober 3736, Thlr. bezahlt 
und Gld., Ottober⸗November 37 —37 Thlr. bezahlt. 
Ben (pr. 2000 Pfd.) gek. — Wispel, pr. Juni 50 Thlr. Br. 
Berite (pr. 2000 Pfd.) pr. Juni 34½ Tblr. Br. 
afer (pr. 2000 Pfd.) get. — Ctr., pr. Juni 41 Thlr. Br. 
Aaps (pr. 2000 Pfd.) gek. — Etr., pr. Juni 108% Thlr. Br. 
pr Rub bl (pr. 100 Pfd.) Herbſt matter, get. 50 Ctr., loco 12%, Thlr. Br., 
125 Juni und Juni⸗Juli 12% Thlr. Br., Juli⸗Auguſt 12% Thlr. bezahlt, 
4 Thlr. Br., Auguſt⸗September 12%, Thlr. Br., September⸗Oktober 12% 
bezahlt, Oktober⸗November 12% Thlr. bezahlt. 
7 
„ pr. Juni, Junf⸗ Juli un „Augu —15 Thlr. bezahlt un 5 
ber 15% Thlr. bezablt und Br., Teptember Olten 15% Thlr. 


bezahlt und Br., 15% Xhlr Glo. 
ink unverändert, 7 Thlr. Gld. Die Börſen⸗Commiſſion. 


Vorträge und Vereine. 
Auf d Breslau, 13. Juni. [Schleſiſches Alterthümer, Muſeum.) 
auf die öffentlich ergangene Einladung des Muſeums⸗Vereins⸗Vorſtandes 

e eine leider nur ſehr mäßige Zuhörerzahl im Muſeums⸗Lokale ein 
befunden. Herr Rector Dr. Luchs batte zu feinem inſtructiven Vortrage 
wei höchft intereſſante Gegenſtände gewählt, nämlich; 1) ſieben kürzlich aus 
tag angekommenen Gypsabgüſſe von Perſonen, die auch für ge on 

chtigkelt haben und J vier ſchleſiſche Terracotten. Bezüglich der erſten 
ſuberte der Vortragende, daß er die Originale in dem prager Dome 
Stein gearbeitet gefunden und deren Abgüſſe für das ſchleſiſche Muſeum 
enswertb erachtet habe. Dieſe Abgüſſe find aus der hierzu allein 


dem der Vortragende eine Schilderung des prager Domes gegeben und 


ellen dar 1) den Koni 


ia N von Bauen: das einzige 
Könige vorhandene Bild, für den Dom wichtig als deſſen Grün» 
780 a 4) Anna von Schweidnitz, 

Gemahlin Karls IV. 13581302, die Mutter Wenzels. Nächst dieſen 
erſonen wurde 5) die Büſte des Arneſtus de Pardubitz, 
biſchofs von Prag und vertrauten Freundes des Kaiſers Karl IV. 
) die Büfte des Peter Arleri de Polonia, des zweiten Baus 
eiſters des prager Domes, für Schlefien wichtig, weil wir im diefigen 
One eine treffliche Bildhauerarbeit beſitzen. Außer dieſen 6 Figuren bes 
ii der prager Dom noch 15, die jedoch für Schleſien kein Intereſſe haben. 
den den Figuren, die ſämmtlich nur um den Dombau verdiente Perſonen 
fürſtellen, find die Wappen angebracht und unter denſelben Inſchriften in 
geiniſcher Sprache. Die Figuren ſtammen wahrſcheinlich aus dem Jahre 
une, und werden von den men außerordentlich hoch geſchätzt und find 
mzäbligemale abgenommen worden. Außer dieſen wurde 7) ein Gypsab⸗ 
der ſogenannten 8 Madonna vorgezeigt, ein Hauptheiligthum 
oͤhmen, auf dem Schloſſe Karlsſtein in feinſtem Marmor gearbeitet, 


chädigt, desgleichen der Oberkopf der Madonna, wie auch das von 
dem Arme getragene Chriſtuskind in der oberen Hälfte fehlt. 


Beilage zu Nr. 273 der 


ZT g en 


P 
Breslauer Zeitung. 


— Hierauf ging der Vortragende auf den zweiten Punkt der Beſprechung 
über, nämlich auf vier in Schleſien reſp. Breslau befindliche Terracotten, 
d. h. Bildwerke in gebranntem Thone. Das Alterthum war reich an ſolchen 
Arbeiten, deſto ärmer das Mittelalter, und ſelbſt die neue Zeit leiſtet wegen 
der Schwierigkeit der Herſtellung ſolcher Werke nur wenig. Deshalb zweifelt 
Redner viele als Terracotten ausgegebene Werke an, die ſich zum Theil auch 
bereits als Stuck-Arbeiten herausgeſtellt haben, dagegen ſind die vier zu be⸗ 
ſprechenden Werke echte Terracotten, aus der ſpät gothiſchen Zeit mit ſchon 
ſtark hervortretendem Naturalismus. Das erſte Werk iſt eine Pieta, eine 
ſchmerzreiche Maria, den vom Kreuz genommenen Jeſus auf dem Schooß. 
Dieſe Pieta, aus dem Jahre 1384, wie eine von dem breslauer Biſchof Wen⸗ 
zel am 2. Juni 1334 ausgeſtellte Urkunde beweiſet, iſt von einem breslauer 
Bürger in der von ihm erbauten Marienkapelle der Eliſabetkirche aufge⸗ 
ſtellt worden. Dort ſtand dieſelbe bis zur Reformation, wo ſie in der Kirche 
unter einen Altarſchrein geſtellt wurde und unbeachtet blieb, bis ſie vor drei 
Jahren eine Hauptzierde des Muſeums geworden iſt. Die Haltung des 
Ganzen iſt edel, der Ausdruck beider Figuren wahr, die Arbeit meiſterhaft, 
ja anatomiſch genau. Aeußerſt zierlich iſt die linke Hand der Maria, und 
der Naturalismus in der Darſtellung des Körpers Chriſti ſtark hervortretend. 
Eine zweite Pieta iſt von dem Redner vor einiger Zeit in einem Garten auf 
der Vorderbleiche unter einer Hecke aufgefunden und von dem Beſitzer 
dem Muſeum geſchenkt worden.“ Dieſelbe iſt offenbar ein aus derſelben 
Werkſtätte hervorgegangenes Bildwerk, wenn auch einige kleine Unterſchiede 
trotz der vielen Beſchädigungen kenntlich find. Eine dritte, in der Sano⸗ 
Kirche noch befindliche Pieta weicht von den vorhergehenden weſentlich ab 
und iſt viel weniger correct in der Zeichnung; auch hängt der rechte Arm 
Chriſti ſchlaff herab, während bei den beiden anderen die Arme kreuzweiſe 
auf den Schooße über einander liegen. Aus dieſen und anderen Umſtänden 
ließe ſich etwa entnehmen, daß dieſe Pieta älteren Urſprungs fein könne, viel⸗ 
leicht auch aus einer anderen Werkſtatt hervorgegangen ſei. Als vor einigen 
Jahren Herr Gebeimerath Olfers obige zuerſt beſchriebene Pieta ſah, wollte 
er ſie für das Muſeum in Berlin gewinnen, für ſo werthvoll erkannte er ſie; 
was würde derſelbe aber wohl jetzt darum geben, wenn er erfährt, daß die⸗ 
ſes Kunſtwerk end feſtgeſtellt iſt? Endlich beſitzt die Goldſchlä⸗ 
ger⸗Kapelle der Maria⸗Magdalenen⸗Kirche einen Ecce homo, der je⸗ 
doch in ſeiner Körperlichkeit dem Zwecke des Bildes nicht entſpricht, da er 
viel zu kräftig dargeſtellt iſt. Die ganze Zeichnung des Körpers iſt wenig 
tünſtleriſch, der reg des Mantels ſchwerfällig, was auf eine frühere 
Entſtehungszeit schließen läßt, worauf auch der geringer hervortretende Na⸗ 
turalismus mit Entſchiedenheit hindeutet. Die Figur ſtammt etwa aus den 
Jahren 1350—1360 und iſt mehr als hundert Jahre älter als die Kapelle, 
in der ſie ſteht. 8 

[ 


ei Breslau, 14. Juni. [Handwerker⸗Verein.] An dem am vo⸗ 
rigen Sonntage veranstalteten gemeinſamen Spaziergänge nach Prolſch 
a. d. Weide nahmen circa 200 Mitglieder und Angehörige Theil. — In der 
geſtrigen Sitzung ſprach Kaufmann O. Cohn über Seife und deren Be⸗ 
reitung, ihre kulturhiſtoriſche Bedeutung, und zeigt eine Anzahl hierher ge⸗ 
hörige Chemikalien, und fertige Seife vor. In der darauf folgenden Frage⸗ 
beantwortung ſprach Dr. Eger ſich aufs Vortheilhafteſte über Hrn. Plan⸗ 
tows Naturalienkabinet aus, dem bei ſeiner Reichhalligkeit nur ein größerer 
Schauplatz zu wünſchen wäre, um ſeine Schätze vortheilhafter zur Schau zu 
ſtellen. Der Eintrittspreis iſt für die Vereinsgenoſſen und Angebörige auf 
2 Sgr. geſtellt, und wird dafür noch ein Theil der ausgeftellten Naturalien 
dem Vereine als Fonds zu einer künftigen Sammlung geboten. Auch in der 
Lehrerſchaft iſt daſſelbe aufs Wärmſte empfohlen worden. Für ein zukünf⸗ 
tig anzulegendes Vereins muſeum hat Hauptlehrer Köhler ſeine Sammlung 
ausgeſtopfter Vögel zugeſagt. Den Schluß machte Literat Krauſe mit Be⸗ 
Polens 1e. einiger Fragen über das Haberfeldtreiben, über die Theilung 

olens ꝛc. 8 


— . — ...... K T—T—— 
Schüßen- und Turn⸗Zeitung. 


? Breslau, 11. Juni. Eine außerordentliche Generalverſammlung des 
hieſigen Männerturnvereins fand geſtern Abend im kleinen Saale des 
Cafe restaurant ſtatt und war dieſelbe zahlreich beſucht. Den Vorſitz führte 
Herr Prof. Haaſe. Auf der Tagesordnung ſtanden: 1) Mittheilungen über 
die aufgeſtellten Etats des Vereinsjahres; 2) Aufnahme einer ſtudentiſchen 
Verbindung in den Turnverein; 3) Turnfeſt. Nachdem der erſte Theil der 
Tagesordnung erledigt war, wurde der zweite nach eingehender Discuſſion 
mit Maſorität genehmigt. Der dritte Theil, ein zu veranſtaltendes Turnfeſt, 
rief eine längere Debatte hervor. Endlich einigte man ſich dahin, ein 
Schauturnen zu veranſtalten, und bleibt es dem Vorſtande anheimgege⸗ 
ben, den Termin für daſſelbe, falls der Feuer⸗Rettungs⸗Tag in dieſem Jahre 
abgehalten wird, und ein Voltsſchüler⸗Turnfeſt ſich mit dem des Turnver⸗ 
eins vereinigen ließe, bis nach den großen Ferien zu verlegen. Nachdem 
noch die Mittheilungen gemacht waren, daß Schwimmkarten für Kallenbachs 
Schwimmanſtalt zu 2 Thlr. bei dem Kaſſenwart, und Karten zum Schmidt⸗ 
ſchen Wellenbad (A 2 Sgr.) zu haben find, wird beſchloſſen, dem Turnwart 
die Ermächtigung zu ertheilen, 2 große Spielbälle anfertigen zu laſſen. 
Dieſelben ſollen theils auf dem Turnplatz, theils bei Turnfahrten zum fröh⸗ 
110 Spiele angewendet werden. Gegen 11½ Uhr wurde die Sitzung ge⸗ 
ſchloſſen. 

1. Breslau, 14. Juni. [Schauturnen.] Verläßlicher Mittheilung 
zu Folge hat der Turn rath an feiner letzten Sitzung beſchloſſen, das Schau⸗ 
turnen der Zöglinge der Gymnaſien und Realſchulen definitiv auf den 
1. Juli (Freitag) feſtzuſetzen. Ein vielfach ausgeſprochener Wurf, die 
Aufſtellung der Turner ſtatt wie früher im Wäldchen, dieſesmal auf dem 
Grercierplage zu veranſtalten, dürfte dem Vernehmen nach einer nochmaligen 
Berathung unterzogen werden. 

Koſel, 13. Juni. Wie ſchon früher mitgetheilt worden, findet in 
unſerer Nachbarſtadt Ujeſt in dieſem Jahre das Schießen der vereinigten 
oberſchleſiſchen Bürgerſchützengilden ſtatt, und zwar am 26. und 27. d. M. 
Nun hatten die ujefter Vürgerſchützen bisher zur Uniform den ſchwarzen 
Frack ſammt dergleichen Beinkleidern, den ſchwarzen Cylinderhut und eine 
blauweiße Schärpe. Um aber dem guten Beiſpiel anderer Gilden zu folgen, 
unterhandeln ſie jetzt mit breslauer Kleiderlieferanten und wollen ſich für 
künftig die bekannte graue Joppe ſammt entſprechendem Hut beilegen. 
— . BP ES nn EngamEUTESE Eee EmEnREn 

Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 14. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Prenfen 
habe mit aller Entſchiedenheit bisher die Linie Apenrade⸗Ton⸗ 
dern und die Anſicht feſtgehalten, daß im Theilungsfalle die 
Wünſche der Bevölkerung gehört werden müſſen. (Wolffs T. B.) 

Wien, 14. Juni. Der Kaiſer und die Kaiſerin reifen 


x 


De ee 


heute Nachmittag 5% Uhr in Begleitung des Grafen Rechberg] [5913] 


nach München und von dort nach eintägigem Aufenthalte nach 
Kiſſingen. (Wolff's T. B.) 
London, 14. Juni. Die „Times“ ſchreibt: England 
möchte die Grenzbeſtimmung einem Schiedsrichter anvertrauen. 
Beuſt hat proponirt, daß in Schleswig zonenweiſe, von Nor⸗ 
den nach Süden fortſchreitend, vom Volke abgeſtimmt werde, 
bis diejenige Zone erreicht wird, welche für eine Trennung 
von Dänemark ſtimmt. Dänemark und die neutralen Mächte 
dürften den Vorſchlag verwerfen, weil dieſe Abſtimmungsart 
unbillig und weil eine freie Meinungsäußerung inmitten deut⸗ 
ſcher Occupation undenkbar ſei. (Wolff's T. B.) 
London, 14. Juni. Die für morgen auberaumte Sitzung 
der Conferenz ſindet nicht ſtatt. Die Bevollmächtigten ſind 
für Donnerſtag eingeladen. 8 (Wolff's T. B.) 
Paris, 14. Juni, Nachmittags. Es cireulirt hier die 
Nachricht, die engliſche Kanalflotte ſei nach Spithead gegangen 
und hielte ſich bereit, erforderlichenfalls nach der Oſtſee abzu⸗ 
gehen. N (Wolff's T. B.) 


e 
Berlin, 14. Jun. [Der Wortlaut des öͤſterreichiſch⸗ 


preußiſchen Vorſchlagsl in der Sitzung vom 28. Mai ſoll, wie 
die „Kr. Z.“ erfährt, folgendermaßen lauten: 


„Da die baͤniſchen Bevollmächtigten die Anträge, welche von Oeſterreich 


und Preußen in der vorigen Sitzung geſtellt wurden, als durchaus unan⸗ 


Mittwoch, den 15. Iuni 1864. 


nehmbar zurückgewieſen haben, ſelbſt trotz der Vorausſetzung, daß ein Be⸗ 
ſchluß des Bundestages das Succeſſionsrecht Sr. Majeſtät des Königs von 
Dänemark in den Herzogthümern anerkennen würde, ſo haben die Bevoll⸗ 
mächtigten der verbündeten Mächte die Weiſung erhalten, gemeinſchaft⸗ 
lich mit dem Bevollmächtigten des deutſchen Bundes, die vollkom⸗ 
mene Trennung der Herzogthümer Schleswig und Holſtein unter der 
Souverainetät des Erbprinzen von Schleswig⸗Holſtein⸗Auguſtenburg zu ver⸗ 
langen, welcher nicht nur, nach der Anſicht Deutſchlands, das meiſte Recht 
auf die Erbfolge in den Herzogthümern geltend machen kann und deſſen 
Anerkennung durch den deutſchen Bund demnach geſichert iſt, ſondern welcher 
auch unzweifelhaft die Stimmen der übergroßen Mehrheit der Bevölkerungen 
vereinigt (mais qui reunit aussi indubitablement les suffrages de immense 
majoritö des populations du pays).“ 

O Hamburg, 13. Juni. [Aufnahme der Verlängerung 
der Waffenruhe in Kopenhagen. — Adreſſe an den König. 
— Die Wahlen in Jütland.] 
hat die Verlängerung der Waffenruhe auf der dortigen Börſe ein 
Steigen der Fonds und lebhaften Umſatz hervorgerufen. Sie kam 
übrigens dort ziemlich unerwartet und ſelbſt in Regierungskreiſen ſcheint man 
his zur letzten Stunde noch in Ungewißheit darüber geweſen zu ſein, da ver⸗ 
ſchiedene Jütland betreffende Maßregeln, z. B. die Einſendung von Staats⸗ 
geldern und Büchern, nicht contremandirt waren. In Aarhuus ſoll 
man den Wiederbeginn der Feindſeligkeiten ſchon am 10. erwartet 
haben, weshalb die Schiffe den Hafen verlaſſen hatten. Auch zeigte 
die plötzliche Räumung Aalborgs, daß man ſich preußiſcherſeits für den 
Krieg zu concentriren gedachte. Uebrigens findet die Verlängerung der 
Waffenruhe in Kopenhagen keinerlei Oppoſition. Dagegen ſind bei der 
nationalen Partei wieder ſtarke Befürchtungen rege, daß cine Perſonal⸗ 
Union mit einem nahezu ungeiheilten Schleswig Chancen bekäme. 
Man bildet ſich nämlich ein, Preußen wäre der Idee eines ſolchen 
Schleswig Holſtein geneigt. Gegen dieſe Ausſichten hat eine Anzahl 
ausgeprägter National Politiker (worunter Profeſſor Clauſen, Profeſſor 
Allen, Ploug, Bille) Schritte gethan, indem fie in einer zur Unter: 
ſchrift ausliegenden Adreſſe an den König gegen jedes Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein proteſtiren und vor allen Dingen eine Ordnung der Frage for⸗ 
dern, welche jede fremde Einmiſchung in die inneren Angelegenheiten 
ausſchließe. Ihre Loſung iſt: „Los von Deutſchland!“ — Bei den 
Wahlen in Jütland hat die Geſammtſtaats⸗Partei einige Erfolge er: 
rungen; es ſind dort nämlich vier der entſchiedenſten Politiker dieſer 
Richtung gewählt worden, nämlich Staatsreviſor Fiſcher, Redacteur 


B. Ree, Dr. G. Winther und der Käthner Sören Kjaer. Auf Möͤen 


it H. Hage von dem Grundtoigianer Thurah verdrängt worden. 
— . ————— 


II 
Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn. 


Einnahme pro Mai 1864 1868. 
Vorläufige Ermittelung Definitive Feſtſtellun g 
Aus dem Berjonen : Verkehr 38,157 SR. 44½ Rp. 55,125 SR. 82 Fp. 
Aus dem Güter⸗Verkebr 75,024 „ 1% 65,705 „ 95 „ 
Verſchiedene Einnahmen SN N „ e 


Summa 122,056 Sgt. 81 Kp 


1 8 124,302 SR. 931% Kp. 
Mithin im Monat Mai 1864 weniger 7 Kp. 


2,246 SR. 12 


Einnahme vom 1. Januar bis ult. Mai 1864: 531,634 SR. 57 
1863: 514,871 „ 36% „ 
Mithin pro 1864 mehr 16,763 SR. 21 Kp. 


Warſchau⸗Bromberger Eiſenbahn. 

3 0 Ka e Dae 1863. Be 
orläufige Ermittelun efinitive Fe u 
9630 SH. 27 K. 7,107 a 85. 

Aus dem Glter⸗Verkehr 11572 „ 40 „12,301 224 
Verſchiedene Einnahmen 6119 „ 42 146 „„ 


a EB En 
Sumi 27,322 SR. 9 Rp. 21,170 SN. 73% My. 

Mithin im Monat Mai 1864 mehr 6,151 SR. 35% Kp. 

Einnahme vom J. Januar bis ult. Mai 1864: 129,295 SR. 29% Kp. 
1863: 123,992 „ 304 „ 


Mithin pro 1864 mehr 5,302 SR. 99 Kp. 
Warſchau, den 11. Juni 1864. 
Die Direktion der Warſchau⸗Wiener u. Bromberger Eiſen bahn. 


s Aufruf an Menſchenfreunde. i 
Ein ſchreckliches Unglück hat die Gemeinde 1 bei pm 

betroffen. In der Mittagsſtunde des geſtrigen Tages brach daſeldſt Feuer 
aus und pflanzte ſich mit fo reißender Schnelligkeit fort, daß in unglaublich 
kurzer Zeit 23 Gebäude ein Raub der Flammen wurden und das früher 
anmuthige Dorf einem Aſchenhaufen glich. 19 Familien mit 77 Perſonen 
ſind dadurch nicht allein obdachlos geworden, ſondern ehen ſich auch des 
größten Theiles ihrer Habe beraubt. Einzelne haben nichts als das nackte 
Leben ‚gerettet. Die Lage dieſer Unglücklichen iſt eine wahrhaft e ſchütternde. 
Immer hatten fie mit Dürftigkeit zu kämpfen, jetzt find ſie von allen Hilfs⸗ 
mitteln entblößt und ſehen, da ihr Eigenthum gegen Feuersgefahr nicht ver⸗ 
ſichert war, einem namenloſen Elende entgegen, wenn ſich die Mildthätigkeit 
edler Menſchen ihrer nicht annimmt. Das unterzeichnete Comite erlaubt ſich 
daher, die ſo oft bewährte Wohlthätigkeit der Bevölkerung Schleſiens anzu⸗ 
rufen und ſie ergebenſt zu bitten, durch freundliche Spenden die Noth der 
Unglücklichen lindern zu helfen. Jede Gabe wird erwünſcht ſein, beſtände 
ſie in Geld, Naturalien, Haus⸗ oder Wirthſchaftsgeräthen. 

. Doppelt giebt, wer bald giebt! 

Die Gaben wird das Comite⸗Mitglied Ian in Empfang nehmen 
und ſoll die Vertheilung derſelben nach gewiſſenhafter Prüfung der Umſtände 
von dem unterzeichneten Comite bewirkt werden. 

Proskau, den 11. Juni 1864. g 
Das Comite zur Unterſtützung der Abgebrannten in Wilhelmsberg. 
Settegaſt, königl. Landes⸗Oekonomie⸗Rath und Director. Wagner, könig 

Oberſörſter. Sollors, Verwalter des königl. Domänen⸗Rent⸗Amtes. 

Otto, Akademiker. > 


Zur Annahme gütiger Gaben für die Verunglückten erbietet ſich auch 
Die Expedition der Breslauer Zeitung. 


Aus dem Perſonen⸗Verkehr 


R. F. Daubitz'ſcher [5372] 
ME” Stränter-Biqnens, 


erfunden und nur allein bereitet von dem Apotheker N. F. Daubitz 
; in Berlin, Charlottenſtraße 19, 
deſſen Bewährtheit von medieiniſchen Autoritäten vielfeiti 


unerkannt ift, und ſich in kurzer Zeit durch feine Vorzüglichkeit | 
if ara europäiſchen Nuf erworben bat. 
e 4 


laſche 10 Sgr. und 1 Thlr. zu beziehen 
in der ee für Schleſien bei eg 


3 Heinrich Lion, Breslau, Neuſcheſtr. 48. 


Niederlage bei Hermann Büttner, Ohlauerſtraße 70, 
„Brossok & Weiss, Neue⸗Sandſtraße 3/4, 
„A. Wittke, Tauenzienſtraße 72a. 

„ Rob. Hübseber, Gr.⸗Scheitnigerſtraße 12 c. 
„ A. Schmigalla, Matthiasſtr. 17 (ruf. Kaiſer). 
„ H. Fengler, Reuſcheſtraße 1. 


i Allgemeine u Weifall [5830 
Photographie- Albums 


durch ibre Eleganz und enorme Billigkeit und reiche Auswahl. 
J. Bruck, Papierhandlung, Schweidniberſtraße 5. I 


[23 
” 
„ 
" 
* 


7 


Briefen aus Kopenhagen zufolge 


b. 


Die Verlobung unferer Nichte Fauni] Sommertheater im Wintergarten. kauntmachung. 51, Fi 

mit dem Herrn Auguſt Kadiſch zeigen wir, Mittwoch, den 15. Mai. Zum erſten Male: Im Laufe des Jahres N der bieſt a Feuer | In dem Anker Aber bes . N N 

ſtatt beſonderer Meldung, allen Verwandten] „Moderne Vagabonden.“ Große f Jah haben an den bei der bieſſgen fl duiſchen Feuer 4 Kaufmanns Robert Haus felder hier, ist 

und Freunden an. Poſſe mit Geſang und Tanz in 5 Abthei⸗ Societät verſicherten Gebäuden folgende auf die beigefügten Beiträge abgeſchätzte] der Kaufmann A. Kraufe zum endgiltigen 

: Moritz Joraſch und Frau. lungen und 8 Bildern von C. Jacobſon] Brandſchäden ſtattgefunden: Verwalter der Maſſe beſtellt worden. 5 
— und B. Heßlein. Muſik von Michaelis. 1. am 9. Januar bei Hummerei Nr. 16 geſchätzt auf 8 Thlr. 12 Sgr. — Pf.] Breslau, den 9. Juni 1864. 
Verlobte: W Concerts 4 Uhr. e De 1 BB s Gartenftr. =» 30e. M ei Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


2 
Fauni Joraſch. Anfang de rſtellung 6 Uhr. Nach der = 
Auguft Radiſch. [7369] Vorſtellung Fortſetzung des Concerts. 5 2 15 BERN ; 9 6 15 2 18 : a ae 1800 ie ee — 
Statt jeder beſonveren Meldung. Der verwittw. Frau Banquier Fanny] 5. A „ Weidenfr. » 3 2 15 — . |manns Moritz Haus dorf iſt durch Afford 
Als Verlobte empfehlen ih: Oppenheim ſprechen wir für das aus An⸗ 6. 24 : > : i „beendet dı 
2 Johanna Bock. laß der Hochzeitsfeier ihret Tochter zur Ver⸗ 7 5 März Neumarkt l — 28 5 3 3 28. — . Breslau, den 8. Juni 1864. D 
Moritz Schneider. teil Aeme an die bieſſge Armenkaſſe 7. 10. Mai Kupferſchmiedeſtr. = 18 66 — ] Königl. Stade Gericht. Abthl. 1. 
e Rege de. Pee . en 1862, gezahlte Gescken den derben Sant anl. 8. 17. Juni . Kloſterſtr. 60 323 20 — Aufforderung der @lähBiger im erb“ : 
„Die heute Morgen erfolgte glückliche Ent⸗[ Breslau, den 14. Juni 1864 1952 9. 28. = Neue Junkernſtr. 1 0 » 4. — — [ſchaftlichen Liquidationsverfahren. 9 
bindung meiner lieben Frau Linna, geb. Die Armen ⸗Direction. 10. 3/4. Juli . Weißgerbergaſſe 51 5 e Ueber den Nachlaß des am 23. März 1864 
en hen te 22! ergrsne  NEURCHEREN 1 Re „eli. is „R 8 
e 5 2 . 2 8 2 ng 
fonderer Meldung, ergebenſt anzuzeigen Städtiſche Reſſource. 12. 31. „Kl. Groſchengaſſe 3 : 3 1 — 8 Res en A es Liquida q 
Lublinitz, den 13. Juni 1864. [5946] Bei günſtiger Witterung: [5940] 13. 6. Auguſt » Kloſterſtr. 13» 192 27 3» | Gs werden daher die ſämmtlichen Erbſchafts⸗ 
Salo Böhm. Donnerſtag, den 16. uni, Nachmittag 4 Uhr 14 2 6. 4 5 2 2 12 . » 149 =: 8 | — 1 Gläubiger und > et, ihre n 
i l 1 28 1 im Kutzuer'ſchen Garten zu Morgenau 15. 13. „ Hinterhäuſer⸗ 11 7 26 — Felke gts hö gsi rg mögen ' 
hat Gott gefallen, heut Nachmittag um 168 19 5 311 . P 6 lie — g 5 : Win 
e Big, gelchte Alte dae Extra⸗Sommer⸗Concert, 1. 2. Mafia. 3. „(„ — bel uns chr Ka 2 
in dem ende Alter bon 91 Jahren] unter Leitung des Hrn. Kapellmeiſter Englich. 18. 16. Septbr. » Hummerei 17 2 — — [Wer feine Anmeldung schriftlich einreicht, 9 
11 Monaten zu ſich zu rufen. Dies zeigen Abends: Illumination und Feuerwerk. 19. 18. „am Wäldchen 6 — . 15 . — bat zugleich eine Abſchriſt derſelben und ihret J 
au mit der Bitte um ſtille e Der Vorſtand. 20. 20/21. Ufergaſſe : 43 : Pr a en zr Und Legätgre ee t 
n dung ern eng beast un. * 21. 28/29. a Matthiasſtr. 81 2 ee ER 3 ihre ordkaün gen Nicht ner pal bee beſtimm⸗ 
Breslau, den 13. Juni 1861. [7349] | 22. 14. Oktbr. . Ohlauerſtr. = 36/37 » „12 : — fen di anmelden, werden mit ihren An⸗ € 
5: T. Reinhardt, als Eltern Heiraths⸗Antrag. Wen I Le = Dorotheengfie 8 = „ 3.2. —.s — ſprüchen an ben a dergeſtalt ausge: N 
liſabeth Reinhardt, 4 Ein lediger Brauermeiſter, 38 Jahre 24. 17. „ Nicolaiſtr. 34 10 — . — „ ſcſchloſſen werden, daß fie ſich 1 15 . 2 
TVJ/%/%/%%% ͤ 7 1% 5; 5 Senden 15 > 778 7 = 9 =: man nahen Shin ie | 1 
lag kuren a desde an uch Baunach A: 10 — — a 26. 15. Dezbr.⸗ Nicdlaiſtr. 41 P Pe a Raab a ne Ausſcuß aller f € 
stocht i ET one gen oe e Fachlaßmaſſe, mit Au aller fei 
a a une eu Ohne ano Ur . . . peonenen Nupunget | 
; ine 28 It, die ein b en 2 ! „noch übrig bleibt. 2 ; 
Scholz, im 79. Jahre, was wir theilnehmen: an Sabre 2 lia. d En ar ne Au; waltungskoſten und zur angemeſſenen Vermehrung des Reſervefonds haben wir auf] Die a ergeben een f 
ı ] a 0 


den Verwandten und Freunden hiermit erge⸗ f 5 Silb findet na 
benſt anzeigen. 45944 fragen unter der Adreſſe des Heinrich einen Si ergrofchen von je Hundert Thalern der Verſicherungsſumme, welche find ö 5 
reslau, den 14. Juni 1804. Zabka in BER Nr. 38, (59 18] letztere ultimo Dezember 1863 die Gefummthöhe von 45,715,750 Thlr. erreicht ga U, . e de 

er Nr. 1 


. 1 hat, N heb 5 7 

je Beerdigung findet Mittwoch, Nachmitt. Bi 4 E ie Einhebung der von den einzelnen Aifoeiaten zu leiſten⸗ anberaumten öffentlichen Sitzung ſtatt. 

4 Uhr auf dem Vincenz⸗Kirchhofe ſtatt. Morgen Donnerstag, den 16. Juni den Beiträge 2 koſtenfrei er die Hädlifehe Erkhunnal, eee den 7 ir Age 
17375] (Berfpätet.) im Weisszarten: ſteuer⸗Erheber in den Monaten Juli und Auguſt d. J. gleich: | Königl. Kreis-Gericht. I. Arth. 
Das letzte freudige Hoffen der verwittw. Erstes Concert zeitig mit der Einziehung der Neal⸗Cominundiſtener erfolgen. 948] Bekanntmachung. 


Frau Oberamtmann Lucas, Eleonore, geb. a x a } „In das Firmen⸗Regiſter des unterzeichne⸗ 
e esch erfüllte ſich heut durch Gottes Ruf; von der Capelle des 2. Niederschles. ſo 85 5 rei ace e eee ten Gerichts ſind 9195 Verfügung dom 8. 


En 


re ET RTTTT 


e verſchied im frommen Glauben feligen 2 Be 
Wiederſehens. Mittheilung für die entfernten 8 1 5 4 9 a in unferer Stadt⸗Hauptkaſſe — Rendantur I. auf dem Rathhauſe, 1 Treppe hoch — SM 1 * neue Firmen: 
Freunde. Breslau, am . Juni 1884. (Cantonnement Ostrowo) unter Leitung | zur Vermeidung der exeeutiviſchen Beitreibung eingezahlt werden. 4 Fr. 85 f. aten Firmen ⸗Inhaber 
e e ede l E. Rusche weyh Breslau, den 10. Mai 1864. 1800] alywaatenfabritant Fritz Jacobi n 
eut Morgen um 5% Uhr entſchlief ſanft, . * 7 : 5 N or auer, b 
a msn Gelben, unjere 115 2 Programm. y Der Magtſtrat biefiger Haupt- und Nefidenzftadt. d. ve 5 Po da g f en 
und Großmutter, die verw. Frau Bäckermeiſter] 1) Ouverture Oper „A „ „ iche 1 7 ö 1 In aber der nittwaaxenkaufmann 
ee Nr nr u ee Ba a a 1 HB Reichenbach⸗Wüſtewaltersdorfer Thau. Augen e e, 
etrübt allen Verwandten und Freunden mit.] 2) Ceres-Quadrille von Ruscheweyh. Die geehrten Herren Aktionäre des Reichenbach⸗Wüſtewaltersdorfer Chauſſee⸗Vereins] e. Nr. 57 Herrmann Seidel, Firmen, 
Gr.⸗Strehlitß, den 12. Juni 1864. 3) Tenor-Arie aus „Stabat mater“ von werden zur ordentlichen General⸗Verſammlung Inhaber? der Kaufm. A 
[5934] Die Hinterbliebenen. Rossini. * ven Me 5 115 5 3 uhr, in den Gaſthof „zum Gene 1 J Adolph Herrma 
Beftern Abend 11% Uhr verſchled nach 4) Verschwörungschor und. Waffenweihe er l 3 Vermnetk: ie Firm 
N chled. d Ben « unter Bezugnahme auf den § 41 des Geſellſchafts⸗Statuts hierdurch ergebenſt eingeladen. 2. zu Nr. 31 der Vermerk: Die 
e verde Melee a. S. tg er „Die Hugenotten“? von] . Reichenbach, den 12. Een a 15950] brd e Prell 10 Kaliwodas Witwe f er⸗ 
7 ’ 7 5 “4 


Ritter des eifernen Kreuzes, Amand Mio: 
roni, in dem ehrenvollen Alter von 76 Jah: 
ren und 4 Tagen. Dies zeigen wir allen 


lieben Verwandten und Freunden tiefbetrübt, 
ſtatt jeder beſonderen Meldung, an. [5922] 


Neiſſe, den 13. Juni 1864. ! 
Ottilie Moroni, geb. Wolff, als Gattin. 
- Clara Moroni, als Tochter. 
Minna v. Mauderode, als Schweſter. 


5) Seguidilla dansde aus der Op, „Casilda“ 


von Herzog Ernst zu Coburg-Gotha, 
6) Ouverture zur Oper „Tannhäuser“ von 


Wagner, 

7) Walzer brillante aus der Oper „Faust 
und Margarethe“ von Gounod. (Nach 
Franz Liszt's Bearbeitung.) 

8) Orchester · Variationen über deutsche Lie- 
der von Conrad. 

9) Potpourri aus der Oper „Der Trouba- 


Sächsische Hypotheken-Versicherungs-Gesellschalt. 
Eypothekeh- Gläubiger haben in der Zinsenversiche- 
rung eine Garantie für das pünktliche Eingehen ihrer Hypothekenzinsen. 
— Zur Ertheilung jeder gewünschten Auskunft ist stets bereit: 
Die General-Agentur Breslau, 


Eugen Heymann, Ring Nr. 4, 


en“, AR 2 
an Maar 155 ee worden. 
er, den 8. Ju e 
tgl. Arad deri t. Abtbeilung. 


ash 


In unſer rmen⸗ Regiſter iſt 
534 die Firma: Anton Ehr am Orte i 
Tarnowitz, und als deren Inhaber der: 


- - ——— feier Anton Ehr daſelöſt zufolge Berflt 
Wir machen auf die beſondere Gmipfehtung: . 5 von heut 8 en 
„Naturheilverfahren oder Arzneiheilkunſt? Das iſt jetzt die Frage“, Beuthen OS., den II. Juni 1864. 
: Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung 1. 


„aufmerkſam und zeigen zugleich an, daß wir das empfohlene Werk: ; 
Die diätetiſche Heilmethode ohne Arznei 177 ohne Waſſerkur, Pothwendiger TerkanufL us 
ausführlich beſchrieben nach dem Verfahren des Naturarztes Schroth, von] Das dem Ga ieh 53: Aud ebesky 
51 Dr. M. Kopke. Erſter Theil (Heilung der chroniſchen oder langwierigen] gehörige, unter Höpotheken⸗Nr. 192 Tarnome 
12) „Am Mees, Lied für Euphoneon von Krankheiten) 20 Sgr. — Zweiter Theil (Heilung der acuten oder Fieberkrank⸗ ute Haus, abgeſchatzt auf 13,091 ren 


e 
Schubert. heiten) 15 Sgr. f 5931 a \ 
13) Die, Klosterglöckchen, Noeturno von] von welchem a ge en et F aa 15 i, daten rg = 8 ; 5 u g a Vorm 
un ſandlung von Tr t fanier in Breslau, y nt ne hräftelle 
Albrechteſtr. Nr. 39, vis-A-vis der Mnigl. Bann, nne IT Ude ab, Gm unjeren @erict2] 


Oberschlesische Stamm-Actien Lit. 


i i di „ Juli d. >ari-Veri für 1 . ; ige 
versichern wir gegen die am 1. Juli d. J. stattfindende Pari-Verioosung, für 1 25 ging ſuchen, haben ſich mit ihrem Anſpru 


g Bank- und Wochselhandlung. n a g 
dee Heymann & Steuer, ee eee oh e 


1864. 

* 1 0 Königl. Kreie⸗Gerichts⸗Comm! sion. 

O berſchleſiſche Stamm⸗Aktien 4 tt. B. [436] Nothwendiger Verkauf. A 
1 wir gegen 3 155 1. Juli d. J. ftattfindende Verlooſung gegen eine mäßige e an Winde gebs. 

rämie. 9 G la ren, mit den aus der Häuslerſtelle Nr. 
Gebr. uttenta + 1 7 8 Under, Serie 
Jena ‚ 0 r. r. „ zufolge der 

Soolbad oczalkowi Z. | Hopothekenſchein En 8 in unſerm 
Beſtellungen auf —— nebſt Stallungen in meinem bequem e Büreau einzuſehenden Taxe, ſoll 


trockenen, tapezirten Logishauſe, gen. Marten⸗Hof, bitte i ken.] am 23. September d. J., von Bor 
rs Geeste. ‚ [5181] Hof, bitte ich an mich zu richten 1 Ir 


Baingo. mittags 11 Uhr ab, an drdentliche Ger 
38 Sropes Sal 


17 7 5 telle 
3 e er — ſubhaſtirt werden. 
co 1 we z 4 a 5 = - 
Je nach der Zusamme E . n er x es. an 
u . 


[5947] Todes⸗Anzeige. 

Am 11. d. M. ſtarb nach langen Leiden der 
fönigl, Kanzleirath Herr Florian Heinrich 
Be ir betrauern in ihm einen treuen 

eund und humanen Collegen. Sein An⸗ 
denken wird uns werth und theuer bleiben! 

Münſterberg, den 13. Juni 1864. 

Die Bureau⸗ und Kaſſen⸗ Beamten 
des königl. Kreis⸗Gerichts. 


Statt beſonderer Meldung. 
eute ſchied aus einem glücklichen Familien⸗ 
kreiſe nach ſchweren Leiden an der Waſſerſucht 
in ſeinem 81. Lebensjahre und 48. Jahre 
einer glücklichen Ehe unſer innig geliebter 
Gatte und Vater, der fürſtlich von Pleß'ſche 
Forſt⸗Controleur Gurlt, tiefbetrauert von 
den Seinen. 5949 
Fürſtenſtein, den 13. Juni 1864. 
Senrieite Gurlt, geb Hirte, 


dour“ von Verdi. 
10) Gedankenstrich! — Polka von Rusche- 


weyb, 
11) Sinfonie & la türka von Romberg, für 
Harmoniemusik übertragen von Rusche- 


ely. 
14) 47er Polka Mazurka von Ruscheweyh. 
15) Potpourri aus der Oper „Die Regiments- 
tochter“ von Donizetti. 
Anfang 4 Uhr, Entrée 2% Sgr. 
Bei ungünstigem Wetter findet diese Con- 
certaufführung im Saale statt 73501 


enriette Teichmann, geb. Gurlt, 
milie Gurlt, 

Ednard Gurlt, 1 
nebſt Schwieger⸗ und Enkelkindern. 


5 Familiennachrichten. g 

Verlobungen: Fräul. Marie Hahn mit 
dem Apothekenbeſ. Hrn. Dr. phil. Otto Gei⸗ 
ſeler in Königsberg i. d. N., Frl. Wilhelmine 
Kracht in Wars mit Hrn. Dr. Wiesner zu 
Altkirchen auf Wittow, Frl. Elſe Paulcke in 
Kiel mit Hrn. Hauptm. Georg Schultze in 
Wilhelmsborg bei Aarhuus. 

Ebel. Verbindungen: Hr. Staatsanw.⸗ 
Gehilfe Rudolph Willert in Stettin mit Frl. 
Bertha Windaus aus Neu⸗Ruppin, Hr. Lieut. 
Ernſt zu Strohe mit Frl. Hedwig Thile in 
Neuſtadt⸗Magdeburg. 

Geburten: Ein Sohn Hrn. Hauptmann 
Welßhun in Gneſen, Hrn. Corvetten⸗Capit. 
Schelle in Danzig, eine Tochter Hrn. Kreis⸗ 
gerichtsrath Robert in Berlin, Hrn. Leopold 


Anfang 5 Uhr. 
Entree: Herren 2% 2 Damen 1 Sgr. 
Lagerbier dom Eis. Reſtau ration à la carte 


Volksgarten. 


Heute Mittwoch den 15. Juni: 7364] 


Kon 34 rt 
der berliner Buffo⸗Sängergeſellſchaft. 
Anfang 6 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht er htlihen Realforderung 
n 2 
stellung zu 12, 187 al, 36 hauptsächlich aus der Altwasser w Wein-, Liqyeur 
arts 8 71 % l 
zu den Dilliebter Preisen. Nach den nettesten Müdlern, welehe im In- und 2 — e 
* zu den v 


aus den Kaufgelvern Befriedigung ſuchen, BA 
ben ihre Anſprüche bei uns anzumelden. 
Auslande in bunt und rein doldd&tor erscheinen te 
rd * ersehiedens n 
wi * 2 den Preisen, 


ge re 1. März 1864. 
W. Rothenbach & Ce. 


[Königl. eis Gerichts⸗Commiſſion⸗ 
949 olzverkauf 
5 em bd erei Katholiſch-Hammek. 
Dinſtag, den 21. d. M., ſollen zes 
Vormittags 9 Uhr ab in dem hiefigen Gall 


Cafö- & Thöeservice, 
Dejsuners, Solitairs, 
rvice, 

4 
Kuchensohtmen@Rörbe, 
Butterd: 


4 2 i 
"gabe fälle: ur Gomnafial-Director Humanität. 5 Denertiiler, e baufe „zur Post ,.. iiod 
„W. E. Below in Luckau, Hr. General] Heute 25 Concert unter Leitung „ BRESLAU H ca, 700 Kt Huch ee 
a. D. Heinrich v. Holleben in 1 Frl.] des Kapellmeiſters Herrn Heinsporff. in den mannfchfaltigsten Schweünitzer Straße 16—18 3 ca. 450 AR Em gie en Brennbol „ 
Marie Johanna Adelhaid Kloß in Labuten] Anfang 6 Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. ne nitzer Stra 18 N 4. Dr, 100 Ala 1155 ver hirbenes Meiſt 2 
bei Lauenburg. S 7 Meissner, franz. & engl. Englisch perlen, [aus den 5 in den Jagen 136 Alen 
Theater⸗ Repertoire. a eiffert im Roſenthal. Porzellane. Grösstes Lager von Petroleum - Lampen Vaſen u. Figuren. 7880 M i e 12 Tail 
— ER 5 


Mittwoch, den 15. Juni. Wegen Heiſerkei 
des Herrn Rübſam kann die für heut aus 
gekündigte Aufführung der Oper: „Hernani“ 
nicht ſtattfinden. Vafür: Gaſtſpiel des 
Fräul. Hutter, vom Hoitheater zu Stutt⸗ 
gart, und Gaſtſpiel des Hrn. Kowal, 
vom Stadttheater zu 5 „Graf 
Eifer.‘ Trauerſpiel in 5 Akten von H 
Laube. (Gräfin Rutland, Fräul. Hutter. 
Graf Eſſex, Hr. Ko wal.) 

i r. Niemann iſt durch totale 

Heiſerkeit genöthigt, fein Gaſtſpiel für 
einige Tage zu unterbrechen. Der 

Wiederbeginn deſſelben wird rechtzeitig 

bekannt gemacht werden, und bleiben 

dase dem Gaſtſpiel gelöſten Billets 
dafür in Giltigkeit, inſoweit der Betrag 
dafür nicht zurückverlangt wird. 


von Pechofen; f 5 
5. ca. 100 Kiftrn. perſchiedeneg Brennholz und 

150 Klaftern liefern Reiſig aus der 4, 

talität der Schutzbezirte Brieſche un 


Waldecke — 5 
öffentlich meiſtbletend gegen gleich baare Be 
zahlung verkauft werden. 


en in jeder Fo; d od. 5 — 
CTuxus- Artikel: Zabzdeh, von a eee be — Terralith, 
Nippfiguren, Schmuck- egähteiteh "Lampe: 4 en ung 
D t x 1 N 5 6 5 
.... enstrsnechen Pete“ Gänge Käht 
Kindorspielze BE — eh Krpiek: von i ne nach Ham: 0 2 
ugs® 8 durger n 3 ie 
|  Peppenköpfe ote.' e een e 


Heute Mittwoch: (7321 
ef 


Vauxhall und Fahnen 


bei orientaliſcher Beleuchtung des ganzen Gars 
tens, vollſtändig neu arrangirt. 
Neitauration & In carte, Lagerbier vom Eiſe. 
Gemengte Speiſe von 6 Uhr ab. 
Anf. des Concerts 4 Uhr. Entree a Perſ. 3 Sgr. 


N vom Mauritius⸗ 

Omnibusfahrt platz nach el 
thal à Perſon 2 Sgr. [5825] 

Daß ich mich hierorts als Maurer: 

meiſter niedergelaſſen habe, erlaube ich 
mir ergebenſt anzuzeigen. [7356] 
G. Dreßler, Ketzerberg 22. 


Goldfische. 


— ——— . 


7 r —— — Ka oliſch⸗ ammer, den 12. Juni 1864. 2 
Der königl. Oberſorſter von Hagen. 


Are au ER — 
Imitirtes franzöſ. Terpentinöl, e 
[7208] 16 Thlr. pro Gentner. ; 1% Meile vom Breslau, werden 
h 8 Schleſi 2 Bleiweiß ⸗Fabril 17. 9585 „Lon 10 ubr Fran ab 
Sonde & Beunanuell in Sptan. ES 

30 u e & Brunn ue : in Ohlau. Ie. ‚einzelnen often gegen da 


u meiſtbietend verkauft. 


na 


— 2 > Ge re A / e A a * * = 
EEE BE 2 ITS ZRESTTIE — — — — —— 


Für die Reife- und Dade-Saifon 
empfehlen wir unſer großes Lager 


fertiger Haus⸗ und Reiſe⸗Anzüge 


in den verſchiedenſten Arrangements 


von 5, Thaler an. ig 9 
Goldstein & Beitig, 
Ning 43, Naſchmarltſeite WE 


Musverkauf en gros. 


Das zu der Concurs-Maſſe von Pinoff 8 Hamburger gehörige 


Br: n 7 
EEE EEE TTE 1589 — 


Vommer-Fvais0l h u Nahe ee Sommer-Salson 
ee Bad Homburg 
bei Frankfurt a. M. 


Die Heilkraft der Quellen Homburgs macht ſich mit großem Erfolge in allen Krankheiten geltend, welch 
durch die geftörten Funktionen des Magens und des Unterleibes erzeugt werden, indem fie einen wohlthätigen Reiz auf dieſe 
Organe ausüben, die abdominale Circulation in Thätigkeit ſetzen und die Verdauungsfähigkeit regeln; auch in chroniſchen 
Leiden der Drüſen des Unterleibes, namentlich der Leber und Milz, bei der Gelbſucht, der 
Gicht ꝛc., fo wie bei allen den mannichfachen Krankheiten, die ihren Urſprung aus erhöhter 
Reizbarkeit der Nerven herleiten, iſt der Gebrauch der Homburger Mineralwaſſer von durch⸗ 
greifender i 5 

Friſche Füllung iſt ſtets zu haben bei den Herren Hermann Enke, H. Fengler, C. F. Keitſch, Carl 

trafa und Hermann Straka in Breslau und Herrn Fried. Menzel in Liegnitz. 

Im Badehauſe werden ſowohl einfache Süßwaſſerbäder als auch ruſſiſche Dampfbäder, ebenſo Sool- und Kiefer⸗ 
nadelbäder mit und ohne Zuſatz von Kreuznacher Mutterlauge, Kleien-, Schwefel-, Seifenbäder u. ſ. w. gegeben. 

Mit ausgezeichnetem Erfolg gegen chroniſche Hautleiden werden daſelbſt auch ſeit einigen Jahren Bäder mit verſeiftem 


Mineraltheer angewandt. 8 
n 1 Waaren⸗Lager, beſtehend aus 

| Die ſchon feit einiger Zeit beſtehende Kaltwafferanftalt auf dem Pfingſtbrunnen ift nach wie vor dem Gebrauche des 2 nal ö Strumpfwaaren, Gummiträgern, Strippen 

Publikums geöffnet. Außerdem iſt für ſolche Patienten, welche eine regelmäßige Kaltwaſſerkur ſtreng gebrauchen wollen, Herr Drahtband, leinenen und baumwoll. Bändern, Litzen, Gurt, Zwirn, Kanten 

Dr. Hitzel, der ſich fpeciell mit der Leitung der hydrotherapeutiſchen Kuren befaßt, ſowohl daſelbſt als auch in feiner Wohnung Franſen, Halbpigue, Schuhzeug und diverfen wollenen Shawls, 4 


täglich zu ſprechen. ſoll von Mittwoch den 15. Juni an en 
f a — f 8 gros ausverkauft werden. 
Molken werden von ſchweizer Alpenſennen des Kantons Appenzell aus Ziegenmilch durch doppelte Geſchäftslokal: Karlsſtraße 21. 5942 ; 
Scheidung zubereitet, und in der Frühe an den Mineralquellen, ſowohl allein, als in Verbindung mit den verſchiedenen Minerals PFUFÄWÄm»ATf ! . ee e 1 Der Coneurs- Verwalter. 
brunnen verabreicht. 4 bi t t E U b W ſſ b 
Das großartige Converſationshaus bleibt das ganze Jahr hindurch geoͤffnet; es enthält prachtvoll decorirte Breit 2 = 
Räume, einen großen Ball: und Concert⸗Saal, einen Speiſe⸗Salon, mehrere geſchmackvoll ausgeſtattete Spiel: an ren uben 7 aſſerruben 


Säle, fo wie Kaffee: und Rauchzimmer. Das große Leſe⸗Cabinet it dem Publikum unentgeltlich geöffnet und ent⸗ und echten Turnips Samen (White globe) 


hält die bedeutendſten deutſchen, franzöſiſchen, engliſchen, italieniſchen, ruſſiſchen, polniſchen und holländi⸗ empfehlen wir in keimfähiger Waare in Partien und pfundweiſe billigftens. [5943] 
ſchen politiſchen und belletriſtiſchen Journale. Der elegante Reſtaurations⸗Salon, woſelbſt nach der Karte geſpeiſt wird, Schlesi h land Central 0 toir 
führt auf die ſchöͤne Asphalt⸗Terraſſe des Kurgartens. Die Meftanration ift dem rühmlichſt bekannten Haufe Chevet N chiesisches landw. Central omp OIT. 
aus Paris anvertraut. \ 

Das Kur⸗Orcheſter, welches vierzig ausgezeichnete Muſiker zählt, ſpielt dreimal des Tages, Morgens an den 
Quellen, Nachmittags im Muſikpavillon des Kurgartens und Abends im großen Ballſaale. 

Bad Homburg befindet ſich durch die Vollendung des rheiniſchen und baleriſch⸗öſterreichiſchen Eiſenbahnnetzes im Mittel⸗ 
punkte Europas. Man gelangt von Wien in 24 Stunden, von Berlin in 15 Stunden, von Paris in 16 Stunden, von 
London in 24 Stunden, von Brüſſel und Amſterdam in 12 Stunden vermittelſt directer Eiſenbahn nach Homburg. Achtzehn 
Züge gehen täglich zwiſchen Frankfurt und Homburg hin und her — der letzte um 11 Uhr — und befördern die Fremden in 
einer halben Stunde; es wird denſelben dadurch Gelegenheit geboten, Theater, Concerte und ſonſtige Abend - Unterhaltungen 
Frankfurts zu beſuchen. [4609] 


J. Brieger’s Universal-Kräufer-Essenz, 


erfunden und allein echt fabricirt von dem Chemiker J. Brieger in Berlin. 
Dieſelbe iſt aus den feinſten und kräftigſten Kräutern hergeſtellt, und liegen ſowohl 
ihrer Bewährtheit und Gute nicht allein Gutachten mediciniſcher Autoritäten zu Grunde, 
ſondern ſie hat ſich auch hinſichtlich ihrer Vorzüglichkeit bereits einen bedeutenden Ruf, 
beſonders in höheren Kreiſen, erworben. 

Dieſelbe iſt allein echt zu beziehen in % Fl. 8. kt Sgr. und ½ Fl. & 15 Sgr., 
durch die General⸗Agentur für die Provinzen Schleſien und Poſen von 


C. Neumann, Breslau, Friedrich⸗Wübelmsſtr. 72, 
ſowie in den Niederlagen bei: * 
Hrn. Otto Lauterbach, Albrechtsſtr. 27.] Hrn. C. G. Oſſig, Nikolaiſtr. 7. 
Carl Sturm, Schweidnitzerſtr. 36 Rob. Neugebauer, Reuſcheſtr. 19. 
Joſ. Böſe, Altbüſſerſtr. 42. „ Carl Milde, Werderſtr. 29. 
Ferd. Herrmann, Teichſtr. 20. » E. L. Jahn, Groſchengaſſe. 32. 
Joſ. Schmidt, Neue Tauenzienſtr. 18. „Aug. Guſinde, Roſenthalerſtr. 4. 


Im Namen der Menſchheit bitte ich Sie, dieſe Mittheilung zu verbreiten; es wird dies von 3 Segen ſein. 
r. Kooke. 


Weiße Geſundheits Senftörner, 
von. er. 


37 Jahre eines andauernd ſteigenden Erfolges beweiſen die wunderbaren Heilkräfte der weißen 
Geſundheits⸗Senfkörner von Didier. — Mehr als 200,000 durch Atteſte bewieſene Heilungen 
rechtfertigen die allgemeine Beliebtheit dieſes unvergleichlichen Medikaments, das der berühmte Dr, Kooke 
treffend: eine geſegnete Medizin, ein köſtliches Geſchenk des Himmels nannte. Keine Behandlung iſt 
einfacher, ſicherer und billiger; 6 bis 8 Pfund genügen, um folgende Krankheiten radikal zu heilen: 
Magenentzündung, Magenkrämpfe, Verdauungsbeſchwerden Darmkrankheiten, Ruhr, 
Durchfall, Schlafloſigkeit, Leberkrankheiten, Hämorrhoiden, Rheumatismus, Ausſchlag, 
Bleichſucht, Gicht, Flechten, hartnäckige habituelle Ver ſtopfung, Afthma, Katarrh, 
yvochondrie, Blähungen, Verſchleimung, alle im Alter der Pubertät vorkommenden 
eiden, alle Fehler im Blute und in den Säften u. ſ. w. u. ſ. w. Gegen alle dieſe Uebel 
Senfkörner durch ärztliche Autoritäten täglich verſchrieben und empfohlen. 
Gutachten der Herren Profeſſoren Trouſſeau und Pidoux an der 


—— 2 


Heinr. Müller, Schmiedebr. 49. Guſt. Stenzel, Tauenzienſtr. 18. 
C. Kilian, Matthiasſtr. 3. . Ratzky, Scheitnigerſtr. 3. 
. Gebr. Heck, Kloſterſtr. 80. ilh. Pulſt, Berlinerſtr. 23. 
Hm. J. Neumann, Herrenſtr. 17/18. L. Gottwald, Nikolai⸗Stadtgr. 60. 
Wegen Niederlagen in den Provinzial⸗Städten wolle mau ſich in 
frankirten Briefen an die General⸗Agentur wenden. Id5933 


Leipzig. 4 
HOTEL DE POLOGNE. 5 
3 


136 Logirzimmer à 15 und 
20 Sgr. e 


In ihrer gelehrten Abhandlung über die Therapeutik und mediziniſche Materien 
äußern dich die Herren Trouſſeau und Pidoux, Profeſſoren an der mediziniſchen Schule zu Paris, fol⸗ 


endermaßen: 5 5 8 — 

Pr f 5 abr 1 aber in 05 — 3 5 1 der 1 7 Senf⸗ Franzöſiſche Küche. 5 
Ener nicht ſehr kräftig iſt. Hautkrankheiten, chroniſche Rheumatismen, welche nichts vertreiben konnte, find mit denſelben geheilt worden. Sit — ; 
Tu 5 obgleich ſie die Eingeweide mehr angreifen, Flechten und Rheumatismus nicht ſo ſicher. Wir lenken die W 5 ee am 


ſamleit der Aerzte auf dieſes wenig bekannte und deshalb nicht genug geſchätzte Mittel. re 
(Diefe Empfehlung iſt von der großen Mehrzahl der Aerzte beachtet worden, welche jetzt die weißen Senfkörner entweder ver⸗ 5 Minuten Entfernung von 

ſchreiben oder ſelbſt anwenden.) a 175 5 drei Ei eig 

Gutachten des Herrn Dr. Bellanger von der parifer Fakultät über die Eigenſchaft der weißen Senftörner, rei Eiſenbahnhöfen. 5 

e r. onen WAR AEEEERE 

nen geſtörten Organismus gänzlich. Sie find abführend: ; ; 1 ) Ben, eiz, noch Magen: | Fü e . 

krampf oder BE Unannehmli feiten 8 hervorgerufen werden. Man kann die Senflörner mit vollkommener Sicherheſ ni be Zur gefälligen Beachtung. S 


a 
15 


ſchwächſten und reizbarſten Perſonen, bei Frauen, bei Kindern und Greifen anwenden. Entfernt davon, in den Organen eine Schwäche 2 2 2.2.53 
= hinterlaſſen, geben ſie ihnen vielmehr Kraft und Lebensfähigkeit. Es ift leicht begreiflich, daß ein mit ſo reichen, heilkräſtigen Eigen⸗ 28 Unfere Streich⸗Riemen und Barbiermeſſer, fo 8 BET : 
haften behaftetes Samenkorn nicht unthätig bleiben konnte und auf den rößten Theil det uns betreffenden Uebel einen günſtigen und 88 8 wie ſämmtliche Raſir⸗Utenſilien empfehlen wir beſtens l 382% H 
heilenden Einfluß haben mußte, und ihre energiſche Wirkung gegen die verſchiedenen Affectionen und Störungen der Verdauungs⸗Organe 2 2 + x robe“ pfol 882 22 
war vorauszusehen. Denn wer weiß nicht, daß dieſe Organe, der Hauptdrehpunkt des ganzen organiſchen Lebens, zu gleicher Zeit die 2 und laſſen ſolche gern „auf Probe“ verabfolgen. SA 2 5 
Haupt⸗Urſachen des Leidens und des Wohlſeins find? Wer weiß nicht, daß fie mit allem Zubehör des Lebens ſympathiſch und eng verbunden 5 8 —= Das Schleifen und Abziehen der Babiermeſſer 2 4 
ind? Es wäre unnütz, noch auf die tberapentiihen Eigenſchaften der weißen Senftörner einzugehen; die ungeheuren Dienfte, welche dieſes 5 wird bei Benutzung unſeres Streich-Riemen ganz 823 Bi 2 
populäre Medikament täglich erweiſt, ſind Thatſache, bezeugt durch die Erfahrung und die Wiſſenſchaft. 25 - R = überflüſſig. Riemen Nr. 1 — 1 Thlr. 15 Sgr. 82 
? Dr. Bellanger von der Fakultät in Paris — N ſig ; : e . F 
1 e e art . © 3 dito Nr. 2, nur etwas kleiner, 1 Thlr. 7½ Sgr. 3 288 . 
Durch meinen letzten Brief haben Sie erfahren, daß ich die mir gratis zur Dispoſition geſtellten dreißig Kilos weiße ‚Senf: — = 3823 
dtner mit einem außerordentlichen Erfolge angewandt habe. Heute habe ich Ihnen wieder von drei unerhofften Heilungen zu berichten: 8 2 C * 23 5 3 
ie erſte an einem mit Flechten behafteten Menſchen, den man als unheilbar betrachten konnte, und deſſen Wuensche Maben allen ange⸗ | 2 . . immer U. ur U E 3 2 S. pe 
wandten Mitteln wiverſtanden hatte; die zweite wurde durch den Gebrauch von 6 Kilos Senflörnern gegen ein chroni agenübel hervor⸗ 2 5 Berlin, Rosen haler⸗Otraße 72. 8.7 8 


erufen; Ba . gust 05 . e e ee Ne Nach zwei Nuri Ves . eee fh, eine SE 

o große Beſſerung in dem Zuſtande des Kranken kundgegeben, daß ich ihn als feiner gänzlichen Geneſung ichn wenn . ð⁊ ß ĩðͤ . ee ee a 

Es unterliegt keinem Zweifel, daß die Senfkörner alle dieſe heilſamen Tugenden beſitzen, jo lange fie rein, friſch und gänzlich geſchält find, © U 

daß ſie aber unnütz werden, ſobald ſie alt oder unrein, und ſogar ſchadlich, wenn e ahi find, — Ich erſuche Sie freundlichſt, mir noch Korte & co, Teppich ® abrik in er ford 5 
1 
4 
/ 


einige Kilos ihres unvergleichlichen, populären Mittels zu ſenden, welches di Dr, Kooke und Turner mit Recht „ein geſegnetes in Breslau, Ring Nr. 52 (Naſchmarktſeite), Lite Etage 
aba A herrliches Geſchenk des Himmels“ nannten. r N empfehlen ihr reich aſſortirtes Lager in Teppichen u. Zeppichjen en, Läufer, Wachs. 
{ ie mi i aufrichtigſten Danke, die Verſicherung meiner größten Hochachtung in Empfang zu nehmen. tuche, Reiſe⸗ u. Tiſchdecken, Cocosmatten, wollene Schlaf: u. We 


ehmigen Sie mit meinem 6 f 
Genehmig Grognat, Dr. med, von der Fakultät in Paris. zu billigen, aber feſten Preiſen. 


N Unſere einzigen Niederlagen ſind N a 
in Breslau bei Eduard Groß, am Neumarkt 42, Ganser & Knoll, 


in olonialwaarenhandlung; Berlin, Benoit (Firma Henri), i nt; Bonn, Friedr. Brinck; Bur 1 5 an 5 * 
177% ̃ MP%/ (((( Wert und Binderholz⸗Händler in Wie, 
und Parfümeriehandlung, Fabrik von Petroleum⸗Lampen, Langenmarkt 18; Düſſeldorf, J. . Kein & Comp., Elberfeld, E. Volk⸗ Untere Weißgärberſtraße Nr. 13, [3824] = 
mann; Halberftabt, A. Lüer; Münfter, C. Lohkampff; Potsdam, Sehmaunn, Hoflieferant; Trier, E. Joachim, Material- empfehlen ihr Lager trockener, geſpaltener, ſlavoniſcher Eichen bölzer zu Transport- 
F . und Lagerfäſſern in allen Größen und zu den billigſten Preiſen. Preis⸗Courante mit 
| Dr. Eduard Meyer in Berlin, Kronen⸗ genauer Angabe der Dimenfionen werden über Verlangen gratis verfendet. 


traße 17, iſt namentlich für Krankheiten, di —.kuwmu ꝑk...;ĩßx“/, .m[waꝙ ü 

14 geschbachlihen Störungen begründet find, Verkäufe von Gütern, Etabliſſements, Hotels ꝛc. werden discret auf reelem 
brieflich zu confultiren. [4304] Wege ohne Commiſſionär vermittelt und geeignete Offerten von f 
e i Ueſchlectz- ce den Beſitzern ſelbſt erbeten. — Das „Berliner Anzeigeblatt“ (bei jeder Poſtanſtalt zu bes ö 
Aesztliche Hilfe in Geſchlechts⸗ ( alanten) | ſtellen) iſt die einzige Zeitung, welche ſpeciell nur Mittheilungen von Verkäufen, Verpachtun⸗ 
Krankheiten, Flechten ꝛc. Ohlauerſtraße 34, | gen, allen Subbaſtationen ꝛc. enthält; es finden daher Kaufluſtige und Kapitaliſten ohne j 
5698 ö 


Auction. 15941 

Montag den 20. Juni, Vorm. von 9 Uhr 

ab, werde ich in meinem Auctions ⸗Lokale, 
Ring Nr. 30, eine Treppe hoch, 

1) circa 40 Stück Gas⸗Kronleuchter 


Für die Frauenwelt. 


Dr. Legab's Frauenelexir, em⸗ 
pfohlen von den größten Autoritäten 
der Medizin und einer großen Anzahl 


(von 2 bis 12 Flammen), 


1 ochſt achtbarer Privaten, beſeitigt i ö g - : f 
Pr Pr, uten Geld⸗ Des hei 1 — Frauen, die A 2. Etage. Auswärt. briefl. Riller jun. jede Honoraxverpflichtung die zahlreichſten und ausführlichſten Offerten. 1 569 
fchrant, gefegneten Umſtänden befinden und führt Mein bier am Bollwerk belegenes | Redaction des „Berliner Anzeigeblattes“ (A. Retemeoer) in Berlin. 


eine leichte und glückliche Entbindung 

berbei. Die Wirkung beruht auf ganz 

beſtimmten Naturgeſetzen. — Einzig und 

allein echt zu beziehen von [5948] 
Bielſchowsky, 

Beſitzer der privilegirten Apotheke zu 

Bojanowo im Großherzogth. Poſen. 


Hotel Kronprinz 


mit Gartenanlagen, Kegelbahn, großem Salon 
und vollſtändigem Inventarium, beabſichtige 
f ich aus freier Hand zu verkaufen, oder anders 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver⸗ weitig zu verpachten, und kann daſſelbe ſofort 
ftei übergeben werden, obſchon es augenblicklich 

noch unter Pacht ſteht. 5 


eigern. ö 8 
; Guido Saul, Auktions⸗Commiſſarius. 5 0 k 5921) |% . 
II. Rosengarten, [7363] silenb 5 3 Marel e. | ar 
3 = enbahn und Anla arine⸗ iſſe⸗ 7 7 
Bsp in Yeiin, elde Sr. 2, wa] 34 Ohlauerſtraße 34. alas bead ve Sentailin dee. Amerik. Pferdezahn-Mais. 
Hötel und g Restauration. Ausverkauf fämmtlicher Eiſen⸗ und Por⸗quenten Hotels bedeutend zu erhöhen. Auf Eine neue kleine Sendung Mais empfing und ollerirt, da die Saatzeit 


Jußboden⸗Glanzlack 
in anerkannt vorzüglicher Qualität, aus der Fabrik des Herrn Franz Chriſtoph 
in Berlin, empfiehlt billigſt: [5656] 
E. E. Preuß, Schweidnitzerſtraße Nr. 6 


— — 7 
ür chwache Kind icht, v. | zellanwaaren; auch iſt das Gewölbe fofort zu gefällige Anfragen diene ich mit nd r 2 d b 4 
F üg dt Beh. ne Fiese b. ee | bermieigen und dom l. Juli d. J. e Fr Austun ft 8 l näherer nur noch 14 Tage dauert, zu ermässigten Preisen: (5882) 
Schumacher, Berlin, Brandendurgſtr. 26, nehmen. [7348] E. F. Heyſe in Swinemünde. Comptoir: Weidenstrasse 25. Ferdinand Stephan. 


ee ee a rt ea a ak rn Fe ZT ̃ ⁵;M] ̃ C % a tie al Ba tn a in > ARE pn an A an 
5 2 X > ne 8 e 5 re 1590 5 — PERBEN VRR) 2 N 5 h fi: vs 
8 Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. I ie bisherige tönigl. Mybniter Gifen» und wel Lehrburſchen zu Tritt und Ma 
Vorräthig in allen Buchhandlungen; 840 gintwalzwerſe find dür Kauf an 5 Aber: Com agnon geſucht. i 3 Ken Wale werben verlangt 0 4 
3 m gegangen und wird der Betrieb ununterbrochen] Zu einem ſchon feit einer Reihe von F. Große in Berlin, gr. Frankfurterſtr. . 
f .. ͤ . 


Jahren in ſchwunghaftem Betriebe ſtehenden 
Fabrikgeſchäft, aus zwei lucrativen 
Unternehmungen beſtehend, mit vortheil⸗ 
bafteſter Einrichtung, deſſen Erzeugniſſe keiner 
Mode unterworfen ſind und welches nur we⸗ 


unter der Firma: „Rybniker Hüttenver⸗ 5 
ei 1 Mamroth“ von mir fort. 
geſetzt. Beſtellungen erbitte unter bezeichneter 
Firma J. Mamroth in Berlin, Rybnik 
O / Schleſien. [5929] 
Mein Hotel am Central⸗Bahn⸗ 
hof Nr. 4 empfehle ich allen Reiſenden 
zur gütigen Beachtung. R. Kühnaſt. 


Blüthenkranz 
neuer deutſcher Dichkung. 


Herausgegeben von 
7 Rudolph Gottſchall. 
7 ER Miniatur⸗Form. 5. Auflage. Hochſt elegant geb. Preis 2 Thlr. 
j Die geſchmadrolle Auswahl dieſes bewährten Aeſthetikers und Dichters, wie die Fülle 
der beſten neueren Dichtungen macht die Beliebtheit dieſer Anthologie begreiflich. Sie gehört 
zu den reichhaltigſten der letzten Jahre. (Berliner Montagspoſt.) 


Ein ſchͤnes unmöblirtes Parterre⸗Zim 
mer mit ſeparatem 5 iſt zu ve?“ 

miethen. — Näheres bei L. W 5 

Friedrich⸗Wilhelmſtraße 2b. 73651 


Nicolaiſtadtgraben 40, 


in dem neuen Hauſe, ſind herrſchaftliche Woh⸗ 


1 — 7 


* 


f Br 3 N t v ' 5919] nungen und zwar: Gr 
1 iu t e n r a n 3 8 Gaſthofs Verkauf. 2 la . Frame — nn. ur m. J) im Parterre: 4 Vorbers, 3 Hinterzimmer, 
Sin Gaſthof erſter Klaſſe, verbunden mit] nimmt die Exped. der Bresl. Zeitung. ſowie Küche und Bodengelaß; 


2) in der erſten Etage: 1 Salon, 4 Vorder“ 1 
6 Hinter⸗Zimmer, 2 Küchen nebft Zube 
hör (dieſe Piecen im Ganzen oder ge“ 


theilt); ö 
3) in der zweiten Etage: 1 Salon, 2 Vor- 
ders, 3 Hinter⸗Zimmer, Küche nebſt Zur 


behoͤr; 

4) in der dritten Etage: 1 Salon, 4 Vorder“ 
6 Hinter « Zimmer, Küche nebſt Zubehör 
(ebenfalls im Ganzen oder getheilt) 

u vermielhen. Näheres beim Haushälter im 

burmbofe oder Schweidnitzer⸗Stadtgraben 1 

im Comptoir. [7357] 
(ir Dachſtube mit Kabinet ift an einen 
einzelnen ſtillen Miether ohne Familie zu 
Johannis zu vergeben. Das Nähere zu er“ 
fahren Alte Taſchenſtraße 25 im Comptoir. 


Am Central⸗Bahnhof Nr. 7 
eine herrſchaftliche Wohnung, Entree und Zus 
behör in der 2. . u 
Ferner eine kleine Wohnung im Hinterhaufe 
1, Etage ift von ——.— u vermiethen. 
Näheres beim Haushälter daſelbſt. [7149] 


ine Wohnung zu 150 Thlr. und 2je 
E zu 175 Thlr. und Claaſſenſtraße Nr. 10 
5 ber 3 2 1 — — 35 in 
eziehen. ere weidnizer⸗Stadtgra 


Preußiſche Lotterie⸗Looſe 


verſendet Sutor, Kloſterſtraße 37, Berlin. 


Material⸗Waaren⸗Geſchäft, in einer Provin⸗ 
zial⸗ und Garniſonsſtadt Niederſchleſiens, an 
der Chauſſee und 1 Stunde von der Bahn 
gelegen, mit großer Stallung und vollſtändi⸗ 
gem Inventarium iſt Familien⸗Verhältniſſe 
pi nn fofort unter günftigen Bebingungen zu 
verkaufen. Näheres unter Z. 10, E —5 — 705 
ranco, 


Ein neu erbautes Wohnhaus in Herms 
dorf u. K., in der Nähe des Tie ßeſchen 
Gaſthofes, an der Chauſſee gelegen, mit der 
ſchönſten Ausſicht in das Rieſengebirge, iſt 
ſofort zu verkaufen. 

Das Gebäude iſt 2% Etagen hoch, und 
enthält einen Verkaufsladen, 18 größere und 
kleinere Zimmer mit 4 Küchen und einer Glas⸗ 
halle, worüber Balkon. Es eignet ſich ſowohl 
für größere Quartiere als auch für Sommer⸗ 
wohnungen. Auch darf mit Recht angenom⸗ 
men werden, daß ein Kaufmannsgeſchäft in 
dieſem Hauſe bei der geringen Concurrenz 
am richtigen Platze iſt. Das dazu gebbrige 
Nebengebäude enthält eine Remise, Pferde⸗ 
ſtall, Mangelkammer, Bodenraum, ae 
und Giebelſtuben. Die Gebäude ſind von 
einem ſchönen Garten umgeben. 

Näheres beim Maurermeiſter 15914] 

C. Wehner in Warmbrunn. 


on Michaelis d. J. ab iſt in Maltſch a. O. 
O mein neu erbautes, ſehr vortheilhaft ges 
legenes Haus, eine Nagelſchmiede mit voll⸗ 
ſtändigem Werkzeug, ſo wie 1 Morgen Acker 
baldigſt zu vermiethen. [8917] 


ine auswärtige Dame, welche längere 

Zeit in einem der erſten Tapfſserie⸗ Ge. 
ſchaͤfte Berlins thätig 83 ſucht ein an⸗ 
deres Engagement. ef. Adreſſen werden 
sub D, 836 durch A. Retemeyer's Zei⸗ 
tungs⸗Büreau in Berlin franco erbeten. 


Eine Franzöſin 
ſucht eine Stelle als Bonne durch [7370] 
A. Drugulin, Agnesſtraße 4a. 


Eine Wirthſchafterin, 
mit der Küche, Wäſche, Bäckerei, ſo wie der 
Landwirthſchaft vertraut, treu und zuverläßig, 
empfiehlt: A. Drugulin, Agnesſtr. 4a. 


Zwei Gouvernauten, 
muſikaliſch, der franz. und engliſchen Sprache 
mächtig, ſuchen Engagements durch [7371] 

A. Drugulin, Agnesſtraße 4a. 


Der königl. Hüttenmeiſter Liebeneiner in 
Friedrichshütte bei Tarnowitz wünſcht, 
wenn moͤglich vom 1. Juli c. ab, einen Hans: 
lehrer, evang. Confeſſion und muſikaliſch, zu 
engagiren uud erſucht um gefällige Offerten. 


gr bedeutende Weinhandlung en gros am 
Rheine, ſucht für die Provinz Schleſien 
ſowie das Großherzogthum Poſen, worin ſie 
langjährige treue Kundſchaft beſitzt, einen tüch⸗ 
tigen cautionsfäbigen Reiſenden, der ge⸗ 
nannte Gegenden für ein gleiches Geſchäft 
bereits bereiſt haben muß, und Zeugniſſe ſei⸗ 
ner Fahigkeiten beibringen kann. Franco⸗ 
Offerten unter C. HI. Z. übernimmt die 


5 morgenkändiſcher Dichtung. 
Bi Herausgegeben von 
Heinrich Jolowicz. 

E z Min.⸗Form. Höchſt eleg. geb. Preis 2 Thlr. 
185 Der Verfaſſer bezweckt, durch dieſen Kranz duftender Blüthen der Lyrik Freunden der 
14 Poeſie einen Einblick zu verſchaffen in den reichen Schatz morgenländiſcher Volls⸗ und Kunſt⸗ 
1 dichtung; kurze Anmerkungen erleichtern das Verſtändniß, während in einem Anhange die 
1 „Poeſie der einzelnen Völker, wie deren Hauptdichter beſprochen werden. 


3 ö von Shirting, Leinen und Piquee, in den neueſten 

0 Oberhemden Fal ons, empfichlt unter Barantie des Eut⸗ 

Asens en gros & en détall zu billigſten Preiſen die Leinwandhandl. u. Wäfchef ri! 
von S. Hrätzer, vorm. G. G. Fabian, Ning 4. 5548) 


S SSE S S & 


Firniß, diverſe Lacke, Farben, 


trocken und in Oel abgerieben, Broenner'ſches Fleckenwaſſer und In⸗ 
ſekten⸗Pulver, Prima⸗Qualität, empfiehlt billigſt: 15655] 
E. E. Preuß, Schweidnitzeſtraße Nr. 6. 


Gedämpftes Knochenmehl J. und II., 


Künſtlichen Guano, Knochenmehl mit 40% Peru⸗Guano, 
3 J. und II., Superphosphat, 
taßfurter Abraumſalz, Knochenmehl mit 25% Schwefelſäure 
prima Qualität, präparirt, 
offerirt unter Garantie des Gehaltes laut Preis:Gourant die 


5 


N 2 SSA 


n 


E 


. 


— 
3 


5220 


Chemiſche Dünger⸗Fabrik zu Breslau. Dude. den. Yottmann- _ Ulen der Breslauer Zeitung. 1 Di Lott ie⸗U Antbeile verſendet biligft: 
2 2 92 er P 1 u. 38 7 t 2 7 i endet billigſt? 
Comptoir: Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 12. Geſchäfts⸗Ve ty achtu ng. Ei met DAR BE een ner esc e Ba, Neue-Noßſtraße A. 1 


Fabrik: An der Strehlener Chauſſee. Ein lebhaftes Colonial, Porzellan- und 


Glas waaren-Geſchäft in einer Kreieſtast Mit. e eier ige beren aa ue 


in einer größeren Provinzial⸗Stadt ein gutes 


Ping Lotterie⸗Looſe zur 130, Lotterie 


A, * 


a Echter franzöſiſcher telſchleſtens, iſt bom 1. Oktober d. J. ab uns Engagement. Offerten übernimmt find entſchieden am reelſten und billigſten 
a 51 ter annehmbaren Bedingungen zu verpachten. gan 2 94 ernimmt Her u haben bei Borchard, Berlin, Leipziger 
een ,, . Blücerpiab 5. E,pe’yn a2 5 


in Wolle, als Mohair, Litjtrine, Grena⸗ 
nine, Mozambique, Barége und Batiſt, 
ſchwarze Lyoner Taffte in allen 


uskunfi wird auf frank. Anfragen unter der 
Adreſſe F. G. 8. 
ertheilt. 


(grgagement findet zum 1. Auguſt d. J. 


mit Salz präparirt nach Willian 
e 8 ein junger Mann, der polniſch ſpricht, und 


ſowie ohne Salz in Flaſchen mit Gebrauchs⸗ 


Ein wohlgemeinter Nathl 1 
und ein gut Quartier ift Gold wertb! 


poste rest. Gr.» Glogau 
[5916] 


anweiſung & 7%, 15 u. 20 Sgr. Dieſes 3 A T dem gute Empfehlungen zur Seite ſtehen, in 
obate Hausmittel ſollte in keiner lie Breiten, Frühjahrs⸗Mantel, Man⸗ F TE EEE TE einem Producten⸗Detail⸗Geſchaft in Oberſchle“ Wohnen Sie daher von nun ab nur in; 
Fehlen. Fenn es dilft fat immer, Ben tillen, Paletots in Wolle und Seide, Gutike’s ſien. Offerten beliebe man unter A. Z. 14. Kö Hötel 


an die Expedition der Breslauer 
franco zu ſenden. 


Sofort findet in meinem Kurzwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft en gros ein tüchtiger, mit dieſer 
Branche vertrauter Commis, der ſich auch 
zum Reiſen eignet, Stellung. 15871] 
Sieg Neuhoff. 


33. 


Albrechtsſtraße Nr. 38. 


33. 
Preiſe der Cerealien. 
Amtliche (Neumarkt) Notirungen. 
Breslau, den 14. Juni 1 1 
leine, müll, ord. Waare⸗ 


allen Fällen und ſchadet nie, Bei Kopf⸗, Zahn⸗, 

alds und Geſichtsſchmerzen, Reißen und 
rheumatiſchen Leiden, kleinen Verwundun⸗ 
gen ıc. iſt es hoͤchſt vorzüglich. 15936 


A. Kadoch, 


Junkernſtr. 1, am Blücherplatz, 


nach neueſten Facons copirt, franzö⸗ 
ſi ſche gewirkte Loug⸗Shawls, in 
neueſten Zeichnungen, Cachemir⸗Shawls, 
Stella⸗ und andere Sommertücer, em⸗ 
pfiehlt in reicher Auswahl zu auffallend 
billigen Preiſen: 5866 


£ ] 
J. Ningo, 2 


Zeitun 
[5877] 2 


— SSS AKS r2 


thambres-garnie’s, 


Berlin, Mohrenſtr. 38, am Hausvoigteiplap, 
empfiehlt ſich den reiſenden Herrſchaften in vor⸗ 
zügliher Lage, mit bequemer Ausſtattung und 
ee Bedienung, bei ſolideſten Preiſen. 


ed 


Be i «| Bunzlau. RL FER 1d. 20T * 
Brieflide Aufträge werden beſtens ausgeführt. Oblauerſtraße Nr. 80, 1 78 ne na dabei —ĩ5ð — — — bee, weißer 68 7 e DE if 
vis-#-vis dem weißen Adler. Beſſalle in Bre stau, ſtehen zum Verkauf Sofort oder ſpäteſtens zum 1. Juli d. J.] dito gelber 64— 66 63 60 61 „ 8 
Dachſchiefer bei Ph. W. Kramer in Berlin, Kochſtr. iſt bei 80 Thlrn. jäbrl. Gehalt und freier] Roggen 42— 44 42 „5 
aus den renommixteſten Schieferbrüchen Eng⸗ TCirinolinen, Nr. 15, 1 Treppe. 5915 5 die ‚Stellung e . 8 31 5 36 4 50 n- 4 
Iinds, in allen Dimenfionen, empfing ich neue Mahagony- und Kirſchbaum⸗ Flügel, prache mächtigen rthſchaf reis | Hafer 7 2 2 
5 . M — 2 Conſtruction, ſind zu ee: bers, reſp. Hofverwalters, in einer größe⸗]Erbſen 52— 54 50 4-48 „ 


. ſehr billig, 
Netze, inviſible von 5 Sgr. an, 
glatte, gerüſchte und ſchottiſche wollene 

Bänder, [5831] 
Perlen und Beſätze, 
neueſte Ledergürtel und Knöpfe empfiehlt 


Carl Reimelt, 


. und offerire ich ſolchen zu den 

illigſten Breifen. Ebenſo übernehme ich auch 
anze Schiefer ⸗ Bedachungen unter perſön⸗ 

licher Garantie. [4613] 
Breslau, im Mai 1864. 


. Stern, un. 


ren Wirihſchaft zu beſetzen. Qualificirte Ber tli 5 loco Kartoffel 
werber wollen ihre geugnifle nebſt Lebenslauf 3 9 dei 30% Tra 


beim Inſtrumentenbauer F. Koch, Alte 
Sandſtraße Nr. 7, im Hofe rechts, 1 Treppe. 


uwelen, Perlen, 
old und Silber BE 
werden zu kaufen geſucht [5349 
BB” Niemerzeile Nr. 9 


unter Chiffre G. poste restante Post 1577 G., 151 B. 


einſenden. [5796] 

Ein mit guten Zeugniſſen berfebener, un- | 12. u. 13. Juni Ads 10 l. Ng. 8. Na - 
ute Nn 0 74 

Luftwärrme 


verheiratheter Gärtner, welcher den Ge⸗ 
müſebau, Topfpflanzencultur und Ananas⸗ 


Dr. Pattison's 
Gichtwatte, 


Heils und Präſervativ⸗Mittel gegen Gicht und 
Nheumatismen aller Art, als gegen Ges 
ſichts⸗, Bruſt⸗, Hals⸗ und Zahnſchmerzen, 
Kopf, Hand» und Kniegicht, Seitenſtechen, 
Gade Pac Rücken⸗ u. Lendenſchmerz ꝛc. ꝛc. 
Ganze Packete zu 8 Sgr. Halbe Packete zu 
5 Sgr., ſammt Gebrauchsanweiſungen und 
Zeugniſſen in Breslau bei 4852 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21. 


Eine 1 ya von ungeheurer 
Wichtigkeit iſt gemacht, das Naturgeſetz 
des Haarwachsthums ergründet. Dr. 
Wakerſon in London hat einen Haar⸗ 
— balſam erfunden, der alles leiſtet, was 
bis jetzt unmöglich ſchien; er läßt das 
9 Ausfallen der Haare ſofort aufhören, 
2 befördert das Wachsthum derſelben auf 
unglaubliche Weiſe und erzeugt auf 
Er” gan kahlen Stellen neues vo 
I 


b es Haar, 
ei jungen Leuten von 17 Jahren an 
dſchon einen ſtarken Bart. Der Exfin⸗ 
der, ein Mann von 55 Jahren, erhielt 
durch dieſen Balſam ein volles Haupt⸗ 
a haar, welches ihm Jahre lang vorher 
gefehlt hatle. Zeugniſſe für die oft 
wunderbare Wirkung werden gern mit⸗ 
getheilt und wird das Publikum drin⸗ 
gend erſucht, dieſe Erfindung nicht 
mit den ſo häufigen Marktſchreiereien 
u verwechſeln. Dr. Wakerſons's Haar: 
alſam in e Al 
und 2 Thlr., iſt nur echt zu beziehen 
durch das Comtoir von W. Peters 
in Berlin, Oranienſtraße Nr. 149. In 
Breslau befindet ſich eine Niederlage 
bei Herrn [5337 
S. G. Schwartz, Oblauerftr. 21. 


Wallnußſeife, 


bereitet nach dem uns gehörigen Recept des 
Sanitätsrath Dr. Nega, begutachtet und em⸗ 
pfohlen von der Sanitätspolizei, bleibt der 
beſte Schutz reſp. Hilfe gegen alle von Scro⸗ 
pheln herrührenden Hautleiden, als: 

ö trockene und naſſe Flechten, Aus⸗ 
ſchläge, Schorfbildungen, Drüſen⸗ 
anſchwellungen ꝛc., 

wird für Erwachſenen in Stücken a 5 Sgr., 
25 für Kinder in Stücken a 4 Sgr., 
bei uns und in unſerer Niederlage 
Schmiedebrücke 48, verkauft. 


Piver & Co., 
Ohlauerſtraße aa, 


! 


und 


1179 > 
1 * 
a * 


Durch wieberboltes Waſchen mit der von 
Siegmund Elkan in 
fundenen 5938 


laſſen ſich Finnen, Pickel, Nöthe der 
Haut, 
ſeitigen, weshalb dieſelbe als ein gewiß will⸗ 
. Verſchönerungsmittel zu betrachten 
den königl. Kreis⸗P 
Ober⸗Stabs⸗ und Regimentsarzt Dr. Gielen, 
Sanitätsrath Dr. Siegert, Dr, Brüg und 
Dr. Nagel in Halberſtadt. Das Stück 5 Sgr. 


in 


Oscar Kattge, 


15765] [Engros⸗Niederlage aller gangbaren 
4 


Ohlauerſtr. 1, „zur Kornecke“. 
Feuer⸗ und diebesſichere 


Geldſchränke, 


unter Garantie, zu den ſolideſten 
* Preiſen, ſtehen vorräthig: 
Vorwerksſtraße Nr. 23 b. 


C. Beier. 


Samen: Offerte! 


Futterrunkelrüben, 
Zuckerrunkelrüben und 


offerirt: [587] 
Julius Monbanpt, Albrechtstr. 8. 


ſen, die einen auf Federn ruhenden 


9 ers Straße 43 zu verkaufen. 


Eis⸗Verkauf. 


Theer⸗Seife = 


Flechten ꝛc. ſchnell und einfach be: 


traße 9. 
173⁵8 


Chr. Hanſen. 


Empfohlen und 


one iſt die Seife durch 
vſikus Dr. Heinicke, 


Nr. 10/14. 


Niederlage für Breslau bei 
S. G. Schwartz, Oblauerſtr. Nr. 21. 


— Engliſche Sturz⸗, Regen⸗ und 
Douche⸗Bad⸗Maſchinen, Sitz⸗ und 
Bade⸗Wannen, ſo wie engliſche 
Water⸗Cloſets neueſter Conſtruction, 
gänzlich geruchlos und transpor⸗ 
cdabel, empfiehlt zu billigen Preiſen 
verſchiedenen Formen: 7353 
A. Rado. Altbüßerſtr. 51. 


) 


ejes⸗Heringe 


Engl. 


empfieblt in ganzen und getbeilten 


billigſt: Carl Straka, 


[5935] Albrechtsſtraße 40. 


„Schöne Spedflundern, 


Büdlinge, inge, Matjesheringe bei 
ge, Bratheringe Brest 


Wein⸗, 5364] 8 
Kiqneur- u. Etiquette | . Donner, Stada 20, 
Sigarren: 


9 
empfiehlt in größter Auswahl billigſt, das 


Da nn Aa ea Pre ri 
Ein praktiſcher, — — Deſtillateur 
lith. Inſt. M. Lemberg, Roßmarkt 9. 


wird für eine größere rovinzialſtadt fo- 
fort oder auch für ſpäter geſucht. Frankirte 
Adreſſen unter A. W. übernimmt die Expe⸗ 
dition der Breslauer Zeitung. 5835 


Ein Lehrling =; 
mit gut dſchrift findet ſofortge 
eng beiden 85 5894 
Ludwig Mamroth, Carlsſtr. 1. 


Ein Diener, 
zum I. Juli einen Dienſt, am liebſten mit 
auf Reiſen. Gutige Adreſſen werden erbe⸗ 
ten unter O. R. D.⸗Liſſa poste restante, 


— Zur Kur. 


Apfelwein 


in beſter Qualität und ohne Sprit, 
die Fl. 5 Sgr., 6 Fl. 25 Sgr 
S. G. Schwartz, Oblauerſtr. 21. 


[5937] 


Ohlanerſtraße 35 im Beſitz guter Zeug ⸗ 


orten Käſe. 


2 „ 14874 
Billigſte Preiſe. 


große engliſche Waſſer⸗Turnips 


Ei en e Wagen mil eifernen 
großen verſchließbaren Kaſten tragen, iſt Kloſter⸗ 
7355 


Von heute ab verkaufe Eis: Kleine 
Feldgaſſe aus dem Eiskeller u. Ohlaner⸗ 


8 ift billig zu verkaufen auf 
dem Kohlenplate Neue a 


00 ˙· AAA 
Ein gangbares Victualien-Lager auf der 
Berliner⸗Straße iſt ſofort zu vergeben. 
Auskunft ertheilt Hr. Hunger, Meſſergaſſe 
Nr. 18. [7354 


onnen 


niſſe, ſucht jetzt oder 


— — . ri ⁰7⁰ð⁰öð»ñf..äůͤůß—ß—rßsrX.ʒ̃ꝶĩ⁵ ĩ˙ ͥ—qQ̃ ß kn, nn — — 
sera. Aka, Di, Stein. Diud von Gtaß, Barth u. Co. (A. Friedrich) in Breslau. 


treiberei verſtebt, ſucht eine Stellung, jetzt 
over 1. Juli. Gefällige Offerten bittet man 
franco zu richten. C. F. poste restante 
Ober-Weistritz bei Schweidnitz. [5925] 


en „ im Beſchnüren geübt, finden 
fofort Verhäftigung Neue Junkern⸗ 
e 


+18 142 + 28 
Dunfifättigun 56 21 bora Hr 
ci un, 6p t. 
Wind O D 
Metter 
Wärme der Oder 


heiter heiter 


2 i Guttwein. 5 — 
Straße Nr. 24 bei Em u euftdr bello. RE B 728 85 

n Groß ⸗Strehlitz, Luftwärme ＋ 18,1 + 152 224 
an der belebteften Straße, in der nächſten] Thaupunkt + 112 „ 95 + 10.2 
Nähe des Ringes, ift ein Laden mit Schau-] Dunftfättigung ssockt. gapckt. Zons. 
fenſter⸗Einrichtung ſofort zu vermiethen. Nähe: | Wind D D D 
res in J. W. Nichter's Buchs u. Bapiers | Wetter heiter heiter heiter 
Handlung. [ 3.9] Wärme der Oder + 19,0 


Breslauer Börse vom 14. Juni 1864. Amtliche Notirungen. 
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